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Er: Die Wahlen in Oeſterreich. 

II. 
Pon einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich. 
je feit Jahren beliebte Bezeichnung „Jungcezechen“ und „Jung⸗ 
6 gelegentlich der eben vollendeten Reichsrathswahlen 


Beleuchtung dieſer beiden verwandten Parteigruppen 
Vergleichung derſelben mit einander heraus. Doch 
mſomehr kurz faſſen, als es weder die eine noch die 
u einem feſten politiſchen Wollen und zu einem ſcharf 

andere kam gebracht hat. 

umgrenz nien liberalen Czechen, deren leitendes Blatt die 

Die ſogenan 

Narobnt Ay“ nd, waren ſteis Verächter der elericalen Beſtrebungen 

und der Grundsätze der Feudalen. Ja ſie gefielen ſich oft genug 

u in, einen ausgeprägten Radicalismus in politiſchen, ſockalen und 

ur ien Fragen zur Schau zu tragen, welcher mitunter einen ſehr 

5 den nibinnifhen Beigeſchmack batte. An den gehäffigften und er⸗ 

Arten Fehden zwiſchen den Alt⸗ und Jungezechen hat es daher 

niemals gefehlt. Dieſelben arteten oft in fo gemeine gegenſellge Ber 

ſchimpfungen und Beſchuldigungen aus, daß ein totaler Bruch unver⸗ 
F we ſich die ſogenannten liberalen oder demoktaliſchen 
Gehen, wie fie ſich lleber bezeichneten, immer wieder, wenn es zum 
Klappen kam, mit den eben geſchmähten Gegnern ausgeſöhnt zefp. 
ſich ihnen unterworfen. Das gemeinſame Band war und blieb der 
Haß gegen die Verfaſſung und der dem „Reiche der Wenzelsktone“ 
(Böhmen, Mähren, Schleſten) gewidmete politiſche Götzendienſt. Die 
Hoffnung, daß doch einmal der Foͤderalismus ſiegen werde, hielt die 
feindlichen Brüder unter dem gemeinſchaftlichen „ſtaatsrech lichen“ 
Banner zuſammen. Da es die Jungezechen bei all ihrem demokta⸗ 
tigen Renommiren nicht über ſich gewinnen konnten, dem Dienſte 
dis ſöderaliſtiſchen „goldenen Kaldes“ zu entſagen, weil ſie fürchteten, 
duch eine Verſöhnung mit den deutſchen Liberalen ihren nationalen 
Nimbus beim Volke einzubüßen, fo wurden fie denn auch in alle 
Niederlagen der Declarantenpartei mit verſtrickt und waren gezwungen, 
alle Folgen derſelben mit zu tragen. 

Die chechiſchen Demokraten aber handeln ununterbrochen unter dem 
Finfluffe einer aus dem Mangel an politiſcher Logik hervorgegangenen 
Wahnvorſtellung. Sie dachten nicht daran, daß der Sieg des Födera⸗ 
lismus nicht ihnen, ſondern ausſchließlich der ultramontan⸗feudalen 
Patti zu Gute kommen würde und daß ſie dann unter dem Drucke 
eines clerlcalen Regimes weniger Ausſichten als jehaben würden, ihre 
demokratiſchen Ideale zu verwirklichen. Vielleicht ſpeculirten fie für 
dieſen Fall auf die Bundesgenoſſenſchaft der in gleiche Calamität gera- 
ihenen deulſchen Liberalen von Böhmen. In der That, eine recht 
curtoſe Politik, denn, wäre jenes Unglück wirklich über Oeſterreich her⸗ 
eingebrochen, dann würden ſich die Deutſchen Böhmens gewiß gehütet 
haben, ſich durch die Bundesgenoſſenſchaft mit ehemaligen Gegnern zu 
ſchänden und das Helotenthum dann auch zu verdienen. Sie hätten 
ſicher ſich zuerſt daran erinnert, daß draußen ein großes deulſches 
Werzig⸗Milltonen⸗Reich exiſtirt, dad über kurz oder lang genölhigt ge⸗ 
weſen wäre, Front zu machen gegen ein von den Ultramontanen regter⸗ 
les und mit Frankreich verbündeles Oeſterreich. . 

Der Wahnſinn des Hohenwart'ſchen Projectes vollendete ſich — 
Dank der kechtzeltigen Einſicht des Kaiſers Franz Joſef — nicht. 
Der Föderalismus erliit Nlederlage auf Niederlage und wurde durch 
die Wahlreform lödilich getroffen. Die Jungezechen, ſtatt aus dieſer 
unwiderlegbaren, ſich mit eiſerner Conſequenz geltend machenden That⸗ 
ſache Vortheil zu ziehen, verſäumten in ſtaunenswerther Verblendung 
den richtigen Moment, ihren Frieden mit der ſtegreichen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Staatöidee zu machen, und ſofort die Waffen gegen ihre 
eigentiſchen polſtiſchen Gegner, die mit den Ultramontanen und Feuda⸗ 
len verbündeten Altezechen zu kehren. Sie machten zwar veiſchiedene 
Anläufe, arrangirten wie bisher große Scandale, um die nationalen 
Gegner zu klänken. Weiter hatte es aber keinen Zwick. Die 
Zungezehen vermaßen ſich, nach beiden Seiten Front machen 
und Triumphe ertingen zu können. Sie begriffen nicht, daß es 
in Oeſterteſch bisher nue zwei Parolen gab: entweder für oder 
gegen die Verfaffung! Sie begriffen nicht, daß es ihnen nur Hand 
in Hand mit der deutſchen Verfaſſungspartei gelingen könnte, ſich gel: 
tend zu machen und bei den Wahlen Männer ihrer Farbe durchzuſetzen. 
Sie ſahen nicht, daß die Ultramontanen und Feudalen in richtiger 
Würdigung der total veränderten Sachlage, bereits anfingen, einen 
Frontwechſel zu vollziehen, indem fie den Nachdruck nicht mehr auf di 
nationale, ſondern auf die katholtſche Politik legten und nur, um 
den nationalen Gimpelfang fortzufegen, zum Schein die alten nationa- 
diehſcen an dem Jeſuttenbanner beibe hielten. Als ſich im 

5 ager endlich die Urbergeugung Bahn brach, daß die bis: 
herige Polltit des Steikes zefultatlos geblieben ſei und die Nation den 
„Führern“ zu entfremden drohe, da zögerten die liberalen Czechen noch 
immer, den alten ſlaatsrechtlichen Jerglauben aufzugeben; ſie Demon: 
ſtiiiten zwar unaufhörlich gegen dle klestkalen Wendungen und Wand: 
lungen der „Alten“, aber fte verhartten in i ter unprak⸗ 0 e 

= b prakiſchen Zwiſchen 
ſtellang zwiſchen der Verfaſſungspartet und den Ulttamontanen. Ste 
befehdeten nach wie vor die Feinde ihrer Feinde und brachten ſich da⸗ 
durch um die Vorthelle, welche fie aus einer Verbrüderung mit den 
Deuiſchüberalen hätten ziehen können. Obgleich ſie ſich gern als Volks⸗ 
pazteh bezeichneten, wußten fie doch nicht, daß die Maſſe der Nation 
nur zweierlet begriff: entweder für die Pfaffen und gegen die Deutschen 
oder für die Deulſchen gegen die Pfaffen. Die koſtbarſte Zeit iſt ver⸗ 
geudet worden. Das Reſultat liegt klar am Tage. Bei den Wahlen 
in B öhmen vermochten die Jungezechen nur einen einzigen erklärten 
Harteicann duichzuſezen und in Mähren 2 Depulitte ihrer Farbe 
Der Hider unter den gewählten Declaranten iſt zwar fo intenfiv daß 
ſich vielleicht noch der eine oder der andere vom Gros der unter dem 
Sn maiſchlrenden Partei tinnen wird, eiwa Stadkowski. 
145 gemeinen aber iſt durch die Wohlen conſtatiet worden, daß die 
15 8 Partei weder in Böhmen noch in Mähren 
faffun 50 kommt. Ihre Bundesgenoſſenſchaft hätte für die Ver⸗ 
lag pattet nur dann einen Werth, wenn fie eine völlige Capi⸗ 
al, ein bedingungsloſer Anſchluß an dieſelbe im Na: 
unn 105 volttiſchen Fortſchrittes wäre, Von einem Pacilren 

n 4 ſo keine Rede mehr fein. Die Wahlen in beiden genannten 

mändem baben bewieſen, daß die von der Ausſichtsloſigkeit der na⸗ 
honglen Sache über 8 

\ 0 zeugten Czechen und Hannaken es vorziehen, lieber 


erundfünfzigſter Jahrgang. 
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für deutſche Verfaſſungstreue als für unzuverläſfige ezechiſche Liberale 
zu ſtimmen. In Folge dieſer Logik iſt namentlich Mähren, wie ſelbſt 
die ezechiſchen Blätter eingeſtehen, für die Nationalen verloren, mögen 
dieſelben nun den Herren vom Prager Jeſuttenconolct oder der ſeceſſio⸗ 
niſtiſchen Standarte der „Narodni Liſty“ folgen. 5 

Die Jungſlovenen hatten es bedeutend leichter, eine Schwenkung 
zu vollziehen, obwohl fie auch noch nicht den genügenden Vortheil 
daraus gezogen haben. Das „Staatsrecht“ der Slovenen ſollte erſt 
entdeckt werden; und fie waren daher, ganz im Gegenſatz zu dem legiti⸗ 
miſtiſchen Standpunkte der Czechen gezwungen, ſich auf den des 
Nationalitätenprincipes zu ſtellen, und eine „Krone“, welche 
Jene aus der Vergangenheit herholten, erſt in der Zukunft zu fabrl: 
eiren. Von Schwärmexeien trennt man ſich leichter, wie von angeb⸗ 
lichen Rechten. Dazu kam die „grüne Jugendlichkeit“ des Slovenen⸗ 
tbums neben der „altersgrauen Herrlichkeft“ des Czechenthums. Der 
Slovenismus war nur Nachahmung, clerlkales Fabelkal. Deßhalb 
würde es den Liberalen dieſes ſüdſlaviſchen Volksſtammes bedeutend 
leichter, ohne eine Rechtsfictlon zu opfern, ſich den Verfaſſungstreuen 
zu nähern. Aber auch ihnen hat es geſchadet, daß fie nicht rechtzeilig 
den Frontwechſel vollzogen, zu dem ſie jetzt gezwungen ſind, wollen 
fie nicht zuhen, und ehrlos ſich den deulſchen Feudalen unterwerfen. 
Die Erfolge der Jungſlovenen find im Verbältniß zu ihren früheren 
Prahlereten, fo geringe, daß auch fie — im ganzen 3 Mann hoch 
im Reichsralhe! — gar nicht in Betracht kommen. Doch muß zur 
Ehre der Jungſlovenen geſagt werden, daß fie der deuiſchen Verfaſſungs⸗ 
partei weit näher ſtehen, als die Jungezechen. In dieſem Umſtande 
liegen denn auch ihre Ausſichten für die Zukunft. Sie haben nicht 
mehr gegen „nationale Führer“, ſondein nur gegen deutſche Feudale 
und Ultramontane zu kämpfen, welche nur die naltonale Maske vorgenom⸗ 
men baben, um die Winden Steiermarks und des ehemaligen König: 
reichs Syrien für die jeſuitiſche Propaganda einzufangen. Die 
Jungſlovenen können, wenn fie klug find, das Sutereffe ihrer Natton 
mit dem der Verfaſſung als identiſch erklären. Ob fie das thun wer⸗ 
den, oder ob fie ſich wieder von dem Trugbilde „Solidarität aller 
Slaven“ locken laſſen werden? Es iſt nicht wahrſcheinlich, weil näm⸗ 
lich dieſe Parole jetzt nur noch von ultramontaner Seite an Stelle 
des noch immer fehlenden Programmes für alle Verfaſſungsgegner 
ausgegeben wird. Nichts kann die Erbäcmlichkeit und Hohlheit der 
ſogenannten „foͤderaliſtiſchen Oppofttton“ fo treffend kennzeichnen, als 
die eben erwähnte Programmloſigkeit. Heut wiſſen die meiſten 
ihrer Parteigänger noch nicht, ob das Commaudo lauten wird: „Geht 
in den Reichsrath — oder bleibt draußen!“ In beiden Fällen ift 
vor der Hand nichts zu holen. Wünſchen wir aber im Jutereſſe 
Oeſtetreichs, daß die Capitulation zwiſchen den Schwarzenberg⸗ 
ſchen und den Rauſcher'ſchen noch recht lange ausbleibt! 


Breslau, 4. November. 

Obwobl bereits öfters, vorzugsweiſe in der Conflictsperiode, die liberalen 
Parteien Breslau's bereinigt waren, iſt doch eint Wahl, wie fie heute ſtatt⸗ 
gefunden, in Breslau noch nicht dagewefen. Von 664 Wahlmänne en 
ſtimmten 643 für die liberale, und nur 21 für die ultramontane Partei; 
ſämmtliche katholiſche Wahlmänner ſtimmten liberal. Wir hatten im Ganzen 
richtig gerechnet, als wir am Tage der Wahlmänner⸗Wahl die Zahl der 
ultramontanen Wahlmänner auf 24 angaben; 1 oder 2 mögen heute ges 
fehlt haben. So hat ſich denn heute in Breslau die bei Weitem über⸗ 
wiegende Majorität, insbeſondere auch unſerer katholiſchen Mitbürger, in 
dem Kampfe gegen den Ultramontanismus ganz entſchieden auf die Seite 


des Staates geſtellt und den kirchenſtaatlichen Geſetzen ihre volle Billigung 


eriheilt; für Breslau iſt es eine entſchiedene und bewußte Lüge, wenn 
ultramontane Redner jetzt noch behaupten wollen, ſie hätten das katholiſche 
Volk hinter ſich; einen winzigen Bruchtheil haben fie, und zwar denjenigen 
Theil, der in den ſogenannten katholiſchen Volks⸗, Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
vereinen fanatiſirt wird. 

Aufgefallen iſt uns, daß in vielen Bezirken der erſten Steuerklaſſe wegen 
Theilnahmloſigkeit der Urwähler eine Wahl nicht zu Stande gekommen iſt 
— ein Beweis, auf wie falſcher Grundlage die Drei⸗Klaſſen⸗Wahlen baſiren. 

Die Wahlen, welche uns bis jetzt (Nachm. 5 Uhr) telegraphiſch aus der 
Provinz gemeldet worden find, haben wir am Schluß der Zeitung zuſam⸗ 
mengeſtellt. Sie find bis jetzt ſämmtlich reichsfreundlich, doch wird der 
hinkende Bote aus Oberſchleſien ſchon nachkommen. Aus Gleiwitz iſt er 
ereits angekommen; trotz de; reichsfreundlichen Majorität in der Stadt 
hat der Kreis clerical gewählt. Unter den Arbeitern verſteht der Clerus 
zu wühlen. 

Es iſt nunmehr ſeſtgeſtellt, daß der öſterreichiſche Reichsrath bereits 
morgen, den 5. November, durch den Kaſſer eröffnet werden wird, mithin 
noch vor dem früheſten unter den bisher angegebenen Terminen. Offenbar 
legt man den höchſten Werh darauf, daß das Parlament raſch und unge: 
ſäumt die wirtbſchaftlichen Maßnahmen der Regierung prüfe und es gilt 
als ausgemachte Sache, daß der Reichsrath vor Erledigung dieſer Vorlage 
ncht vertagt wird, ſelbſt wenn hierdurch ein Aufſchub im Zuſammentritte 
ver Landtage nothwendig werden ſolltie. Ueber die Natur der Regierungs⸗ 
Vorlagen wird nun allſeitig verſichert, daß es ſich um Aufnahme eines 
Silberanlehens handele, daß das empfangene Metall dem Baarſchatze der 
Nationalbank einverleibt werden ſoll, worauf dann die Bank in gleicher 
Höhe Noten emittiren wird. (Vgl. telegr. Depeſche am Schluſſe der Zeitung.) 
Die lang angekündigte Conferenz der Verfaſſungsgegner iſt, wie unſer Wie⸗ 
ner „ Correſpondent berichtet, reſultatlos geblieben. 

In Italien erwartet man die vollſtändige Beendigung der bisher ſtatt⸗ 
gehabten politiſchen Windſtille erſt mit der auf den 15. Novemder feſtge⸗ 
ſetzten Eröffaung des Parlamen 8. Die Thronrede, welche Victor Emanuel 
bei dieſer Gelegenheit iu der Aula von Mont citorio zu halten hat, iſt die 
zwelte. Seit der erſten, mit welcher er die Arbeiten des italieniſchen Par⸗ 
laments in Rom eröffnete ſind jetzt zwei Jahre vergangen und man erinuert 
ſich unwillkürlich des bedeutenden Umſchwungs der Dinge, welcher in dieſem 
Zeitraume ſtattgehabt hat. Rom iſt jetzt Hauptſtadt und kommt ſich fo vor, 
als ſei es das immer geweſen, während man früher es für unmöglich hielt, 
daß Quirinal und Vatican neben einander verſchiedenen Herren dienen. 
Ann meiften jedoch tritt die gänzlich veränderte Stimmung darin hervor, 
daß vor Kurzem der großartige Regulierungsplan für die Stadt im römiſchen 
Stadtrathe fait einſtimmig angenommen werden konnte. Noch vor zwei 
Jahren wäre derſelbe unzweifelhaft abgelehnt worden, 

Zu dieſer Befeſtigung und Klarſtellung der Vethaltniſſe hat, wie eine 
tömiſche Correſpondenz der „K. 3.“ ſehr richtig bemerkt, hauptſächlich 
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zweierlei beigetragen. Zunächſt bie unbeftreitbare Erfahrung, daß dem geiſt⸗ 
lichen Amte des Papſtes auch nicht ein Titelchen von der vollen Freiheit 
abgeht, wenn auf der Engelsburg die grün⸗weiß⸗rothe Fahne weht. Diele 
Thalſache iſt fo ſonnenklar, daß ſelbſt die clericale Preſſe, einige verbohrte 
ausländiſche Winkelblätter abgerechnet, das Gegentheil nicht mehr zu ber 
haupten wagt. Die Karte von der „Gefangenſchaft“ des Papſtes, von dieſer 
Seite mit Vorliebe aufgeſpielt, hat gute Wirkung inſofern gethan, als ſie 
den Betrag des Peterspfennigs augenſcheinlich um ein Beträchtliches ges 
ſteigert bat; jetzt iſt fie abgenutzt und man darf einem urtheilsfähigen Men⸗ 
ſchen nicht mehr damit kommen. Noch entſchiedenere Wirkung aber für die 
Befeſtigung der Verhältniſſe in den herrſchenden Anſchauungen hat die 
jüngſte Wendung der italieniſchen Politik gehabt, wie ſie durch die Reiſe 
des Königs nach Wien und Berlin gekennzeichnet worden iſt. Sollte es — 
fo fragt die gedachte Correſponbenz, — ganz zufällig fein, vaß die obige 
Abſtimmung des römiſchen Stadtrathes nur wenig Wochen nach dieſem 
Ereigniß erfolgt iſt? So wird ſich denn dem König, wenn er an den Ge⸗ 
dar kengang der letzten Thronrede anknüpft, reichliches Material für die neue 
bieten, und ohne für einen Propheten gelten zu wollen, mag man voraus 
fagen, daß die Darlegung der jüngſten Entwickelung der auswärtigen Politik 
den Hauptgegenſtand derſelben bilden wird. 

Einer Nachricht des „Paeſe“ zufolge bereitet man in der vatieaniſchen 
Staatskanzlei die Redaction eines politiſchen Werkes vor, das den Titel 
„Storia dell’ usurpazione“, Geſchichte der Uſurpation führen ſoll, und in 


dem man eine Anzahl höchſt wichtiger Actenſtücke, die die päpſtliche Curie 


in den letzten Jahren mit auswärligen Cabineten und der Papſt mit Sou⸗ 
berainen ausgewechſelt hat, der Oeffentlichkeit Preis geben wird. Alſo ein 
neues Enthüllungswerk à la Lamatmora. Natürlich würde es, falls ſich die 
Nachricht beſtätigt, am meiſten auf Bloßſtellung gewiſſer italieniſcher und 
deutſcher Staatsmänner abgeſehen ſein. Mau will eben ſein Müthchen 
kühlen, wie das der General Lamarmora auch wollte. Die Wuth, die im 


Vatican über die Veröffentlichung des Briefwechſels des Papſtes mit dem 


Kaiſer Wilhelm herrſcht, macht eine ſolche Abſicht nicht unwahrſcheinlich. 
In Frankreich hat ſich, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Zig.“ 
ſich ausdrückt, die Confuſion der Royaliſten wieder in eine Fuſton für die 
Dictatur Mac Mahon's zu ſammen zu ballen angefangen. Daß Mac Mahon 
ſich zu dem „Opfer“ eines Verbleibens in der Dictatur nur dann verſtehen 
wird, wenn ihm eine Verfaſſung geboten wird, wie fie ihm dient, iſt ſicher. 
Dabei aber befindet er ſich wiederum in der glücklichen Lage, dem Neuner⸗ 
Ausſchuſſe, deſſen Verfaſſung ſchon ein Win dei zu werden drohte, einen Ge⸗ 
fallen thun zu können. Kurz, indem eine Hand die andere wäſcht, wird — 


ſo ſagt die gedachte Correſpondenz, — bald wieder Alles rein und ſein 


ausſehen, wenn es auch in den fuſtoniſtiſchen Kreiſen für feine Geruchsner⸗ 
ven etwas ſtark nach Schwarzer Seife riechen ſollte. Changarnier halte den 
abſurden Einfall, den bornirteſten der Orleans, den ſchwerhörenden Joinville, 


als Reichsverweſer zu empfehlen, doch fein Vorſchlag fand keinen Anklang 


und deshalb auch nicht die Billigung der Freunde des Prinzen. 

Das orleauiſtiſche „Journal de Paris“ berichtet unter dem 2. November 
Folgendes: „Am geſtrigen Tage wurden die Beſprechungen zwiſchen den 
Prinzen von Orleans und der Majorität der „Lieutenance générale“ eins 
geleitet. Drei Deputirte begaben ſich ves Morgens zu den Prinzen, um fie 
auf officlöſe Weiſe von dem in Kenntniß zu ſetzen, was vorgehe. Des 
Abends begab ſich General Changarnier zu ihnen um eine Art officiellen 
Schrittes zu thun. Schon in der erſten Unterredung ließen die Prinzen 
durchblicken, daß ihre Weigerung eine definitive ſei. Der Graf von Paris 
und der Prinz von Joinville ſprachen ſich mit großer Entſchloſſenheit aus. 


Der Prinz von Joinpille, den man für das Reichsverweſeramt auserſehen 


hatte, erklärte, daß, weun man einen derartigen Antrag ſtelle, er die Tribüne 
beſteigen würde, um denſelben zu bekämpfen. Er fügte hinzu: „Jetzt bin ich 
Mac Mahoniſt“. Der Graf von Paris erklärte ſeinerſeits, daß die Prinzen von Or⸗ 
leans durch ihre Haltung zugleich die monarchiſchen Ideen und die Ehre ihres Hauſes 
ſicherſtellen wollten. Der Herzog von Nemours ſprach ſich in nämlicher 
Weiſe aus. Herzog von Aumale äußerte ſich noch nicht, was aber auch 
bisher unmöglich war, da man ihm keine Anträge geſtellt hat. In Folge 
der Weigerung der Prinzen iſt der Plan der Royaliſten, die Monarchie mit 
einem Reichsverweſer zu erklären unmöglich geworden, da Marſchall Mac 
Mahon, dem man ſie ſchon vorher angeboten, dieſelbe auch ausſchlug. In 
Folge der Vernichtungen aller monarchiſchen Hoffnungen haben die Roya⸗ 
liſten die Abſicht, die Gewalten Mac Mahons zu verlängern, und einen 
ſolchen Antrag ſofort nach der Eröffnung der Kammer einzureichen; nach 
Annahme dieſes Antrages will man dann gewiſſe conſtitutionelle Geſetze 
votiren laſſen. Die Linke iſt nach wie vor für ſofortige Auflöſung ber 
Kammer. Die orleaniſtiſchen Organe behaupten, daß die Ropaliſten aller 
Schattirungen vollſtändig eigen ſeien, was jedoch keineswegs begründet iſt, 
ja, es wäre nicht unmöglich, daß ein Theil der Rechten in der Kammer 
wegen der Auflöfung mit der Linken ſtimmt. 

Die liberalen engliſchen Blätter behandeln die Reſtauration in Frank⸗ 
reich nach dem Briefe des Grafen v. Chambord als abgethan. Die „Times“ 
ſagt darüber: 

„Der Brief iſt in manchen Punkten nicht unwürdig des Trägers eines 
großen Namens und biſtoriſcher Traditionen, allein darin liegt nicht fein 
Hauptintereſſe. Wir können nicht umhin, in feinen Worten das Ende der 
monarchiſchen Inteigue zu erkennen, einer Intrigue, die Frankreichs und 
des Fürften, zu deſſen Gunſten fie unternommen wurde, gleich unwürdig 
war. Der Prinz bleibt auf feinem früheren Standpunkte un) Alles iſt 
wie es geweſen. So ſchwindet, wie man kaum bezweifeln kann, die alte 
Monarchie der Bourbonen für immer von der Bühne der franzöjiichen 
Geſchichte. Es iſt erfreulich, daß ſie mit Ehren ſcheidet, allein zu bedauern 
iſt ihr Scheiden nicht.“ 5 

Im Weiteren ſetz! das leitende Blatt nochmals auseinander, es würde 
nichts gegen die bourboniſche Monarchie eiugewendet haben, wenn man hätte 
annehmen dürfen, daß dieſelbe dem Lande wirklich genehm geweſen wäre. 
Da aber das augenſcheinlich nicht der Fall geweſen ſei, ſo habe es das 
Project bekämpft. „Wenn, heißt es am Schluſſe, unſere Entſcheidung auch 
zeitweilig verfrüht und voreilig ſcheinen mochte, ſo hat dieſelbe doch in dem 
Ausgange ihre Beſtätigung gefunden, und vielleicht iſt dieſe Angelegenheit 
überhaupt einer von den Fallen, wo die Beobachter am meiſten von dem 
Spiele überſehen. Das Scheitern des Plaues läßt das Land in einer 
ungewiſſen Lage. Alle feine Nachbarn müſſen das bedauern, allein Alles 
iſt beſſer als eine anſcheinende Ordnung der Verhältniſſe, welche nur 
in noch ſchlimmerer Unordnung enden müßte.“ Auch die übrigen 
Blätter halten der Reſtauration eine Leichenrede. Die Verlängerung 
der Präſidentſchaft Mac Mahon's ſcheint der „Pall Mall Gazette“ aus 


manchen Gründen schwierig, doch immerbin möglich, wenn — Herr Thierse 
feine Hilfe und Unterſtützung leihe. Die Wochenblätter vom 1. November 


ſtrichen worden ſei. 


vou 


ihre politiſche Exiſtenz aus. 


dairen 1885 
durch die Ge 


elamirten neuen Kaiſerreichs herab.“ 
Der „Daily Telegraph“ ſagt: 
der Deuiſchen Geſchichte als geſchloſſen angeſehen werden. 


... 


firung über das 


ſer Europa's zu zählen.“ 


erklären. 


Deut ſchland. 


Die Wahlen. — Petitionen. — Vermehrung der Richter⸗ 
ſtellen. — Die Akademie der Künſte.] Der Erlaß einer Stran⸗ 
dungs⸗Ordnung, welcher vom Bundesrath demnächſt weiterer Erörterung 
1 unterzogen werden wird, hat ſich inſofern als ein Bedürfniß heraus⸗ 
| geſtellt, als es nicht nur an einheitlichen Beſtimmungen, fondern auch 
in vieler Beziehung an ausreichenden Maßnahmen fehlte. Es haben 
zur Ausfüllung dieſer Lücken Verhandlungen zwiſchen den Seeufer⸗ 
ſtaaten ſtattgefunden, auf Grund deren jener Entwurf feſtgeſtellt worden 
iſt, welcher jetzt dem Bundesrathe vorliegt. — Von Seiten der ge: 
dachten Seeuferſtaaten kann man ſich noch immer nicht im vollen Um: 
flange mit der Seemannsordnung befreunden, welche bekanntlich in 
jenen Kieiſen vielfachen Widerſpruch fand. Wiederholt hat man auch 

bereits verſucht, auf eine Revlſton der Seemannsordnung hinzuwirken, 
Doch ſcheiterten die Verſuche an der Anſicht, daß der Widerſtand an 
iich ungerechtfertigt, doch erft durch eine ausreichende Erfahrung einer 
viollſtändigen Motivirung bedürfe. — In der letzten Stunde vor den 
Wahlen der Abgeordneten iſt hier in dem 1., 


Journaliſtenſtreiche. 

„Ein Journaliſt! Das heißt ein Mißvergnügter, ein Tadler, ein 
Rathgeber, ein Beherrſcher von Souveränen und ein Beſchützer der 
Völker! Vier feindliche Zeitungen find mehr zu fürchten als 100,000 
Bafonetie!“ So ſprach der Sieger in hundert Schlachten, der erſte 
Napoleon, und daß er in Wirklichkeit auch ſo dachte, bezeugt am Beſten 
die Angſt, welche er vor der Feder einer geiſtbegabten Frau empfand. 
Der Despolismus in irgend welcher Form und eine freie Preſſe ſind 
unvereinbare Dinge — das wiſſen auch nach ihm manche gekrönte 

und ungekrönte Häupter, allein die brutale Gewalt reicht nicht mehr 
aus wie ehemals, die Stimme der Preſſe zu unterdrücken. Der befte 
Beweis dafür, wie ſehr dieſe erſtarkt iſt, find die mannigfachen Ver⸗ 
ſuche, welche gemacht worden find, ihre Geſchichte zu ſchreiben, in erſter 
Reihe natürlich dort, wo ihre Macht ſich frei entfalten darf, wo die 
Reglerungen eine freie Preſſe nicht zu fürchten brauchen — in Eng: 
land und Amerika. Zwar iſt auch in Frankreich in den letzten Jahren 
eine reiche Literatur zur Geſchichte der Preſſe eniſtanden. — E. Hatin, 
Germain, Fernand Girardin, Leon Vingtain, Herve u. A. haben um⸗ 
fangrelche Werke geſchrieben — allein die franzöſiſche Preſſe, obwohl 
ſelbſtbewußt wie keine andere, hat doch nur eine unſichere Stellung. 
Die zepublikaniſche Regierung des Herrn Thiers, der ſelbſt einſt Jour⸗ 
naliſt war, begann mit der Unterdrückung von einem halben Dutzend 
Zeuungen und die Regierung des Marſchalls Mae Mahon, der nicht 
einmal Jounaliſt geweſen iſt, hat das Syſtem der Unterdrückung mit 
Erfolg weiter entwickelt. Dieſſeiis des Rheines aber wird es noch ein 
wenig dunkler. Wie Prutz' „Geſchichte des deutſchen Journaltsmus“ 
unvollendet geblieben, jo ſtebt auch der deutſche Journalismus ſelbſt 
noch wie ein halbvollendetes Weſen voe uns und jo lange „Herr von 
Bismarck Cheftedakleur faſt der geſammten preuß ſchen und eines 
Theiles der außerpreußiſchen Preſſe“ bleibt, fo lange die offtelöſe Preß⸗ 
maſchinerie nicht einen gründlichen Ruck erhält, wird es nicht beſſer 
werden. Mittlerweile müſſen wir uns mit der Ehre begnügen, daß 
der Erfinder der Buchdruckerkunſt ein Deutſcher war, daß das erſte 
Zellungsblatt in Nürnberg (1457) erſchien, daß als erſtes täglich 
eiſcheinendes Journal die „Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeitung“ (ſeit 1615) 
angeſehen werden muß, und daß die „Spenerſche“ bald weder am 
Abend noch am Morgen erſcheinen wird. 


3. und 4. Wahlbezirk 


* 
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endlich äußern ihre Befriedigung darüber, daß die Reſtaurations⸗Idee durch 
den Brief des Grafen von Chambord einfach von der Tagesordnung ge⸗ 


Dem dahingeſchiedenen König Johann von Sachſen widmen faſt ſämmt⸗ 
liche Londoner Journale längere Nekrologe und Leitartikel. Die „Times“ jagt: 


„Vor einer Generation würde die Kunde von dem Tode des Königs 
von Sachſen die Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes erſten Ranges 
gehabt haben. Bis 1866 zählte Sachſen in Wirklichkeit, wie jetzt noch 
immer formell, zu den Europäiſchen Mächten zweiten Ranges. Das kleine 
Königreich war in der Zeit zwiſchen dem Wiener Vertrage und der Schacht 
adowa der Schauplatz vieler Intriguen, von denen einige im Intereſſe 
Jener, die auf die Herſtellung einer „dritten Partei“ in Deutſchland hin⸗ 
zielten, ſtark genug, um die Balance zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu 
halten, ſich ſogar temporärem Erfolge näherten. In dieſer Schule wurde 
Graf pon Beuſt erzogen, aber der unvorhergeſehene Ausgang des Krieges 
von 1866 zertrümmerte die Hoffnung der „Trias⸗Idee“ und wiſchte ſogar 
achſen, das während des napoleoniſchen 
Krieges durch nicht ſehr lobenswürdige Miltel zur Machtſtellung in Deutch⸗ 
land gelangt war, ſah ſich durch den Wiener Vertrag auf einen ſecun⸗ 
in Europa redueirt und ſank nach dem Endſiege Preußens 
walt politiſcher Schwere zu einer bloßen Provinz des that⸗ 
ſächlich in Nicolsburg, obwohl erſt fünf Jahre ſpäter in Verſailles pro⸗ 


„Mit dem Tode des Königs Johann von Sachſen mag eine neue Aera 


ie 
lange Sachſen feine jetzige Halbunabhängigkeit behalten wird, iſt ein durch 
mannigfache Rückſichten, unter denen die Wünſche der Sachſen je ber und 
ibrer regierenden Familie wahrſcheinlich die am wenigſten mächtigſten 
find, zu entſcheidender Punkt; aber ſelbſt wenn der Pro eß der Mediati⸗ 
Leben des neuen Souverains hinaus verſchoben werden 
ſollte, fo mag mit Sicherheit gejagt werden, daß mit König Johann bie 
- König-Dynaftie von Sachſen wirklich aufhörte, unter die ſouveränen Häu⸗ 


Unter den Nachrichten aus Amerika hat die telegraphiſche Meldung, daß 
Stokes, der Mörder des berüchtigten Fisk, blos zu vierjährigem Kerker ver⸗ 
urtheilt wurde, großes Auffeben, namentlich in England, erregt. Man er, 
innert ſich unzweifelhaft noch der jämmerlichen Geſchichte. Fisk, der die 
Einnahmen der Eriebahn Jahre lang notoriſch ſtahl und durch die Unver⸗ 
ſchämtheit ſeiner Schwindeleien eine Weltberühmtheit geworden war, beſaß 
eine Geliebte und einen Freund, Namens Stokes. Beide verriethen ihn 
wie das im Leben leider oft geſchieht, worauf Fisk ſich verſchwor, die Une 
treue der Geliebten durch den Ruin des Freundes, der fie veranlaßt batte, 
zu rächen. Gleichzeitig ſtrengte er gegen jene einen Prozeß an, um die 
Auslieferung mehrerer in ihrem Beſitz befindlicher, ſehr compromittirender 
Schrifiſtücke zu erlangen. Nach Schluß einer der betreffenden Gerichtsſitzun⸗ 
gen, in der die Dame einem ſcharfen Zeugenverhör unterzogen worden war⸗ 
und der ihr früherer Anbeter Fisk beigewohnt hatte, fuhr dieſer nach einem 
Hotel der eleganten Fifth Avenue. Dort wartete ſeiner der ehemalige Freund 
Stokes und ſchoß in kaltblätig nieder, als er eben die Treppe hinaufging, 
ohne weitere Herausforderung, ohne Wortwechſel, ohne daß der Angegriffene 
auch nur feinen Revolver zur Vertheidigung bälte aus der Taſche ziehen 
können. Stokes wurde auf der Stelle verhaftet und nach langwierigem Ge⸗ 
richts verfahren als Mörder zum Strange verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legte er Berufung ein, und nun erfabren wir, daß der offenkundigſte Mord, 
den man ſich denken kann, bloß als Todtſchlag dritten Grades gedeutet und 
nur mit vierjähriger Gefängnißſtraße gebüßt wurde. Amerikaniſchen Rechts⸗ 
gelehrten bleibe es überlaſſen, vieſen räthſelhaften Spruch wiſſenſchaftlich zu 
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= Berlin, 3. November. [Eine Strandungsordnung. — 


Nirgendwo kann der Journaliſt ſtolzer und mit mehr Recht ſein auf die Gallerie. 
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vorgeireten. 


ſtändigen. 


Abgeordnetenhaus vorgelegt werden. 


allein ein Stadtgericht nöthig wäre. 


noch zweifelhaft. 
0 Berlin, 3. November. 


Wahlen angeklagt. Die Kreuzzeitungsleute erzählen nämlich als haar 


confervativ find.‘ 


Herrenhäuslers, alle Ehre. 


weſen. 


glied der Partei Lasker Platz finden kann 


ganz ungünstig und eine "Erhöhung des Bankdiscontos dürfte nich! 
nothwendig werden. Indeſſen iſt man aus mehrfachen Gründen mit 
der auch von den Oſſie öſen Wiens beſtätigten Silber⸗Anlehens⸗Off rie 
unferer Regierung an die Öftergeichifche nicht ganz einverſtanden. Ab: 
geſehen von der Schwierigkeit der Rückzahlungs⸗Annuität, welche übe; 
die Dauer des Wiener Bankprivilegs hinausgehen müßte, ſowie des 
allzu ſtarken Abflaſſes des Silbers, während unſere Goldwährung we⸗ 
gen der hohen Londoner Goldprelſe nicht in hinzeichendem Maße zur 
Prägung gelangen kann, abgefeben davon, iſt es auch die heftige Oppo⸗ 
fitton, welche das Projekt in Oeſterreich ſelbſt findet, die unſere Fman⸗ 
ters etwas ſtutzig macht. Ob indeſſen dieſer meiſt deutſchfeindlichen 
Oppofition ein Werth beizumeſſen iſt, das hören wir von competenter 
Seite bezweifeln. Es will wenig bedeuten, wenn man in dem Um⸗ 
ſtande, daß das Haus Bleichröder ein Darlehn von 150 Millionen 
in Silber gegen 180 Millionen öſterreichiſche Rente offerict, nicht bloß 


) Schwerlich. Die Red. 


noch eine Agitallon gegen die Wiederwahl bisberiger Abgeordneter her⸗ 
Wenn dieſelbe auch keine greifbaren Erfolge erzielen wird, 
fo if doch daraus zu entnehmen, daß, wenn die Angehörigen der 
naiionalliberalen, oder gemäßigt liberalen Parteien von vornherein ſich 
zuſammengeihan hätten und für die Aufftellung eigner Candidaten 
thätig geweſen wären, die Durchſetzung der letzteren ſehr wohl möglich 
geweſen wäre.) Uebrigens hört man, daß die Wahlkreiſe nach Ber 
endigung der Wahlen noch einmal zuſammentreten werden, um ſich 
über die verſchiedenen Petitionen an das Abgeordnetenhaus zu ver⸗ 
Einerſells wünſcht man, das Verlangen geltend zu machen, 
wonach die Zahl der Berliner Abgeordneten vermehrt werden foll, 
andererſeits ſoll eine Maſſenpetition um Einführung des allgemeinen 
directen Wahlrechts, ſo wie es für den Reſchstag beſteht, auch für das 
Die letztzedachte Petiſion wird 
ſich auf die bekannte Rede des Fürſten Bismaick gegen das Dreiklaſſen⸗ 
wahlſoſtem ſtützen. — Die Finanzeommiſſion des Magiſtrats von Berlin 
hat ſich für die Convertirung der fünfprocenitgen Berliner Anleihe aus⸗ 
geſprochen, und ſo wird dieſe Maßregel zweifellos zu Stande kommen. 
— Die Vermehrung von Richterſtellen an den Stadtgerichten erweiſt 
ſich in der ganzen Monarchie als wünſchenswerth; in Berlin aber 
erſcheint fie geradezu als ein dringendes Bedürfniß. Am hieſigen Stadt 
gericht iſt fett faſt zehn Jahren keine Richterſtelle entſtanden, und doch 
hat ſich die Einwohnerſchaft in einem Umfange vermehrt, für welchen 
Unter den j'tzigen Verhälln ſſen 
kommt es vor, daß beiſpielsweiſe bei der ſchleunigen Proceßdeputatton 
an einem Tage 150 Termine abzuhalten find, eln Zuſtand, der auf 
die Dauer unerträglich wird und nach mancher Richtung hin exheb- 
lichen Schaden verurſachen kann. — Die Belegung der Stelle eineg 
Directors der Akademie der Künſte wird als eine in kurzer Zeit zu 
tledigende Angelegenheit betrachtet; ob aber auch im Sinne der Er; 
nennung des Hiſtortenmalers A. v. Werner, wie dies von künſtleriſchey 
eite fo lebhaft befürwortet wird, ſcheint, im Augenblicke wenigſtens, 


[Alteonſervative Manöver. 
— Deutſche Anleihe an Oeſterreich.] Von allconſervattver 
Seite wir Graf Eulenburg des Verbrechens der Förderung liberaler 


fireubenden Beweis dafür, daß er in verirauitcher Weiſe von einem 
neuconferoativen Deputirten eines märkiſchen Wahlkrelſes zaghaft gefragt 
wurde, ob es ſich mit den Intereſſen der Regierung vertrage, daß die 
Wähler einem nationalliberalen Candidaten ihre Stimme geben ſollen. 
Der Miniſter des Innern antwortete barſch: „Die Intereſſen der Re⸗ 
gierung und der nationalliberalen Partei find gemeinſchaftlich, weil ſte 
Der Ausſpruch iſt zwar nicht wahr, aber er iſt gut 
erfunden und macht der Phantaſie ſeines Autors, eines bekannten 
Die Stahlmänner machen nämlich die 
Miniſter für die radicaſe Zerſtörung der geſammten conſeroativen Partei 
verantwortlich. Sie behaupten, die Ueberſtluthung durch den deſtructi⸗ 
ven Liberalismus ſei niemals der Wille des conſervativen Königs ge⸗ 
Er ſoll dies wiederholt in jüngſter Zeit geäußert und hinzu⸗ 
gefügt haben, daß, fo lange er lebe, unter feinen Räthen kein Mit⸗ 
Wenn auch von con⸗ 
ſervatlver Seite als Beweis angeführt wird, daß ſelbſt Bismarck es 
nicht gewagt, für die Beſetzung des landwirthſchaſtlichen Miniſterpoſtens 
einen andern, als einen echtfarbigen Conſervatloen in Vonſchlag zu 
bringen, fo können wie doch nach beſter Information verſichern, daß 
dieſe Mittheilungen nur auf tendenziöſen Eniſtellungen beruhen. — 
Die Verbältniſſe unſeres Geldmarktes find zwar augenblicklich nicht 


riums.] In miltärihen Kreiſen — ſo ſchreibt man aus Dresden 


ein für uns lukratives, ſondern auch polltiſches G i 
Diferzeid) in ein Abhengigkele⸗ Berbel 1 
ſoll. Deilei Oppofitſonsgründe find wohlfeil und verdienen kel 1 
gegnung. Jedenfalls wird hier anerkannt, daß das gatde 2 1 5 Ent: 
des ulttamontanen Wiener „Vaterland“ von guter komif de ülfepen 
if, wenn es ruft: „Die Preußen kommen mit Gelb. kung 
[Geh. Oberregierungsrath Binde wald! iſt am 2 = 
ber in Berlin nach kurzem Krankenlager verſchieden. Der V. oven. 
war vortragender Rath im Cultus miniſterium und Decement o dent 
gelegenheiten des jüdiſchen Cultus; überdies war er eln 
Mübegründer der Kreuzzeitungöpartel, welches Blatt ih 
einen ſchmerzlichen Nachruf widmet. 


Köln, 1. November. [Ein Brief an den Erzb 


Herr Caplan Paffrath von hier glaubte ſich im Gewiſſen a 
ein und zwar das erſte in feine Hände gelangte Exemplar der ka 
ihm verfaßten und fo eben bei E. C. Brunn in Münfter erſchiene 
Broschüre: „Die Infallibilttäts Häreſie oder Verſuch einer Da 1 
des wahren dogmatiſchen Gegenſatzes des Alt: und Neuketholicamus 
dem Herrn Erzbiſchof von Köln, der ihn jedenfalls noch Mehr 
Pius IX. den Kaiſer Wilhelm als den Seinigen betrachten Wi 
mit dem folgenden, uns zur Veröffentlichung überlaſſenen, oft 
Schreiben zuzuſenden: M 
„Hohmürbiafter Herr Erzbiſchof! Indem ich mir die Zreiheit 10 
Ew Erzbiſchöfl chen Gnaden das anliegende Exemplar des fo ehen ın 
meinem Namen bei E. C. Brunn in Münſter erſchienenen Schrfſchen 
„Die Infallibilitäts⸗Häreſie u. |. w.“ zu überreichen, thus ich hies ait 
ſehr um dadurch meine ſeit beiläufig einem halben Jahre Jonen geh 
eingenommene Stellung noch nachträglich formel zu rechtfertigen — iel 
ft fie hinlänglich in ſich ſelbſt gerechtfertigt —, als vielmehr, weil ig ne 
mmer der Ueberzeugung mich nicht eniſchlagen mag, daß Ew. Gnade 
ollten Sie Ihren Jerthum erkennen, auch heule noch kein Bedenken lun 
würden, demſelben zu entſagen, koſte es, was es wolle. Als Priel 
Erzdiöceſe Köln aber, deren Oberhirt Sie find, glaube ich auch che h 
überzeugt fein zu bürfen, daß Sie ſchon in Folge der Siellung, bie See uh 
gegenüber einnehmen, es nicht nur nicht unter ihrer Würde, ſondeng 
Gegentheil Sie Sich verpflichtet erachten werden, die dargebotene elf 
Gelegenheit zu ergreifen, mir an der Hand und auf Grund der gen 
vorliegenden Auseinanderſetzung meiner Anſchauungen eventuell daz Ju 
thümliche und Häretiſche in denſelben nachzuweiſen, bez. durch einen 
Ihnen dazu beſtellten Theologen nachweiſen zu laſſen, was wabrlich, win, 
e zwiſchen Wahrheit und Irrthum überhaupt noch einen Unterſchied ih 
nicht ſchwer fein kaun. Daß ich, meinerſeits meinen Jertbum einſehg 
teinen Augenblick zögern würde, der Wahrheit die Ehre zu geben und % 
Kräften das im guten Glauben gegebene Aergerniß wieder gut zu m 
gedarf wohl kaum noch einer beſonveren 270 7 AG: Und da ich 
Grund annehmen kann, daß die von mir entwickelte Anſchauung nicht g 
individuelle, ſondern die Normal⸗Auſchauung des (Alt.) Katholicigmu 
fo würden Ew. Erzbiſchöflichen Gnaden, ſollte Ihnen die Wieder legung) 
ſelben auch nur halbwegs gelingen, ohne Zweifel der Sache der Kirche h 
ganz unſchatzbaren Dienſt erweiſen, indem der beklagenswerthen Spallag 
auf dieſe Weiſe mit einem Male ein Ende gemacht werden koͤnnte. Mine 
übrige 3 Ew. Gnaden das Eine oder Andere thun, Sie werden der Wil 
zeigen, daß Iduen die Wahrheit noch immer von einem unvergleichliheg 
und unbergänglihen Werthe iſt; weuigſtens, daß Sie Ihrer Pflichten at 
eines Nachfolgers der Apoſtel auch den, wie Sie ohne Sünde nicht ande 
annehmen können, in gutem Glauben Irrenden gegenüber, für deren Sele 
Sie dereinſt werden Rechenſchaft geben müſſen, Sich noch bewußt fin 
Ibres aufrichtigen Wohlwollens unter allen Umſtänden mich verfiel 
haltend, verbleibe ich in 1117 wohlwollender Geſinnung, wenn auch il 
dem tiefſten Schmerzgefühl über die Situation, die Sie mich Ihnen gehe 
über einzunehmen gezwungen haben, mit vollkommeuſter Hochachtung iy 
Erzbiſchöflichen Gnaden ergebenſter Paffrath. Köln, 29. Oct. 18 3.“ 
Die Antwort auf dieſen Brief erfolgte ſchon am nächſten & 
und zwar mündlich durch den perſönlich mit Paffrath befreun 
erzbiſchoͤflchen Geheim⸗Seeretär Camphauſen. Dieſer eröffnete Im E 
daß er in hohem Auftrage komme, und zwar um ihm die debe 
Broschüre im Namen des Herrn Erzbiſchofs mit dem Ausdruck Ii 
Bedauerns zurückzuſtellen, daß er j Bi auf das Anſuchen des Biff 
ſtellers leider nicht mehr eingehen könne, da in Gemäßheit eng 
Verordnung des Concils von Trient, die Herrn Paffrath auch nic 
unbekannt fein könne, zumal er ſelbſt, wie der Herr Erzbiſchof nit Er 
einem flüchtigen Blick bemeikt, wiederholt das Trlenter Concil el 
babe, jede über Glaubensſachen handelnde Schrift vor ihrer U 
öffentlichung der Gutheißung und Approbation des Ordinarius vorgelegh“ 
werden ſolle. 0 


Dresden, 31. Oetbr. [Eine Krönung des Königs Alben 
finder nicht ſtatt, eine Huldigung nur in den Siädten Dresden um 
Leipzig, während die übrigen Städte und das Land dem Könige bah 
einer Rundreise, die er zu paſſender Jahreszeit vorzunehmen ge den, 
huldigen werden. f 


Dresden, 2. November. 


in An⸗ 
einflußteichet 


* 
0 


[Auflöſung des Kriegäminife “ 


das Recht zugeſtehen könne, die gegen Seine Excellenz gerichteten Pfeile, 
„welche fo zugeſpitzt find, daß fie Gift oder einen anderen ätzeaden 
Saft enthalten“, in die fernſten Dörfer zu ſenden. Und doch liegt 
gerade in der Vermittlerrolle zwiſchen Volk und Volksvertretung die 
weſentlichſte Bedeutung der Journaliſtik, wenn anders der Parlamen⸗ 
tarlsmus kein weſenloſer Schatten fein ſoll. Lord Palmerſton, in feiner 
Art gleichfalls ein arger Tyrann, ſah in dieſer Beziehung ſchärfer als 
der vlelberufene deutſche Staatsmann: wo immer er den Berichterſtat⸗ 
tern einen Dienſt leiſten konnte, that er es und erntete hundertfach. 
Da noch heute die Verhandlungen im engliſchen Parlamente durch 
keine officiellen Stenographen aufgezeichnet werden, fo iſt die Bedeu⸗ 
tung der engliſchen Berichterſtatter allerdings eine viel größere als Dies 
jenige der Reporter auf dem Continent. Der Hausordnung nach auf 
der Gallerle nur geduldet, find fie in Wirklichkeit dem Parlamente 
doch fo nothwendig, daß nicht leſcht ein Volksdertreter zu reden Luft 
verfpüren würde, wenn fie fehlten. Selbſt zu einer Zeit, wo der Re⸗ 
porterdienſt noch unausgebildet, die Minheilung der parlamentaxiſchen 
Verhandlungen dem Volke minder wichtig erſchlen als heutzutage, haben 
Miniſterium und Volksvertretung im Fall eines Confliets mit den Be⸗ 
richterſtattenn, ſogar wenn dieſe im Unrecht waren, fat immer nachge⸗ 
geben, blos um die Kette, welche ſie mit dem Volke verband, nicht zu 
zerreißen. Grant hat uns in feiner „Newspaper Preß“ (auch deuiſch, 
bearbeitet von J. Duboe) aus dem Anfange dieſes Jahrhunderis, wo 
die ungeſchlachten Inländer ſonderbarer Welſe das Haupteontingent für 
den Reporterdienſt ſtellten, einige ergötzliche Beispiele überliefert. 

Längſt ſchon wies der Stundenzeiger über 3 Uhr Morgens und 
noch immer verhandelle das Haus ein langwelliges Thema. Träge 
ſchleppte ſich die Debatte hin, mehr zur Verzwelflung der Reporter 
als der halbeingeſchlafenen Volksvertreter — da plötzlich rief mit Sten⸗ 
torſtimme Jemand von der Gallerie in das ſtille Haus hinunter: „Der 
Herr Sprecher ſoll einen Geſang zum Beſten geben!“ Die Wirkung 
kann man ſich denken. Anfangs gerechtes Erſtaunen, dann unbezwing⸗ 
liche Heiterkeit und ſelbſt Pitt, der ewig ernſte, ſchüttelte ſich vor 
Lachen, allein der Sprecher, Mr. Addington, Bruder des Premier: 
miniſters, forderte Rache. 

„Sergeant, nehmen Sie den Beleidiger in Gewahrſam!“ donnerte 
er den Poliziſten des Hauſes an und mit Windeseile flog der Sergeant 
Dort fragte er einen ihm bekannten Reporter, wer 


V inpt erheben als in England. Heir von Bismarck erklärte einmal, der Uebelthäter fei, und dieſer, Mark Supple, ließ feine Augen mit liſtt⸗ 
daß er zwar volle Redefteiheit im Parlament, nicht aber jedem Scruiblerl gem Lächeln über einen kleinen unterſetzten, harmlos ausſehenden 


Qaäker gleiten, der ruhig auf einem Eckſitz die Zeit verdämmeiſe, 
Trotz feiner Widerrede voll Sanſtmuth und Milde wurde der kleſſh 
Mann am Kragen gepackt und in den Gewahrſam geführt, der will, 
liche Attentäter aber, Mark Supple, freute ſich feines „ausgezeichnele 
Witzes“, wie er fie von Zelt zu Zeit zu machen liebte, wenn er übel 
den Durſt getrunken, und blieb untzeſtraft. 

Bedenklicher war der Witz, den Peter Finnerly ſich mit einen 
lriſch importitten Collegen, Morgan O'Sullivan und dem befannl 
Wilberforce erlaubte. Es war nichts Ungewöhnliches, daß die Repolſek 
bei langweiligen Debatten ein Paar Collegen im Haufe zurück if 
und ſelbſt in einer Kneipe ein Nebenparlament conſtltuirten. Sy g? 
ſchah es auch eines Abends, als die Verhandlung wegen der Biſhif 
tigung der engliſchen Arbelter kein Ende nehmen wollte. Morgan und 
Finnerty waren die beiden einzigen auf der Gallerie und auch don 
dieſen legte Etſterer ſich aufs Ohr. Als Morgan wiener erwachte / f 
war natürlich feine erſte Frage, ob etwas Bemerkenswerlhes vorge 
kommen ſei. Finneriy verfiherte, etwas ſehr Wichtiges: Wilberſolck 
habe über die iriſche Kartoffel geſprochen, und dabet die Behaupfung 
aufgeſtellt, daß unzweifelhaft der Genuß der Kartoffel die irischen Mr 
beiter fo vlel ſtärker mache, als die engliſchen. Morgan war jo De 
geiſtert über dieſes feines Lieblingsfrucht geſpendele Lob, daß er 
folgende Stelle wörtlich aus Finneriy's Nollzuuch mitthellen ließ: „UM 


1 


ich habe keinen Zweifel, ſagte Wllberforce, wäre ich in Irland geboren ® 


und auferzogen worden, hätte ich mich dort alfo von jener öchſt heile 
iamen und nahrhaften Knollenfrucht ernährt, ſo Mände ich nicht Dot 
Ihnen, Herr Sprecher und ehrenwerthe Mitglieder, als das arme 
ſchwache, zuſammengeſchrumpfte Weſen, als welches Sie mich jetzt vor 
ſich ſehen, ſondern ich würde vor Ihnen ſtehen als ein großer, ſtatlet 
athletiſcher Mann, im Stande, ein ungeheueres Gewicht zu tragen. 
Ich halte jenes Knollengewächs für unſchätzbar und ich betrachte den 
Mann, der es zuerſt in Irland anbaute, als einen Wohlthäter eren 
Ranges für fein Land. Und mehr noch, meine entſchledene Meinung 
iſt, daß unſere Arbeiter ſich nie in lösperlicher Hinſicht den lrlänoſche 
Arbeitern werden an die Seite ſtellen können, bis wir in Enger 
eine genügende Anzahl von Kartoffeln ziehen, um aus dieſen 15 
Hauptnahrung herzurlchten.“ (Hört, hört! von beiden Seiten 4 
Hauſes.) Das genügte, den Jiländer in Begeiſterung zu bee 5 
Kaum war die Sitzung zu Ende, fo elite Finnerty auf das Be m 
des „Morning Goroniele “, feinen Bericht audzuarbeiten, währe 
Morgan in die Kneipe flünmte, den zechenden und bezechten 
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weſen fein. 


Schw. M.“ — verlautet, daß die Auflöſung des beſonderen 
b en Kriegsminiſterſums eine der exften das Reich beireffenden 
Sacher de; Königs Albert fein werde. 
Henan. 1. November. [Commiſſtonswahl.] Wie die 
1 5 gernimmt, bat Se. Majſeſtät der König die Commiſſion, 
dem k. Cultusminiſter um zur Berathung der Aner⸗ 
des Biſchofs Reinkens in Votſchlag gebracht 
Tagen beſtätigt. Dieſelbe beſteht aus dem Reichs⸗ 
d k Ober⸗Appellattonsgerichts⸗Präſtdenten Ludwig 9. Neumayr, 
. en grath und k. Unive ſitätsprof⸗ſſor Dr. v. Pözl, dem Aypella⸗ 
dem Re 1 0 b. Keeinſchrobd, dem k. Hofrath und Unioerfitätd- 
done Joſevh v. Held und dem k. Unioerſttätsprofeſſor Dr. 
Deofefiot 591 chbem eine bezügliche Eingabe der baleriſchen Altkatho⸗ 
Carl an: 95 Suftuäminifiertum bereits erfolgt iſt, fo werden die ges 
liten an Soramiffiomömitglieber, welchen in jeder Beziehung das vollſte 
Vebeauen entzehengebracht werden kann, demnächſt an ihre Aufgabe 
2. Nobbr. [Ueber die Garmiſcher Vorgänge! 
bi in der Lage, Ihnen nachträglich einige verläßige Mittheilungen 
in ich en die ein ziemlich auffallendes Streiflicht auf die Beweg⸗ 
zu . die leitenden Perſönlichkeiten zu ihrer Handlungsweſſe 
gründe, we und auf den Werth der Denunclationen werfen, durch die 
ine des Königs über die dortigen Beamten unwür⸗ 
eee e hat. Daß bei dem Felle nur blau⸗weiße und 
u Fabnen in den Reſchsfarben ſichtbar waren, biefer Umſtand findet 
feine Erllärung in Folgendem. Der Beleranen Verein zu Garmiſch 
halte es anfänglich mit ſeinem ſpecifiſch bajuvariſchen Patriotismus 
ganz gut vereinbar gefunden, den Kaiſer um einen Beitrag zu dem 
projccurten Denkmal anzubetteln. Hätte Letzterer dieſem Geſuche ent⸗ 
ſprochen, ſo würden wohl bei ber Enthüllungsfeier auch die Reichs⸗ 
farben zu ſehen und irgend ein Dank für den Kaiſer zu hören ge⸗ 
Aber es kam anders. Der Kaiſer, dem man veruünf⸗ 
liger Weiſe wahraftig nicht zumuthen kann, zu jedem Denkmal, welches 
man im wetten deulſchen Reiche an dieſem und jenem obſcuren Orte 
für einen Gefallenen ereichten will, einen Beitrag beizuſteuern, erfüllte 


ehen. 
be) München, 


den frommen Wunſch des Garmiſcher Vetexanenveseind nicht. Nach 


dieſem Fiasco ging man nun daran, das, was in Berlin fehlgeſchla⸗ 
gen, anderswo zu verſuchen, d. h. in Hohenſchwangau, und den 


Hauplanthell an dem Bemühen, um dieſez Zweckes willen dem König 
um den Bart zu gehen, hatte man den Beamien von Garmiſch zu⸗ 


gedacht. Dieſe fanden jedoch in dem Denkmals⸗Projecte keine genü⸗ 


gende Veranlaſſung, um ihrerſeits an die Spitze einer Beitelel zu 


treten, und lehnten ihre Mitwirkang hierzu ab. 
ciner eigenthümlichen Berühmtheit gelangte Feſtrede⸗Declamant aber 


Der jetzt plötzlich zu 


oll noch einen beſonderen Grund zur Gehäſſigkeit gegen die Garmi⸗ 


ſcher Beamten gehabt haben, indem ihm — aus welchem Grunde, 
weiß ich nicht — einige Zeit vor den fraglichen Vorgängen die Buch⸗ 
binder⸗Arbeiten für die dortigen Behörden, die er bis dahin zu liefern 
hatte, entzogen worden waren. Hine illae lacrymae. Gerſchtweiſe 


verlautet, fämmillche Beamte von Garmiſch hätten um Ihe Verſetzung 


nachgeſucht oder ſeien wenigſtens Willens, dies zu thun. (Fr. C.) 
Conſtanz, 31. October. [Der bekannte Prozeß des erz⸗ 

biſchöͤflichen Ordinariats!] in Freiburg gegen die großb. Regle⸗ 

zung und das Comſtee der Altkatholiken in Conſtanz iſt am vosts 


gen Montag zu Ungunſten des Ordinariats entſchieden. Die Civil⸗ 


kammer des hieſigen Kreis⸗ und Hofgerichts wies die Klage auf Be⸗ 
ſitztöbrung, welche die Regierung durch Zuweſſung der Auguſtinerkirche 


an die A tkatholtken begangen habe, als unberechſigt ab. 


Mülhauſen. 31. October. [Verſchanztes Lager.] Wie fran⸗ 


zöſtche Batter berichten, beabſichligt Frankreich, aus den drei 


Fiſtungen Belfort, Beſancon und Langres ein großes verſchanztes 
Lager als Nequivalent für Metz und Straßburg berzufiellen. Dieſe 


drei Feſtungen bilden ein Dreieck von eltea 360 Quadratkllometern 
Rund beberifhen außerordentlich zahlreiche und ſtrategiſch wichtige Com⸗ 
munſcatſonswege ſowohl nach dem Süden und Werten Frankreichs, als 
nach Süddeuiſchland. Für Deutſchland am gefährlichſten find unbedingt 


Langres und Belfort. 


Erſteres, das die beiden franzöſtſchen Defenfiv⸗ 


ſtellungen der Marne und Maas flankirt, eignet ſich haupiſächſich auch 
zu Offenſtoſtößen gegen eine von Straßburg auf Chalons über Nanch 


und Luneville operitende Armee. Belfort gibt eine ſtarke Stütze zu 


den Offenſtobewegungen gegen Oſten und das füdliche Deutſchland, 


welche durch die beſten Communikationsmittel (zahlreiche Eiſenbahnen, 
Straßen, Kanäle) erleichtert werden. Doch will man nach neueren 


Nacheſchten drutſcherſelts dieſen gefährlichen Weg durch Anlegung eines 


ſeine Cople der wichtigen Rede von Wilberforce mitzutheilen. 


wenige Stunden ſpäter in allen Morgenblättern, 


von O'Connel zu berichten, 


verſchanzten Lagers enimeder in Mü! 


— — “ — — 


der Degeifterung Morgans, in dem Nebel des Rauſches ſchwand jeg⸗ 
licher Zweifel und jeder ſandte ſein Manufcript in die Druckerei. 

Das Publikum wußte ſich vor Staunen kaum zu faſſen, als es 
mit Ausnahme des 
„Morning Chronicle“, eine Rede des beſonnenen und hochgeachteten 
Wilberforce las, welche ihn für's Itrenhaus relf erſchlenen ließ. Jeden 
Zweifel zu heben, verſicherte der berühmte Menſchenfreund am Abend 
im Parlament, daß er von dieſer feiner Rede zuerſt in den Blättern 
eiwas erfahten habe. Der Böſewich! Finneriy blieb ungeſtraft, wan⸗ 
derte aber einige Zeit darauf, im Jahre 1811, wegen Verleumdung 
Lord Caſtlereagb's ins Gefängniß. Als er nach 18 Monaten wieder 
entlaſſen wurde, begegnete er zufällig Caſtlereagh, der ihn ſehr genau 
kannte; freundlich lächelnd trat der Lord auf ihn zu und fragte ihn 
wie er ſich befände. „Gut genug, um hoffentlich den Tag noch zu 
erleben, an dem Sie fih den Hals abſchneiden werden!“ Und er 
aof ae pen Zehn Jahre ſpäter brachte Lord Caſilereagh ſich 
0 155 17 8 nicht 14 Tage darnach war auch Peter Finneriy 

Die Herten von der Gallerie haben immer ' 

2 zuſammengehalten, 

150 9 einen Angriff auf fie als Berichterftatier 0 
150 r 5 em, fie haben tmmer einen hohen Grad von Selbſt⸗ 
ar für ihren Stand gezeigt. Als das Rechts⸗Collegium von 
Bei olns Jan diejenigen Studenten, welche mit Zeitungen in Ber 
15 15 ſtanden, aus ihser Geſellſchaft ausſchließen wollte, eshob ſich 
bee 5 Sturm der Entrüſtung, daß die Rechtsgelehrten bald eines 
pen elehzt wurden und ihren ihörihten Beſchluß fallen ließen. 
in 0 99 was der Stteit, den die Reporter im Jahre 1833 mi: 
an k 1 8 leiſchen Unterhausmitgliede O'Connel audfochten. Er⸗ 
50 ke 1 15 daß die Berichterſtatter nicht mit außerordentliche Sorg⸗ 
ae 5 eden behandelt batten, ſtellte O'Connel den Antrag, die 
10 9 er der „Times“ und des „Morning Cbronſcle“ vor die Schranken 
auſes zu fordern — der Antrag fiel mit 159 gegen 48 Stimmen, 


alleig die 
Da dieſe nicht erfolgte, 


A f cuſlich uit und theilten auch dem Gegner ihren 


Dieſer glaubte anfangs nicht, daß es den Reportern Ernſt ſei und 


| 


haufen oder in Hüningen(?) 


Vor 


Herren Journallſten waren d 

5 N 1 Jor amit noch nicht zufrieden und Charles Dickens 
. eine ſöemiche Ehrenerklärung von Seiten des lriſchen Agt⸗ Andere. und A 
ei beſchloſſen fie, bis auf weiteres kein und fünf 


4075 5 
ſperren. Mülhausen wäre in der That geeignet, das beſte Aequlvalent 
für das leider preisgegebene Belfort zu bieten; denn abgeſehen von 
ſeiner hervorragenden induſtriellen Bedeutung, bildet es den Knoten⸗ 
punkt der wichligſten Communſcatſonen des Oberelſaß, da das Thal 
der Thur (Saint⸗Amarinthal) die Verbindung mit dem Münſterihale 
und mit der Straße Schleitſtadt⸗Saint⸗Die herſtellt. Die desfallſigen 
Verhandlungen find im Krlegeminiſterium noch nicht abgeſchloſſen, doch 
dürfen wir ſicher fein, daß nichts verſäumt wird, um die gefährlichen 
Ausfallsthore des Feindes zu fperren. 


Deſterreich. 

4 Wien, 3. November. [Die Börſenkriſis. Die 
Föderaliſten⸗Conventikel. — Der letzte Tag der Welt: 
ausſtellung.] Die Börfe blieb auch heute in animirter Stimmung, 
da ein oſſiciöſes Blatt die Nachricht brachte, die Regierung werde — 
ſelbſt auf die Gefahr hin, die Eröffnung der Landtagsſeſſton hinaus⸗ 
ſchieben zu müſſen eine Vertagung bed Reichsrathes auf keinen 
Fall eintreten laſſen, ehe nicht die Geſetzoorlagen esledigt find, welche 
die Thronrede bezüglich der wirihſchaſtlichen Kriſis ankündigen und Miniſter 
Depretis ſofort einbringen wird. Sicher ſcheint unter allen Senſatlons⸗ 
Nachrichten bisher nur das Eine zu ſein, daß eine beträchtliche Ver⸗ 
mehrung der Cireulattonsmiitel einiteten und daß dieſes Plus, um 
eine neue Derangirung der Valuta zu verhüten, ſeine effective 
Deckung in einem Silberan ehen finden ſoll, zu deſſen Contrabirung der 
Reichsrath feine Zufimmung zu ertheilen haben wird. Zur Stunde 
iſt man über die Detalls der Action noch um fo weniger einig, als 
die ungariſchen Mintfter fort und fort auf dem Plate beharren, ein⸗ 
fach den Preßbengel der Staatsdruckerei arbeiten zu laſſen. — Die 
Abgeordneten zur übermorgigen Eröffnung des Reichsrathes find berelts 
der großen Majorttät nach bier eingetroffen. Während die verſchtede⸗ 
ſchiedenen Fracktonen der Verfaſſungspartei Fühlung mit einander ſuch⸗ 
ten, ohne ſich übrigens darüber zu täuſchen, daß fie mindeſtens drei 
verſchledene Cubs, den politiſchen Schatlirungen entſprechend, werden 
bilden müſſen, haben denn auch die Verfaſſungsgegner aller Schattlrun⸗ 
gen geſtern hier ihr längſt geplantes Meeting abgehalten. Feudale, 
Ultramontane, Nationale und einige Polen waren gekommen; allein 
ganz vergebens bemühte ſich Smolka, fie Alle unter einen Hut zu brin⸗ 
gen. Seine Anſtrengungen waren um ſo fruchtloſer, als ja die meiſten 
Polen von dem Föderalismus Überhaupt nichts wiſſen wollen. Aber 
auch unter den andern Fähnlein herrſchle die ärgſte Zerfahrenbeit. 
Die Feudalen und Concordatorktter wie die Grafen Leo Thun, Falken⸗ 
hayn und Clam Martinic mußten ſich von den Czechen die blitesften 
Dinge ſagen laſſen, ohne deshalb von ibrem Hochmuths⸗ und Unfebl⸗ 
barkeits⸗ Standpunkte das Geringſte aufzugeben. Rieger will ein Me: 
moire aufſetzen, das einen Proteſt an die Adreſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes enthalten ſoll. Clam⸗Martinie wieder hat ſchon einen Gegen⸗ 
entwarf in der Taſche, und man will ſpeclell beide Schrifeſtücke be⸗ 
rathen; allein die meiſten Feudalen und Altezechen find heute bereits 
abgereiſt. Unter den Czechen wieder, wenn fie auch diesmal noch 
nicht in den Reſchötag kommen, find gar Viele der Concordatsſchrullen 
ſatt und offenbaren die größte Luſt, ſich Hohenwart unterzuordnen, der 
wenigſtens nicht die Nation durch Panioffelküſſerei in Rom lächerlich 
gemacht. Kurz, des Memorandum, wenn es wirklich zu Stande kommt, 
wied nur eine traurige Potenz mehr für die Impotenz der „Rechts⸗ 
partei“, die den Ulttramontanismus allem andern voranſtellt, und für 
die Grweiterung des Bruches zwiſchen ihr und den Nalionalen llefern. 
Wahrſcheinlich kommt es gar nicht auch nur zu einem ſolchen äußer⸗ 
lichen Zeichen der Einigung, denn die Polen, Slovenen und die 
Ultramontanen aus Tlrol, Vorarlberg, Salzburg, Oberöſterreich baben 
ja ihre Pätze im Abgeordnetenhauſe ſchon belegt. — Die Ausſtellung 
beſuchten geſtern 140,000 Perionen oder 34,000, d. b. ein volles 
Drutel mehr als am Weltaueſtellungsfeſte, dem bis dahin weitaus 


ſtärkſten Tige. 
i Sch wei z. 

Bern, 31. October. [Kirchliches.] So eben iſt eine für die 
allkatholiſche Bewegung im Canton Bern hoͤchſt wichtige Regierungs⸗ 
Verordnung betreffend die proviſoriſche Organiſatlon der katholiſchen 
Pfarteien Bern, Biel, St. Jamen und Münſter erſchienen. Bis jetzt 
beſtanden nämlich in dieſen Orten keine eigentlichen katholiſchen 
Kirchengemeinden, ſondern ihre Angelegenheiten wurden nur von ein 
paar Kitchenälteſten, an deren Spitze gewöhnlich der Pfarrer ſtand, 
verwaltet, welche höͤchſt ſelten ſich veranlaßt ſahen, irgend Jemandem 
Rechenschaft abzulegen. Dieſem patrtarchaliſchen Zuſtande macht die 
neue Verordnung ein Ende, indem ſie die Bildung einer Kirchen: 
gemeinde aus den ſtimmfäbigen Katholiken vorſchreibt, welche ein 


— ——— 


„Wenn es Schuldige giebt, 


Reglement aufſtellt und einen Kirchengemeinderath als Verwaltungs⸗ 
und Aufſichtsbehörde wählt. Da die betreffenden Gemeindeverſamm⸗ 
lungen Behufs Ausführung dieſer Verordnung ſchon in den nächſten 
Tagen abgehalten werden ſollen, dürfte der Canton Bern, wenn die 
liberal gefinnten Katholiken feſt zuſammenſtehen, der deſinitloen Conſti⸗ 
tuirung dieſer Gemeinden als allkatholiſcher bald entgegengehen. 


Bern, 1. November. [Handelsvertrag. — Gegen Mer⸗ 
millod.] Zwiſchen dem Fürſten Gortſchakow und dem Bundes⸗Prä⸗ 
ſidenten Ceréſole ſind die Ratifications⸗Urkunden des ſchweizerlſch⸗zuſſt⸗ 


ſchen Niederlaſſungs⸗ und Handelsvertrages ausgetauſcht worden. — 


Der Bundesrath hat auf nähere Berichterſtaltung der Genfer Regle⸗ 
sung die Eingabe einiger Malres und Adjunclen des Genfer Canfons, 


welche Mermillod gegen die Anſchuldigung der Aufßhetzerei vertheidigt, 


verworfen. 


Italien. = 


Nom, 30. Det: [Finanzielles.] Da die itglieniſche Regierung eine 
Regelung der Verhältniſſe des Papiergeldes ins Auge gefaßt hat, wird es 


intereſſant ſein, einiges Nähere über den augenblicklichen Stand dieſer An⸗ 


gelegenheit zu erfahren. Aus den Unterſuchüngen, die ein italieniſcher Ge⸗ 
lehrter der Staats⸗Oeconomie über dieſen Punkt angeſtellt hat, geht hervor, 


daß augenblicklich in Italien nicht weniger als ungefähr anderthalb Milliar⸗ 


den Lire in papierenen Scheinen eirculiren. Auf etwa 1300 Millionen da⸗ 
von erſtreckt ſich der Zwangscours. Von dieſen 1300 Millionen hat der 
Staat 780 der Nationalbank „entliehen“ und auf feine eigenen Schultern 
genommen. Die übrigen, etwa 350, fallen der Bank zur Laſt, die als Ge⸗ 
genwerth ein Drittel der Summe in metalliſcher Reſerve aufbewahrt. Fer⸗ 
ner find eiwa 370 Millionen papierene Lire in Umlauf, die auf Verlangen 
mit Billetten der Nationalbank eingetauſcht werden müſſen. Dieſe ſind von 
den übrigen größeren Banken des Königreichs ausgegeben: der von Florenz, 
der römiſchen und dem Banco von Neapel. Dieſelben baben einen ſeſten 
Reſervefonds von ung ſähr 40 Millionen. Nun laufen außerdem aber noch 
ungefähr 25 oder 30 Millionen von ungeſetzlichem Papiergeld um, von 224 
klein n Banken, Geſellſchaften und ſelbſt von Privatleuten ausgegeben. 
Dieſelben finden natürlich nur in kleinſten Kreiſen Verwendung. Dem be⸗ 
jagten National⸗Oeconomen iſt es gelungen, nicht weniger als 337 ber⸗ 
ſchiedene Arlen ſolcher Billets zuſammen zu bringen. Das ſind die allge⸗ 
meinſten Umriſſe dieſes ziemlich chaotiſchen Zuſtandes, in den Minghetti 
Licht und Orbuung bringen ſoll. 

Nom, 29. Oelbr. [Pater Bedr. — Die Kloſterbibliotbe⸗ 
ken.] Es ſcheint, ſchreibt man der „K. Z.“, daß der Jeſullen⸗General 
Pater Beckr wirklich Rom verlaſſen will, um ſich nach Belgien, und 
zwar nach Löwen, zu begeben. (Den neueſten Nachrichien zufolge 
würde derſelbe einfach in Rom bleiben und im Collegium Belgicum 
Unterkommen finden.) In dieſem Falle würde der General⸗Procurator 
des Ordens, Pater Betti, hier die Geſchäfte führen. Mehrere Aſſiſten⸗ 
ten aus dem Generalate haben Wohnung in den kirchlichen Anſtalten 
bei S. Luigi genommen, welche in franzöſiſchem Beſitz und unter 
ſpeeiellem Schutze der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtehen. — Bei der 
Beſitznahme der römiſchen Klöſter ſpielt die Biblkothekenftage eine 
große Rolle. Zwei Klöſter, das der Dominikaner an S. Marta ſoprg 
Minerva und das der Auguſtiner bei S. Agostino, haben Bücher⸗ 
ſammlungen von je 180,000 bis 200,000 Bänden, und dazu mehrere 
Tauſende von Manuſeripten. Die des Collegio Romano umfaßt 
50,000 und die bereits früher in Folge von Erproprlation in Beſitz 
genommene und dem Publikum zugänglich gemachte Bibliothek der 
Oratorlaner ungefähr eben fo viel Bände. 44 andere Kloſterbiblio⸗ 
tbeken in der Stadt haben zuſammen 175,000 Druckwerke und 900 
Manuſeripte, 37 in der Piooinz haben 48,000 Druckwerke us) 280 
Manufesipte. Das iſt eine werthvolle Erbſchaft, wenn ſie gui geord⸗ 
net und nutzbar gemacht wird. 


Frankreich. 

Paris, 1. November. [Rechtfertigungsverſuche der Bo⸗ 
napartiſten, der Regierungsmitglieder und anderer 
Förderer der Reſtauratton.] Nachdem die Fuſton völlig ge⸗ 
ſcheitert iſt, beeilen ſich, ſchreibt man der „N. Z.“, die Bonapartiften, 
in ihren Organen zu erklären, daß fie den Verſuch, das legitime 
Königihum in Frankreſch wiederherzuſtellen, von Anfang an gemiß⸗ 
billigt hätten. Auch der „Agence Havas“ ging eine ofſtclöſe Note 
zu, welche verſichert, daß das Cabinet ſich in der ganzen Angelegenheit 
durchaus neutral verhalten habe, wäbrend doch alle Welt weiß, daß 
der Herzog von Broglie in einer im Eure⸗ Departement gehaltenen 
Rede das legitime Koͤnigthum gegen diejenigen vertheidigte, welche 
demſelben den Vorwurf machten, daß es die Hereſchaft des Adels und 
der Geiſtlichkeit wieder herbeiführen würde. Nicht minder nahm der 
Miniſter des Innern offen für den Grafen von Chambord Pariet, 
und die legitimiſtiſche Geſinnung der Herren Ernoul und de la Boull⸗ 
lerie iſt über jeden Zweifel erhaben. Mit vollem Recht bemerkt des⸗ 
halb das zu den conſeroatloen Blättern zählende „Paris⸗Jouznal“: 
fo find es die zwei oder drei Mitglieder 


— 
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telt am andern Tage eine lange Rede. In den Zeitungen. fand 
davon kein Wort. Dann erhob ſich der erbitterte Agitator, als die 
nächſte Unterhausſitzung kaum begonnen hatte, und wandte ſich an 
den Sprecher mit den Worten: „Ich glaube, Sir, ich ſehe Fremde 
auf der Gallerie’, worauf der Herr Sprecher laut und mit gewichtig⸗ 
Ber Betonung ausrlef: „Fremde müſſen ſich entfernen!“ Und die 
Fremden, d. h. die Reporter flohen von der Gallerie, als wenn das 
Haus brannte. So geſchah es zehn Tage nach einander; immer 
wieder kamen die Reporter, ihre Pflicht zu erfüllen, immer wieder 
ſah O'Connell „Fremde“ auf der Gallerie und immer wieder mußte 
dieſelbe geräumt werden. Seit einer langen Reihe von Jahren zum 
erſten Male erfuhr das Land nichts über die Verhandlungen feiner 
Vertreter und dieſe wiederum fühlten ſich in ihrer ſonderdaren Helm⸗ 
lichkeit fo unbehaglich wie nur denkbar. O'Connel und feine Freunde 
bofften jedoch, die Beſitzer und Herausgeber der Zeitungen würden ſich 
an's Mittel legen — nichts davon; dieſe begriffen vielmehr vollſtändig, 
:aß ihnen die Ehre ihrer Mitazbeiies mehr werth ſein müſſe, als einige 
hundert Thaler. Immer kürzer und kleinlauter wurde O'Connell in 
jeinen Reden und nachdem er ſchließlich eine Art Ehrenerklärung ab⸗ 
gegeben, gaben auch die gekränkten Reporter den Vorftellungen einfluß⸗ 
seiner Pazlamentsmitglieder nach und traten wieder unter den alten 
Bedingungen in ihr dornenvolles Amt. So handelten engliſche Jour⸗ 
naltſten vor 40 Jahren. Als vor wenigen Monaten einige iriſche 
Darlamenismitgliever ſich auch darüber beklagten, daß ihre Reden zu 
kurz wiedergegeben würden, wurde die Gallerie geräumt, allein dies 
Mal dauerte das Interregnum nur 20 Minuten, da die Kläger keinen 
Antrag zu ſtellen wagten und das Haus im Großen einen Kamp! 
gegen die Reporter lächerlich fand. Zum Ueberfluß mußten ſich die 
Kläger noch von den Blättern am andern Morgen ſagen laſſen, daß 
man ihre Reden kürze, weil fie zu langweilig ſelen. 

Unter dieſen Verhälinſſſen iſt ein Reportetſtand herangewachſen, 
zu deſſen Mitgliedern bedeutende Schriſtſteller und Politiker gehört 
haben: Mackintoſh, Twiß, John Payne Collier, der Shafeſpearekenner, 
Forbes Winslow, Dr. William Ruſſel und viele 
iſt wahrlich nicht leicht, dieſes Repoꝛteramt. Hundert 
an der Zahl figen fie auf der heißen Gallerie oft von 5 Uhr 
Abends bis 2 oder 3 Ühr Morgens, die Reden der Volksvertreter zu 
verzeichnen; die Meiſten haben eine „Tour“ von dreibiertel Stunden, 


nach welcher fie abgelöſt werden, nur die Reporter der „Times“ dürfen | 


ſich's mit eine Vlertelſtunde genügen laſſen. Dafür ſendet denn auch 
das „Ciiyblau“ 19 Reporter ins Parlament, von denen Einer die 


Aufſicht führt, zwei die parlamentariſchen Ueberſichten fchr:iben, die 


übrigen aber den Verhandlungen im Einzelnen folgen. Die Wenigſten 


ſchreiben ſtenographiſch, da es bei der ungezwungenen Art, mit welcher 


man in England im Parlament ſpricht, außerordentliche Mühe machen 
würde aus den abgebrochenen Sätzen ein ordentliches Engliſch zu Stande 
zu bringen. Ein geſchickter Berichterſtatter hat ſchon manchen unglück⸗ 
lichen Redner gerettet, indem er feinen Worten die ſchöne Form gab. 
Solch ein Reporter, von ausgezeichneter klaſſiſcher Bildung, unerreicht 
in der vollendeten Glälte des Ausdruckes, war z. B. Tyas (von der 
„Times“) ſo daß die Parlaments⸗Miiglieder am liebſten dann ſprachen, 
wenn ſie wußten, daß er Dienſt habe. 

Biel ſpäter als in England gab man in Amenzika den parlamen⸗ 
tariſchen Reporters in der Tagespreſſe Raum und noch heute ſpielen 
fie hier keine fo hervorragende Rolle, wie doszt. Im Congreß zu 
Waſhington werden verhälinigmäßig kürzere Reden gehalten, als in 
Weſtminſter. Dagegen nimmt die Berichterſtatiung über Kanzelreden 
jenſeits des Meeres einen bedeutſamen Platz in manchem Blatte ein. 
Eine, oft auch zwei Seiten widmei der „Herald“ jeden Montag Mor⸗ 
gen dieſem frommen Werk. Allein nicht alle Seelenhirten freuen ſich 
dieſer Oeffentlichkeit: es giebt Prediger, die ihren Sermon von Zeit 
zu Zeit gein wieder hervorholen, ihn als neuen zum Beſten zu geben 
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und darum nicht wünſchen, daß er bereits gedruckt vorliege. Wie eng 


verbunden dort Kanzel und Preſſe Manchem erſcheinen, mag folgende 
Anekdote illuſtriren, die Dr. Price, ein engliſcher Prälat, erzählt. 
Nachdem er einſt in einem amerikaniſchen Hotel geſpeiſt, trug er feinen 
Namen in das Fremdenbuch ein: „Thomas Price, Baptlſfen⸗Prediger, 
Aberdare.“ — „Ah“, ſagte der Wirth, „Sie find ein Prediger, dann 
haben Ste nur die Hälfte zu bezahlen.“ — „Wie das?“ fragte er 
erſtaunt. „Wir geben 50 Procent Rabatt Predigern und Journa⸗ 
Uüſten. — „Wurklich, ich bin zufällig auch Journallſt.“ — „An wel⸗ 
chem Blatt?“ — „Bei der Syren Cymru.“ — „Das, Blatt kenne 
ich nicht; wo wird es veröffentlicht?“ — „In Walt. „Das 
kenne ich auch nicht — allein Sie find Zournalif, wie Sie ſagen, 
und fo find wir quitt.“ — Als Prediger 50 Procent und als Jour⸗ 
naliſt die anderen 50 Procent Rabatt — wer möchte da nicht in 
Amerika Journaliſt und Prediger zugleich ſein! (Fr. 3.) 
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des Cabinets, welche, obſchon fie Minister einer Regierung find,] der Grund ift in dem Stillſtand der Stabl⸗ und Eiſenproduetion zu ſuchen.] Maglſtrats zuzuſtimmen; — 2) den . 
deren Deviſe vollſtändige Neutralität war, die Farben der Monarchie Es iſt nicht unmöglich, daß die Preisermäßigung des Feuerungsmaterials ßenverlegung nur als ein St zu erſu 


aufgepfanzt und ihre Collegen mit ſich fortzureißen verſucht der Induſtsie einen nenen Anſtoß gibt. 


* An bald einem weitgreifenden Verb 

Korkhandel.] Wie ein vor dem Lord Mayor verhandelter Proceß eſſerungsplan na 
haben.“ Wie ein Theil der Miniſter, iſt auch Herr Buffet be⸗ ant, bat der Garlifenttieg das engliſche Korkgeſchäft zerüttet. Ein Kor die Umgeſtaltung dieſes Stadttheils anſtrebt und 5 
müht, feine Mitverantwortlichfeit für die von der Rechten erlittene arbeiter, wegen einer Schuld von 80 L. verklagt, entſchuldigte feine Zah⸗Hinwegnahme des Steindammes die Norma 
Schlappe zu beſtreiten, auch er will die Reſtaurationsbeſtrebungen feiner Manet fig ie durch den Stilſtand ſeines Geſchäfts aus vollſtannigem dieſem Damm und der Uferstraße herzuſtelle 


8 angel an Material. Für den hier zur Bearbeitung beliebten Kork gibt es 
Paxteigenoſſen entſchieden bekämpft haben; kurz, es fehlt nur noch, daß nur eine Bezugsquelle, und das iſt gerade der Theil von Spanien, welchen 


auch der biedere Chesnelong und der Herzog von Audiffret⸗Pasquier die Carliſten inne haben. Natürlich iſt von dort nichts zu beziehen. 


die Erklärung abgeben, ſie hätten der Fuſtons comödie vollſtändig fern —; 


geſtanden. Unterdeſſen beſchäſtigten fi die Fractlonen der Rechten mit 


der Frage, welche Combination an die Stelle der durch den Brief Provinzial-Zeitung. 


des Grafen von Chambord beſeitigen zu ſetzen ſei. Der Herzog von 3 
Audifftet⸗Pasquler machte angeblich den Vorſchlag, die Gewalten des Breslau, 4. November. [Tagesberſcht. 


Marſchalls Mac Mahon für ſechs Jahre, ſowie die Befugniſſe der H. [Abgeordneten⸗Wahl.] Der heutige Wahlact wurde von] ger werden; 3) daß die nöthigen Brüdenbauten an geeig 
gegenwärtigen Natlonalverfammlung für vier Jahre zu verlängern, dem Königlichen Wahl⸗Commiſſarius, Herrn Dberbürgermeifter 


eum zu benachten aud 
ahn tret 
ahin geht 
Wg Br. a. dug par 
n, de 
Ohlau auf zweckwäßigere Welſe in die Oder zu dale 1 
alsdann moglichen Verbeſſernngen vorzunehmen. N alle die 
Motive. Wenn dieſem Plane nur die Koftfpieligteit de alte 
entgegengeſtellt werden kann, jo wolle man ſich der Anſicht r Ausfuhr f 4 
ben: 1) daß der königl. Stromfiscus bei Regulirung der Ober e pers 
tendes Intereſſe hat, daß eine Staatsſubvention zu erwart ein fo beben, pexeh 
die Arbeiten auf eine Reihe von Jahren vertbeilt werden können 2) dep feilt 
durch namentlich, wie die Erfahrung lehrt, betreffs der Sufchttung de fährt 


folgen können und viele der ſchadhaften jetzigen Brücken sor Sele uad 


i ortfalleg, 40 legen 
überdies aber den Beſchluß zu faßen, daß im Laufe der nächſten drei] v. Forcken beck, bald nach 9 Uhr eröffnet. Derſelbe trug zunächſi 508 A Me Verkehrsverbällniſſen gemäß geeignetere Benallen leg 


Jahre keine Ergänzungswahlen ſtantfinden ſollen. Soviel iſt gewiß, die bezüglichen Paragraphen des Wahlreglements und der Wahlord⸗ 0 nicht 
daß der Herjog von Magenta trotz feiner vor Kuzzem abgegebenen] nung vor und ſchlug dann die Herren Kaufmann R. Sturm, Kauf ſchätzender Gewinn an Terrain emifteht- au 
Eikärung bereit iſt, unter gewiſſen Bedingungen auch fernerhin an mann O. Beck, Dr. Steuer, Dr. Lion, Kaufmann G. Kopiſch 


des Spitze der erecutiven Gewalt zu verbleiben, und da die Bonapar: und Rath Schuppe zu Beſſitzern vor. Da die Herren O. Beck 


Uſten aller Wahrſcheinlichkeit nach für den Marſchall ſtimmen werden, Dr. Steuer und Schuppe noch nicht anweſend waren, fo empfahl] 4000 Thaler. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die gi 
fo etſcheint einem bezüglichen, von der Rechten ausgehenden Plane er an deren Sielle die Herren Stadtrath Zorn, Dr. Hontg: migung. 
ſchon jetzt die Majorität geſichert. mann und Graf Matuſchka. Die Verſammlung acceptirte viefe 
[Die Republikaner nach dem Scheitern der Fuſion.]] Vorschläge und genehmigte, nachdem die Herren die Annahme der von Terrain zur Anlage einer Straße zwiſchen der im Bau be 
Nach einem fo plötzlichen unerwarteten und entſcheldenden Ereigniſſe, Wahl erklärt hatten, ebenſo, daß der Hauptlehrer Dr. Thiel mit der nen Brücke an dem Packhofe und der projectirten Brücke an den 
wie das Erſcheinen des Briefes des Grafen Chambord, kann es, schreibt] Führung des Protokolls betraut wurde. Nachdem die Mitglieder des | magazinen. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Gene 
man der „K. Z.“, nicht ausbleiben, daß die Preſſe eine Menge von Büreaus durch Handſchlag verpflichtet worden waren und das Büreau 
albernen Gerüchten und wenig glaubwürdige Nachrichten bringt. Man auf dieſe Weiſe fi conſtituirt hatte, brachte der Wihl⸗Commiſſariue] Wieſe an der Trebniger Chauſſee und 6 Ar 30 Qu.⸗Meler 99 
muß vor den Mütheilungen der Berchteiſtatter in den monarchiſtiſchen die aus den Wahloerhandlungen ſich ergebenden Bedenken gegen ein. angrenzenden ſogenannten Betielkole an den Handelsgänger | 
Blättern auf der Hut fein. Wichtig iR, daß die republlkaniſche Partei zelne Wahlmännerwahlen zur definitiven Entſcheidung der Berfamm: Drabtzius ze. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmun! 
eniſchloſſen iſt, feſt, aber mit der äußerſten Vorficht zu handeln. Depu⸗ lung. Die Wahlen von 25 Wahlmännern find nicht zu Stande ge⸗ 
tattonen aus 24 Departements find bei Herrn Gambetta erſchienen. kommen, da in den betreffenden Abtheilungen (meist I. Abtheilung) feine Abbruch. — Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung 
Dieſer hat ihnen geſagt: „Gehen Sie zum Marſchall Mac Mahon; er] Uewäbler erfhienen waren. In den Bezirken 73 Abth. I. und III, dan 
wird Sie nicht empfangen, aber laſſen Sie ihm Ihre Note da. Dann 106 I, 149 UII., 151 I. II. III. haben die gewäh ten Wahlmänner] Jobann M. Schaß für Abtretung eines Theils ihres Gin . * 
gehen Ste zu Herrn Thiers, welcher Sie empfangen wird. Darauf im Wahltermine ſich über die Annahme der Wahl nicht erkärk. St,] Oblauerſtraße 67, zur Straßen⸗Verbrelterung. — Die betr. Conan, 1970 
gehen Sie zum linken Centrum und fagen: Meine Herren, wir brin⸗ ſind den gefrglihen Beſtimmungen eniſpiechend ſchriſtlich von] empfiehlt die Genehmigung. 5 

gen Ibnen unſere Huldigung für die Feſtigkeit, mit welcher Sie die der erfolgten Wahl in Kenntniß geſetzt und aufgefordert worden, 
Republik vertheidigt haben; wir find Alle Anbänger der radicalen Re⸗ ſich über die Annabme der Wahl binnen drei Tagen zu ed Grundſtücks Nr. 3 Seminargaffe, zur Errichtung eines Steffen 
publik, aber wir fhließen und ganz Ihrer Politik an. Machen Sie klären, haben dies jedoch nicht gethan. Auf Grund des § 20 des legen Erlegung einer Eniſchädigung Seitens der ZTuhmager 
uns nur eine gute Republik, und da wir die einflußteichſten und wobl⸗ Wahlreglements find dieſelben aus der Wablmännerliſte gestrichen wor. Tuchſcheerer⸗Innung von 500 Thlr. — Die betr. Commiſſion emy 
habendſten Männer in unſerer Provinz find, fo verſichern wir Ste, den, eine Neuwahl bat wegen der Kürze der Zeit nicht erfolgen können.] oie Annahme des Magiſtrats⸗ Antrages in der Vorausſetzung, daß 
daß Ste wiedergewählt werden.“ Herr Thiers hat dieſe Herren in Die Wahlmännei⸗Verſammlung erkäit fi mit der Ausſchließung dieſer] durch etwaige Rechte des Bernhardin⸗Hoſpitals nicht verletzt werden 
der Thot empfangen und ihnen mit väterlſchem Tone geſagt: „Nur] Wahlmänner, der Tuchſcheermeiſter Schwesner, Zinngleßermeiſter a 1 
Muth, Kinder, es wird Alles gut gehen.“ Es iſt ſicher, daß augen | Henning, Kupferſchmledemeiſter Paß, Kaufmann B. Korn, geſchütteten Ohle von der Nicolaiſtraße bis zur Hoſpltalbrücke ayı 
bitch die äußerſte Linke eniſchloſſen if, die Politik des linken Cen- Droſchkenbeſiter Labitzke, Infpecor Kriebel, Zimmermeister Gli“ Beſſtzer der adjackrenden Grundstücke. — Die betr. Commiſſton ei 
nums ſehr energiſch zu unterflägen. Here Thiers, welcher febr erbof |wigtt und Fleiſchermeiſter Paul nach kurzer Discuſſton ein verſtanden. nur unter einer Mobification die Genehmigung. 
auf die Rechte iſt, iſt jetzt mit der Auflöſung der Kammer im Prinzip Die ſchriſtliche Annahme ⸗Eiklärung des Gaſthofsbefitzers Hanke im f 
einverſtanden, aber er will Zeit haben. Et will zuvor einige wichtige Beztit 108 III. wird als rechtzeitig eingegangen anerkannt und die] pio 1874. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 13,820 J 
Geſetze durchbringen, beſonders das Wahlgeſetz. Das Projekt, welches Wahl veſſelben für gültig erklärt. In den Bezirken 24 J., 60 I., 82 I.] C70 Tolr. mehr) und 4830 Thlr. in Ausgabe, mithin ein Uebe 
der Staatsrath im monarchiſtiſchen Sinne ausgearbeitet hat, wird nicht und 205 I. hat jeder der beiden erschienenen Urwähler ſich ſelbſt die oon 8990 Thlr. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 
angenommen werden, man wird nicht auf das fünfundzwanzigjährige Stimme gegeben und es iſt ſofort ohne Vornahme einer engeren Wahl nehmigung. u 
Alter noch auf die drei Jahre Domicil eingehen, das linke Centrum die Entſcheidung durch das Loos erfolgt. Obwohl dies Verfahren 5 
wird dagegen fein und die Annahme zu verhindern wiſſen. gegen das Wahlreglement verflößt, fo erklärt fi die Wahlmänner⸗Ver⸗ Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds pro 1874. — Da 
Spanien. lug b aa 175 1 155 fac e Ra 305 9 5 be U 00 
daß, wie dies in früheren Wahlakten gleichfalls geſchehen, die Wahlen „00 Thlr. Zur Verwendung wird ein Ua 
d ee ee 15 15 als giltig anerkannt werden. Ebenſo werden die in den Wahlbezirken ſchuß von 25,010 Thlr. profektltt. Der Reſerve⸗ und Adminiſtraſſhh 
4 33 III. und II., 185 II. und 207 II. trotz vorgekommener Formfehler koſten⸗Fonds ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 63,075.9 

für gültig erklärt. Im Bezirk 168 hat in allen drei Abtheilungen (4385 Thlr. mehr). — Die beir. Commiſſion empfiehlt die Geng 
zube ſowie vor der Veröffentlichung von anderen als offickellen Nach⸗ nur der Bäckermeiſter Schulz die abſolute Majoriät erhalten, wäh⸗] gung des Etats. f 


über bre Haltung beklagt, fie zur ſtrengen Beobachtung des Deerets 
vom 20. Sepiember auffordert und fie vor der Aufteizung zum Auf⸗ 


nichten über die Truppenbewegungen, den carliftiſchen und den canto⸗ rend bei 3 der übrigen Wahlen die relatloe Majorität vom Wahl⸗ 


nalen Auffland warnt. vorſtande für ausreichend erachtet worden iſt und bei zwei anderen in § 34 die Wahlberechtigung dahin: 


as ſpaniſche Geſchwaderl kreuzt vo agena. Die Wablen, da diejenigen zwei, welche die meiſten Stimmen erhalten 
den e en eine et 9165 rn 5000 hatten, bereits in einer anderen Abtheilung gewählt waren, vom Vor⸗ 
Mann. Del Valſo, Präſident der carthageniſchen Junta, iſt unter der ſtande diejenigen zwei Perſonen als Wahlmänner proclamirt worden 
Anklage des Verraths verhaftet worden. Galoez hat wieder den Ober- lind, welche die nähftmeiften Stimmen erhalten ballen. Außerdem if 
befehl übernommen. das Wahl⸗Protokoll deſſelben Wahlbezirks unvollſtändig und zum Theil 
[Aus carliſtiſcher Quelle] wird gemeldet, daß Don Carlos umichtg. Die Verſammlung tritt dem Vorſchlage des Wahl⸗Commiſ⸗ 
unpäßlich in Eſtella weilt. Don Alfons und Donna Blanca befinden ſarius bei und erklärt die Wahl des Bäckermeiſters Schulz trotz der 
ſich bei ihm. Die Bildung neuer Bataillone ſowie die Vorbereitungen Mängel des Wahl Protokolls für gültig, die Wahlen des Kaufmann 
zu einer Expedition nach Aragonien, die Ceballas commandiren würde, 
ſchreten vorwärts. Die Unterhandlungen, weiche indirect zwichen dem Langer und Kaufmann Neuſtadt dagegen für ungllttg. 
königlichen Hauptquartier und dem General Cabrera flattfinden, um| Hierauf wird en ſelbſt übergegangen. Es werden im 
dieſen zu bewegen, nach Spanien zu kommen, gehen einem günfligen erften en 1 19685 ans abgegeben; die abiolue 
Abſchluß entgegen. (2) Mehrere alte Carliſten⸗Generale, die den großen Maforilät an mithin 5 Es 31 5 erhalten Geh. Juſttzrath 
Carliſtenktieg mitgemacht, find an der Grenze angekommen, um ſich Wachler 642, Geheimrath v. Görtz 21, Aſſeſſor Jung 1 Stimme. 
unter feine Befehle zu ſtellen. Juſt zraih Wachler iſt ſonach zum Abgeordneten der Stadt Breslau 
1 2 gewählt und nimmt die Wahl dankend an. 
Großbritannien. Im zweiten Sctutinium werden 652 giltige Stimmen abgegeben; 


A. A. C. London, 1. November. [(Zum Aſchanti⸗Kriege.] Die N 
dachten ven der Golbinfe: haben zur Folge gehabt, daß die die abſolute Majoitäl beträgt 327. Es erhalten Aſſeſſor Jung a. D 


j 12 Kr; f 111 631 und Gebeimrath v. Görtz 21 Stimmen. Aſſeſſor Jung iſt 
Vorbereitungen zum Aſchanti⸗Kriege von den engliſchen Militärbehörden 
mit größerer Thätigkeit betrieben werden. Der Dampfer alm fegen ſonach ebenfalls zum Abgeordneten der Stadt Breslau erwählt. 
beute von Woolwich mit einer vollen Ladung von Vorräthen nach Cape Im dritten Scrutinium werden 645 giltige Sümmen abgegeben; 


Coast Caſtle, unh der Schraubendampfer „Joſevh Dodds“ das größte] die abſolute Majorität beträgt 323. Es erhalten Präſident a. D. 
Schiff, vas bis zetzt für den Transport nach der Golbküſte gechartert worden 5 
ift — kam geftern auf der Höde des Arſenals an, um folort eine Ladung . Kirchmann 625, Geh. Rath v. Görtz 20 Stimmen. Der Erſtere 


ähnlicher Art einzunehmen. Unter Anderem wird letzteres Schiff den Rest iſt ſomit gleichfalls zum Abgeordneten für Breslau erwählt. 
des Materials zum Bau der Eiſenbahn an der Goldküſte an Bord nehmen. Die auf Geh. Rath v. Goͤrtz gefallenen 21 ultramontanen 
[Dr. Lipingſtone.] Dr. Beke veröffentlicht in den „Times“ den nach⸗[Stimmen wurden abgegeben von Kaufmann Boeſe, Kloſterſammler 


ſtehenden Auszug aus einem Briefe, den jüngſt ein Handlungshaus von ; 
nn Bewohner in Borna, im weſtlichen Afrika, erhielt. Derſelbe lautet! Borthe, Tichlermeiſer Buhl, Kaufmann Czapa, Schriſſſetzer 


„Borna, 12. Auguſt 1873... Ich reiſe heute oder morgen nach Munuor Fiebach, Brennizeibefger Foltmann, Referendar a. D. Fürſten⸗ 
am oberen Congo. In wenigen Tagen erwarten wir 998 Livingſtones mühl, Buchhändler Görlich, Inſpector Gohl, Kaufmann Jahn, 
Expedition, die nicht don St. Salvador wegkommen kann. Livingſtone ſelber[Klempinermeiſter Kloſe, Curatus König, Tiſchlermeiſter Kronauer, 


iſt in einer 20⸗Tagereiſen von hier entfernten Stadt ein Gefangener, aber f 
er iſt gänzlich ohne Mittel, um ſein Löſegeld zu bezahlen. Es iſt ihm indeß Graf v. Matuſchka, Schugmachermeiſter A. Müller, Dienfabrifanı 


5 1 71 ier ein C. les, Kaufmann Saffran, Ofenbauer Scholz, Satiler⸗ 
Unterſtützung geſandt worden und er mag in einem Monat oder eher hier fein. C. Müller, ! ' ’ 

Die internationale Ausſtellung in Süd⸗Kenſington,] die] meiſter Sogloweck, Schankwirih Strauß, Geiſtlicher Rath Stutzen 
ſeit Oſtern geöffnet war, wurde geſtern am 31. October ohne jedes Ceremo⸗ und Färbermeiſter Ungerathen. Ofenfabrikant C. Müller gab 
uiell geſchloſſen. nur im erſten Wahlgange feine Stimme ab, Schankwirth Strauß im 


s e lage ⸗An⸗ R 
Pals, Henn Dawkins, 1 Voce e den Dee de 15 zweiten und dritten. Der letztere ſtimmte im zweiten Serutinium für 


die wahlberechtigte Gemeinde eine na | Aufnahme 
terem Zeit zu gönnen, in Amerika Recherchen über die Ausſagen des Ent: Herrn v. Görtz, im dritten für Herrn v. Kirchmann. — Gegen] dez e , Inſtuctlen geregelt AU] 


laſtungszeugen Jean Luie, der, wie ſeiner Zeit mitgetbeilt, für die Sache 2 Uhr war der Wahlact beendet. 


des Prätendenten ſehr günſtiges Zeugniß ablegte, anſtellen zu können. So⸗ ** [Wahlbezirk Breslau: Neumarkt.] Bei der heut ſtalt⸗ 


Bi dürſte vor Weihnachten der gigantiiche Pröceß zu keinem Abſchluſſe ge⸗ gehabten Abgeordneten⸗Wahl find gewäblt worden: im erſten Wahl: 


angen. 

(Die Aus ſicht auf nievrigere Koblenpreiſe! bat ſich leider nicht | gange Legationsrat) Graf Limburg: Stirum auf Lobſens mit 336 
beftätigt; es finden im Gegentheil von Tag zu Tag neue Auſſchläge ſtatt, Stimmen gegen Graf Saurma⸗Jeltſch auf Jeltſch (elertcal) 88 St., 
0 5 wie er HRG e 2 75 I Partleulier Prieſemuſh in Breslau 3 St., Präſtdent Schellwitz 1 St. 
aus einem Briefe hervor, den ein Grubenbeſtzer am bie Times, gerichtet — Im zweiten Wahlgange: Genetal⸗Commiſfion ⸗Präſident Schell 
at. Dieſer Herr bezieht durch die Gnade der Elſenbahn⸗Geſellſchaft — > 22 
elch ſonſt für Privatleute den Trausport ausſchlägt — aus ſeiner eigenen wis in Breslau mit 334 Stimmen gegen Graf Sauzma⸗Jeliſch 
Grube, die er jevoch verpachtet hat, Kohlen zu dem gewöhnlichen Tagespreiſe, 6 St., v. Saliſch⸗Kratzktau 1 St. 
kauft indeſſen durch directe Verbindung um gerade 30 pCt villiger als feine „[Die Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadi- 
Nachbarn, die auf Zwiſchenbändler angewieſen find. Zum Glück darf man verordneten enthät nur neue Vorlagen. Von denſelben erwähnen 
Sl en Fi aut ane e > lohnen 5 J 1 gebt. wir folgende: 

je hohen Preiſe haben dem Kohlenabbau einen neuen Impuls gegeben. x 
en regen ſich neue Unternehmungen; alte Schachte werden 1 1) Antrag des Magiſtrats auf Ueberwelſung der durch die Gas⸗ 
pumpt und zum neuen Betrieb hergerichtet, an anderen Stellen werden anſtalt vor dem Ztegelthore führenden Straße an die Verwaltung der 


neue eingeteuft. Das Fachblatt „Iron“ zählt eine lange Lifte folder neuer ſtäd swerk { d 
und neu aufgenommener Werke auf. Sobald dieſe in Betrieb kommen, kann ei . 


audie entitebenbe Concurrenz kaum betfehlen, die Breife wenigstens ewas und Ueberweſſung eines Theiles des ſtädtiſchen Holzplatzes, Behufs 


pesabsubrüden. Zu gleicher Zeit iſt en raſches Sinken der Coakspreiſe be; Aronditung des geſammten Gasanſtalle⸗Areals. — Die vereinigten 
merke'ar, welche ſeit zwei Wochen um 5 bis 7 Sh. die Tonne gewichen ſind: Bau⸗ und Sicherungecommiſſionen empfehlen: 1) dem Antrage des 


Piel, Redacteur Dr. Helle, Schutznmann Stürmer, Architect Du jeder, der wählen wolle, hat dies vorher 1 J me 


iſteben, welche beſonders in Bezug auf den lei ung geſch 
Heinen Hafen (Schlung) von Belang find; 5) endlich 55 zue delle ee 


2) Antrag des Vorſtandes der Stadtoerordneten⸗Verſammlun 
treffend die Erhöhung des Bureaukoſtenfonds von 3000 T bh, und 
dief! 


3) Antrag auf Bewilligung von 30,000 Thlr. zur Erw 


bmi 
10 


4) Antrag auf Abtretung von 34 Ar 50 Qu.⸗Meter ä e 


5) Antrag auf Verkauf des Hauſes Weißgerbergaſſe Nu 49 In wert 


6) Antrag auf Bewilligung von 1500 Thlr. an die 


7) Antrag auf Aufhebung der Baubeſchränkung für einen 


8) Antrag auf Genehmigung des Verkaufs des Terrains de 


9) Stat für die Verwaltung des ſädtiſchen Schlachthi 
0 


10) Etat für die Verwaltung der Breslauer Sparkaſſe und 


„„ [Die neue Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung!] beflm 


0 e 5 find alle ... Mitglieder der Gemeinde, welche ben 
ein Jabr in der Gemeinde, oder, wo mehrere Gemeinden am Orte fin 

an dieſem Orte wohnen, zu den kirchlichen Gemeindelaſten nach Maß fin! 
der dazu beſtehenden Verpflichtung beitragen und ſich zum Ein Du 
in die wahlberechtigte Gemeinde ordnungsm ßig nach Mi 
gabe der darüber zu erlaſſenden Inſtruetion angemell 


aben. u 
Das hieſige Proteſtanten⸗Blatt hatte vor längerer Zeit die * 110 
geſperrt gedruckſen Worte dahin aufgefaßt, daß mit ihnen gesagt “a He 


In der letzten Verſammlung des hieſigen Proteſtanten⸗ Ve lich 
erklärte der Referent über dieſe Frage, Herr Diaconus Schmeitih bel 
ſich ganz mit dieſer Auslegung einverſtanden, obgleich fie von HM tet 
Piofeſſor Dr. Räbiger und Anderen widerlegt wurde, und in 


neue ſten Nummer des Proteſtanten⸗Blattes wird dieſe Auslegung a, fat 
recht erhalten und durch neue Anführungen unterſtützt. Unter Um Fu 
rem wird dieſe Auslegung unterflügt durch den Hinweis auf die M dez 
bandlungen des Kirchentages zu Halle vom 1. October 1872. W ad 
gegenwärtige Präſident des Eoang. Oberklichenrathes ſel langſäh De 
‚| Präftdent des Kichentages geweſen. Nach des Referenten Ahl u 
ſcheint der Kirchentag in feiner Reſolutlon III. doch etwas Au Ma 
gewollt zu haben, als eine bloße Verpflichtung zur Wahl⸗Anme lol, La 
Und dann hat ja Herr Präsident Herrmann die Kirchen⸗Gemeſ“ 8 
Ordnung nicht allein entworfen, ſondenn gewiß hat der Herr Eil N 
miniſter einen erbeblichen Anteil daran gehabt. — Wenn feine! J. 
Proteſtanten⸗Blatt den § 18 zu Hülfe nimmt, indem es daſelbſt s ſie 
‚Der Gemeinde⸗Kirchenrath ſtellt die Life der wahlberechtigleh e 80 
7 


meindeglieder auf (§ 34), nimmt die dazu erforderlichen An! 4 
meldungen entgegen’ x. — fo wäre die in § 36 angel m 


l4tägige Auslegung der Wählerliſte eigentlich unnöthig, wen 3 
eben nur Diejenigen darin verzeichnet find, welche ſich zus Wil en 
angemeldet haben und natürlich auch die übrigen Wähler Ege ez 
ſchaften beſizen. — „Unklar iſt der Rede Sinn“ — dieſem Ausſpeuh 
des Proteſtanten⸗Blattes treten wit unbedingt bei, und gewiß MM Tel 
nicht eher Klarheit ſich zeigen, als bis die im ſelben Paragraphen (0 N 
verheißene Inſtruction eiſchlenen fein wird. Dem Referenten schein! m 
es, als ob die im $ 34 vorgeſchriebene Anmeldung zum Einttilt in 5 
de 
Perſonal⸗Status der Gemeinde ſei. Nur wenige Gemein deklchell kr 
sätbe (oiell icht gar keine ) dürften ſich im Beſitz eines vollſändtgen Sn) 
Perſonen⸗Regiſleis ihrer Gemeinden befinden, und um dſleſes feftzw be 
ſtellen, wäre allerdings nothwendig, daß alle majorennen, männlichen N 
und ſelbſtſtändigen Mitglieder der Gemeinde vor den Gemeindellrcheſ i 
zath geladen würden, um dort Ausſagen zu machen, aus denen dan 5 
die Wählbarkeit und Wah fähigkeit ermittelt wüde. Um dieſes Pe = 
jonen-Regiftes dann vollſtändig zu erhalten, müßte fi unbedingt jede 6 
eben erſt in die Parochie eingezogene Mitglied zum Eintritt in DI 
wahlberechtigte Gemeinde melden. — Es iſt nur zu wünſchen, dn al 
dleſe Inſtructlon recht bald erſcheint, denn die Wahlvorbereilungen ind, 0 
namentlich als die erſten, fo umfaſſender und complleitler Nati f 
daß fie auch bei zahlreichen Arbeitskräften viele Zelt in Anſpruch neh 
men dürften. Es wird schwer fein (namentlich in großen Gemeinden) p 


die Wahlen noch in dieſem Jahre zu beenden. An neue wu 
Synoden iſt im Jahre 1873 gar nicht zu denken. (Das Vorſtehen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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— Mittwoch den 5. November 1873. 
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Breslau, 4. Novbr. Amtlicher 60 die ie 
Kle eſagt, rothe, gute Kaufluſt, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 1144 —12 

Thlr., feine 13-13% Thlr., hochfeine 14—14 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, neue Waare nur vereinzelt zugeführt, Preiſe nominell, 


(Noriſetzung.) 
tieben, als der Reichs⸗Anzeiger die Mittheilung brachte, 


em Se Spfteuchton erſchienen jet. Siehe das geſtr. Mittag: 


a Sig. unter Berlin. Die kurze Inhalls⸗Angabe ſcheint W. Ein nhvagjiofer Arbeiter ſtahl vorgeſtern einem Auficher in Brigilien-| orbiräre 12-14 Pon, mittle 15—17 Tölr, feine 18-19 Tölz, bochfeine 

2 der ER b u be⸗ i ud wurde heute wegen dieſer Zwangsanleihe 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

3 1 KIN sen ausgeſprochene ee e eee ART ie et gebracht g aſſe wurde ferner ein Schneidergeſelle wegen Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., pr. November 67—66% Thlr. 
nätigen.) Bau der Oderbrücke] am Padhofe iſt nunmehr des dringenden Verdachts 1 A fen 115 able a 20 Br I PERLE 65% Thlr. Gd., April⸗Mai 63% —63% Thlr. 

a 3 Thlr. 1 ine ſilberne Aucreuhr ſammt Kette geſtohlen zu haben, 1 . - 

15 0 bel gediehen, daß von den drei zu errichtenden Brücken⸗ ai Abele, der 11 0 8 Neubau der Tauenzienſtraße eine Aub Klei⸗ Weizen ar 0907 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Dede perel ö Unksſeitige Uſerpfeiler und der Mittelpfeiler fertig aufge⸗ dungsſtücke entwendete und ein Aſyliſt, welcher feinen Dank für das ge Gerſte (pr. Kiloge.) pr. November 62 Thle. Gd. EN 

0 0 heller d. wihrend der rechtsſeitige Uferpfeiler gegenwärtig fundirt an 1 5 a bi ec a dee Ja Pak: a: 62 Tt. de) gel. — — Cr, pr. November 52 Thlr. Gb., 

Ah nd, . „ließ, eine wollene Decke unter t u i . bezahlt. 

5 10 100 in dieſem Jahre n 1 en 0 wollte, jedoch noch rechtzeitig beobachtet und nach der Schmerzhaften gebracht Bar uE 100 Aale pr. 1 85 Thlr. Br. K 

"eg oberen Werlſtlicke für bie uflag wurde. — Geſtern Nachmittag traten in das Geſchäftslokal des Kaufmanns _ : an: (pr. 1991 111 asi e os, gek. — Ete., abgel. e . 

1 4 en zteſtens bis zum nächſten Frühjahre; ſodann wird bis zum W. zwei polniſche Handelsleute und kauften für 8 Thaler Leinwand. Wäh⸗ ſcheine 18% 70 t. bezahlt, loco 19 Thlr. Br., pr. Nodember u. Novem ne 

Bi geiäteht u 10 der ſchon in Arbeit befindliche Oberbau von der rend die Käufer noch im Laden 3 Gewölbe en ade 1 7 20% ate B % Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., April⸗Mai 

en H ins zwei andere Berufsgenoſſen in das Gewölbe, beſahen Verſchiedenes und ent⸗ 20% Tolk. Br. E ! 

an uſfeſhen Fabrik aufg beach, 1 e e ernten ſich, u 1 00 gekauft zu haben. Unmittelbar darauf vermißte . SR NUE 0 100 15 a 100 65 feſt, a — ter Inco 21 % a 

Duichlegung der Verbindung ze (wei [ag der Kaufmann drei Packete Leinwand im Werthe von etwa 40 Thalern, für] Br., Th En d. 9105 Ab. e ee 5 1 5 99 2 & EN 

I zur Werdeiſttaße It theilwelſe bereits geſchehen, theilweiſe erfolgt deren Wiederherbeiſchaffung eine Belohnung von 5 Thalern ausgeſetzt ijt. | bezahlt, Br. u. Gd., Nobember-December 15 hlr. Br., 20% Thlr. Gd., 

und edi e dieſem Monate nach gänzlichem Abbruche des zum — Geſtohlen wurden: dem Glöckner der Michaeliskirche zwei Altardecken December⸗Jauuar —, April⸗Mai 20% Thlr. Gp. 

1 dieselbe noch in 10 mie gehörigen Magazingebäudes. Auch die Ar⸗ und einige Bettüberzüge; aus dem Concertiaal der Breslauer Aclien⸗Bier Zink ſtill. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Königlichen Proplanta 1 0 Geländer u. ſ. w. werden ſämmilich Brauerei auf der Nieolaiſtraße ein von einer Näherin über die Stubllehne f. [@etreibeTransporte.] In der Woche vo Ju ber Woche dom 26. October bis I. No⸗ 
beiten für Trottolrs, Pl b treffenden Unternehmer vergeben, fo gehängter Damenmantel. — In dem Confections⸗Waaren⸗Geſchäft Ohlauer: | pember c. gingen in Breslau ein: 5 5 

1 in nächſtet Zeit an bie Dei! Ae ſtraße 24, aus welchem erſt vorgeſtern ein zur Schau aushängender Damen Weizen: 1896,50 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 467,37 

J llendung der Brücke im Spätherbſte des nächſten Jahres mantel geſtohlen wurde, wurde geſtern die Ladenthür aufgeriſſen und mit Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 2271,86 Etr. 

iR daß der Vollen if, was auch im Intereſſe des Güterverkehrs] frecher Hand ein aun verſelben hängender Frauenrock entwendet. Der im über die Poſener Bahn reſp. deren Seitenlinien, 1079 Etr. über die Frei⸗ 

cher enger lan die neue Straßenordnung von der bleſigen Kaufe Laden auweſende Geſchaftsinhaber berfolgte ſofort den Dieb, der feine Flucht burger Bahn, 275 Eir über die Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn. 

a f Daingendfe gerwänfeht wird. Da her stönigtüce| Mac bem Chriitonbortblabe nal nr bau] g, tosgen: 1526,28 Gtr. aus Defterseich (Galizien, Mähren 2c), 790,20 

au 5 eute hinwarf. — Eine 2 j 1 6 5 Renee g 

N mache Eger, welcher unter der bewährten Leitung des einem Diebstahl herrührend, polizeilich beſchlagnahmt are ee Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien 


Etr. über die Poſener Bahn reſp. deren Seitenlinien, 659 Cir. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 8 
Gerſte: 1494,75 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1107,39 


ö err 
N e Kaumann den Bau ſoweit in anerkennens⸗ 


werther Weiſe geführt hat, für den Berliner Canaliſationsbau engagirt 


Eigenthümer in der dritten Abtheilung des Polizei⸗Präſioiums in Empfang 
genommen worden. 
+ [Gaunerei.] In eines unſerer erſten Hotels kam am verfloſſenen 


h ; 2 ie Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 362,95 Etr. 

Ai in, fo findet der Weiterbau der Brücke unter Leitung des Herrn Sonnabend ein Hert und beitellte für ch und feine angeblich am folgenden Sn an A ode N EN 187 E. über bie Freiburger 
Sſdadtbauinſpectors Buchholz ſtatt. 5 Ri Tage mit dem erſten Zuge aus Myslowitz ankommenden Verwandten einen Bahn, 399 Cir. über die Rechte⸗Over⸗Ufer⸗Bahn. 

My % [Das Univerſitäts⸗G ebäude] wird bekanntlich einer vollſtän⸗ Salon und zwei Schlafzimmer. Der Gaſt, ein Mann von etwa 40 Jahren Hafer: 275,56 Ctr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ıc.), 866 Gir. 

% digen Reparatur unterworfen und legtere wahrſcheinlich in den nächſten von auffallender Größe, bartſoſen, länglichen Geſichtz, elegant gekleidet, aber die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 82 Elr. über 


beſchäftigt, die Spitze 
verſehen. Bekanntlich 
deſſen rechter Flügel die 


eine rothjuchtene Geldtaſche über die Schulter, nannte ſich Hr. v. St., kam 
Sonntag früh, — die Nacht über wollte er in einem andern Gaſthof erſten 
Ranges mit Cameraden gezecht haben — in das Hotel zurück, verlangte zur 


Wochen beendet werden. Gegenwärtig iſt man damit 
der Sternwarten⸗Kuppel mit einer neuen Zierde zu 
prangte früher auf derſelben ein großer Adler, 


die Freiburger Bahn, 254 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt;: 


Vorwand auf der Schweibnigeritraße vom Wagen und ließ dieſen nach dem 
Hotel zurückfahren, ohne ſich ſelbſt wieder dort Flicken zu laſſen. Unbezahlt 
1 blieb eine Rechnung in Höhe von 5 Thlr., außerdem hatte ſich der Gauner 
I Durchreiſe des Herrn General⸗Poſtdirectors Stephan.] von dem Tberſgalkellner 10 Thlr. wechſeln laſſen, ohne demſelben für den 
Geſtern Abend um 9½ Uhr traf der General⸗Poſtdirector Stephan in Be“ empfangenen Wechſelbeirag den fraglichen Zehnthalerſchein übergeben zu 
gleitung des Geheimen Ober⸗Poſtrathes Dunkel mit dem Cousierzuge über haben. . : 
Brieg aus Neiſſe hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte in einem + [Belohgung] Am 19. Juli Abends zwiſchen 10½—11½ Uhr 
Warteſalon 2. Claſſe die Weiterreiſe nach Dresden fort. Wie wir hören, wurde aus einem verſchloſſenen Coupe erſter Klaſſe der Oberſchl⸗Eiſenbahn 
hat der Herr General⸗Poſtdirector Beuthen, Gleiwitz und Ratibor beſuch! zu Poſen eine Geldſumme von 5800 Thlr entwendet. Inhaltlich eines von 
und ſich von Oderberg auch nach Krakau begeben. Derſelbe hat in den erſt dem Beſtohlenen, einem ſchleſiſchen Großgrundpeſitzer, an das biefige Polizei⸗ 
genaunten Orten in fpecielliter Weiſe von den dortigen Poſteinrichtungen] Präſibium gerichteten Schreibens iſt für die Wiederherbeiſchaffung des bis⸗ 
Kenntniß genommen. 5 her unermittelt gebliebenen Geldes eine Belohnung von 10 pCt. des wie⸗ 
Rs Dates, Bei 15 heut e 9 900 1 der berbeigeſchafften Betrages ausgeſetzt. 
nigl. Klaſſen⸗ ie i upigewinn von r. auf Nr. e 
. ner be Sen e e . ELiebau, 3. Nopbr. [Lehrer Blü hm. — Prinz Schaum burg⸗ 


68,637 in di i i lau. 5 
e Lippe'ſche Bergkapelle aus Schwadowitz]! Am 1. November ſchied 


i i N ; ; Weizen: 170 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 511,70 Etr. 

Ritlung des, Windes anbeutete. Au beiten Stelle tritt num eine große |Mbholung feiner Verwandten cine Gauivage iind fubr nad dem Babnkof' nach der Oberſchleſſchen Eſendehn rel Nachbarbabnen, 657 Ctr. nach der 

ii pergoldete Fahne mit der Jahreszahl 1873; unter derſelben befindet ſich eine | Die Abholungsfahrt wurde, da Niemand mit dem erſten Zuge angelangt Freiburger Bahn, 155 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn. e 
feſte eiſerne Stange, deren eine vergoldete Spitze unbeweglich nach Norden] war, im Laufe des Vormittags zum zweiten Zuge wiederholt. Hr. b. St, Roggen: 1967,70 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eisenbahn reſp. Nach⸗ 
(worauf das darüber angebrachte vergoldete N. deutet) und deren andere der auch dietzmal allein zurückkehrte, flieg unter irgend einem plauſtblen barbabnen, 8244 Gtr. nach der Freiburger Bahn, 1927 Eir. nach der Rechter 


Süden (wie das darüber angebrachte 8. befagt) — zeigt. Jedenfalls 
4 if dich Gunung prakliſcher als die frühere, indem fie den Unkundigen 
FE oder Fremden über die Be nicht im Zweifel läßt. 


Over⸗Ufer⸗Bahn. 
Gente: 150 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 495 Elr. nach 
der Freiburger Bahn, 115,50 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

afer: 606 Etr. nach der Freiburger Bahn, 102 Ctr. nach der Rechte⸗ 


Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Leipziger Wechslerbank.] In der geſtrigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes kata der Vorſtand Bericht über die Lage des Geſchäftez. Nach 
demfelben hat ſich das ſolide Contocorrentgeſchäft in erfreulicher Weile ent⸗ 
wickelt und iſt das Capital vollſtändig intack. Der Aufſichtsrath beſchloß, 
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe das Capital auf 1 Million 
Thaler derart zu reduciren, daß auf je 3 Jnterims⸗Actien mit 70 pCt. 
Einzahlung 2 volle Aclien zu 200 Thlr. und außerdem 20 Thlr. haar ge⸗ 
währt werden. Es wird in allernächſter Zeit eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung hierüber einberufen werden. 


[Dresdener Bank.] Der Aufſichtsrath der Dresdener Bank hat am 


— 


l Thalia⸗Theater.] Bekanntlich mußte am vergangenen Sonntag 
die Wiederholung der Poſſe „Onkel Knuſprich“ desbalb unterbleiben, 
weil an dieſem Feiertage nur Stücke er Inbalts geſtattet waren. Eine 
erſte Wiederholung von „Onkel Knuſprich“ findet nun am nächſten 
Donnerstage ſtatt und wird vorausſichtlich auch dieſes Mal wieder das Haus 
SH füllen. Den Freunden des Humors kann „Onkel Kauſprich“ an⸗ 
elegentlih empfohlen werben. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß der von 
4 Bere Polletin arrangirte Affentanz einen wahren Sturm des Beifalls 
ervorrief. 


5 km Beten einer Weihnachtsbeſchee rung! ſür hieſige Arme, 
wird mit vieler Sorgfalt zum Sonntag den 16. Nobember eine muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung vorbereitet. Der Muſikſaal iſt gütigſt 
Dazu bewilligt worden; die beſten Kräfte unſerer Künſtler und Dilettanten 

= find dafür gewonnen, und jo wünſchen wir nur, daß das Unternehmen 
durch eine rege Beibeiligung des Publikums ein geſegnetes werden möge. 
8 [Gediegenes Kupfer aus Nord⸗Amerika.] Ein im Staate 
Michigan in Nord⸗Amerika angeſiedelter Schleſier, welche im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Sommers bier zum Beſuch verweilte, batte feinen früheren Brod⸗ 
= herren (dem Herren Luſtig u. Selle) als Merkwürdigkeit ſeiner neuen Hei⸗ 
math ein Stück natürliches gediegenes Kupfer mitgebracht. Die genaunten 
Herren haben das ſchöne Stück in der rühmlichen Abſicht, daß es der allge⸗ 
meinen Belehrung diene, vem Mineralogiſchen Muſeum der biefigen könig⸗ 
lichen Uniberfität als Geſchenk übergeben. Es iſt über drei Pfund ſchwer, 
beſteht aus faſt chemiſch reinem Kupfer und ſtellt eine Zuſammenhäufung 
von größeren und kleineren Kryſtallen dar. Die deutliche Ausbildung der 
letzteren macht das Stück vorzugsweiſe in mineralogiſcher Beziehung inter⸗ 
eſſant. Es iſt bereits in dem Muſeum aufgeſtellt und kann daſelbſt Sonn: 
tags in den Stunden von 11 bis 1 Uhr, in welchen das Muſeum für das 
Publikum geöffnet iſt, in Augenſchein genommen werden. - 

e [Ornithologiſches.] Vor einigen Tagen wurde auf den Gütern 
des Herrn Grafen Henckel v. Donnersmarck auf Nendeck ein altes Ger 
adlerweibchen (Aquila albicilla) geſchoſſen, deſſen Flugweite 8 Fuß beträgt. 
Daſſelbe wird vom Conſervator Schrader ausgeſtopft und ift für Natur: 
liebhaber bei ſelbigem zur Anſicht ausgeſtellt. 

+ [Beſitzveränderungen.] Zimmerſtraße Nr. 13 Verkäufer Herr 
Kaufmann Apolf Felsmann, Käufer Offene Handelsgeſellſchaft M. v. J. 
Lappe. — Viehmarkt Nr. 1b Verkäufer Hausbeſitzer gute Snerte, 
Käufer Herr Magazin⸗Verwalter an der Rechten Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn, Lieute⸗ 
nant Georg Goldmann. — Kleine Dreilindengaſſe Nr. 7 Verkäufer ver⸗ 
willwete Frau Hausbeſitzer Louis Hanke, Käufer Herr Droſchkenbeſitzer 
Joſeph Stvar. Reuſcheſir. Nr. 11 „Breiter Stein“, Verkäufer Herr Re⸗ 
ſtaurateur L. Brieger, Käufer Herr Liqueurfabritant C. Grüneberger. 
„EN 2 Oblauerſtraße Nr. 50, Verkäufer Herr Kaufmann J. Schoenfeld, 

5 ufer Herr Wunſtfabrikant Carl Hentrich. — Zimmerſtraße Nr. 19, Ver⸗ 

: En Herr Direlior der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft, Bau: 

neif 8 Varchewitz, Käufer Herr Reutier Robert Barchewitz. — 

8 ‚Be ber Suhhaſtation wurde das in Alt⸗Scheituig belegene Kreiſcham⸗ 

Wie unter Nr. 1 „Zum goldenen Strauß“, bisher dem Kaufmann 

ſeph Ben bench h achöeig, von dem Hoflisferanfen und Möbelpändler So: 
. eden e zum Preiſe von 13,000 Thir. erſtanden. 

achlos.] Einem früheren jetzt in den dürſtigſten Verhältniſſe 

5 Kaufmann war die Wobnung gekündigt ee Dem area 

at be 25 95 nicht gelungen ein anderes Quartier zu finden. Geſtern 

ane kurze Fit eu Einzießenden Plaz machen, welche feine Bitte, ihm noch 

7 ſich get zu gewähren, mit dem herlofen Rath beantworieten, er 

„wenn ze dem Lande kein Quartier fände, eine Wohnung in 

er 60 Jahr alte Mann, ohnehin in letzter Zeit gemüths⸗ 


— 


der Oder ſuchen. 


tank, nahm, während er ſeine Frau i i 
r e zurückließ, feinen 3 Jahr alten Knaben 
Fe 20 begab ſich mit demſelben unter die RE und traf alle 
beſol teifungen den ihm ertheilten Rath im Waſſer eig Aſyl zu ſuchen, zu 
115 gen. Vorübergehende wurden noch rechtzeitig auf den traurigen Vor⸗ 
binde ‚„ufmertjom, Ein herbeigerufener Schutzmaug intervenirte und ver⸗ 
io feld den Kaufmann, der aus feinem Vorſatz, erſt das Kind und daun 
4 9 ſt in die Oder zu ftürgen, kein Hehl machte, dieſe Abſicht auszuführen. 
8105 nabe wurde feiner Mutter, die das Kind mit offenen Armen empfing, 
Cent zugeführt, während der unglüclliche Vater mit Rückſicht auf ſeinen 

0 e im PBolizeigefängniß untergebracht wurde. 

lbermißter Knabe.] Vorgeſtern Vormittag ſpielte der 3½ Jahr 
A e des kleine Groſchengaſſe 20 wohnenden man Schal 
fie e de aß le ae 
nd ſind alle je es ſein Verbleibe . 
ſtellten Recherchen fruchtlos geblieben. je 8 
8 bone liches Der Thätigkeit zweier Beamten der Criminal. 
fi ie 0 ang es geſtern auf den Dämmen der alten Oder einige der Strolche, 
ha ei d kürzlich gegen einen Fleiſchermeiſter aus Zirkwitz in der Nähe 
95 ‚be 18 iſchof“ verſuchten Raubanfall betbeiligt hatten, aufzugreifen 
ſtrei 92 0 dem Pol zei⸗Gefängniß zu bringen. — Geſtern wurde wegen Land: 
uns und Betielns ein Schuster verhaftet, in welchem bei der Feſt⸗ 


nach zwanzigjährigem Wirlen an der biefigen Tatboliihen Stadiſchule Herr 
Lehrer Blühm freiwillig aus ſeinem Amte. Was Hrn. Blühm hierzu ver⸗ 
anlaßt, da er ſich ver hohen Protection des Hrn. Cultusminiſters und der 
königl. Regierung zu Liegnitz erfreut, wird allgemein bedauert und gemißbil⸗ 
ligt wird, denn es ift eine Ebrenverletzung, die ihm verfloſſenes Jahr un 
verdient von einem bochwürdigſten Herrn für treue, aufopfernde dienſtliche 
Hingebung zu Theil wurde. — Die Prinz e e Bergkapelle 
aus Schwadowitz in Böhmen coneertirte am 1. d. Mis. in Landeshut und 
am 2. d. M. in Liebau. Die aus einigen 30 Mann beſtehende Kapelle uns 
ter Leitung des Kapellmeiſters Hra. Riepl verdient volles, aufrichtiges 
Lob. Wie ſehr brav vieſe Kapelle den Inhalt ihrer oft recht ſchwierigen 
Re executirt, darüber hat Wien im Laufe des Sommers bereits 
eugniß gegeben; bier nur einige Worte über den uns am Sonntage zu 
Theil gewordenen Kunſtgenuß. Das ſehr ſchwierige Potpourri aus Fauſt 
bon Gounod kam mit ungemeiner Bravour zum Vortrage, eis Waldhornſolo 
von Weber entzückte alle Anweſenden und wird hier der Name des küchti⸗ 
ge Concertiſten Hru. Hawelka ehrenvoll genannt. Eine große Fantaſie mit 
arigtionen für die Violine wurde von dem jugendlichen Künſtler Hrn. 
Hotrba mit vollendeter Meiſterſchaft vorgetragen. Zeichenbeohachtung, ganz 
eſonders das erescendo u. deerescendo, reine Intonation, ſpielende Bewälli- 
Har der größten techniſchen Schwierigkeiten, Juſtrumente, meiſt Geſchenke Sr. 
urchlaucht bes Prinzen, alles, alles war gut. Es erübrigt jetzt nur noch 
ehrend des Hin. Kapellmeiſters zu gedenken, dem es gelungen in noch nicht 
vollen 2 Jahren jo Großes mit feiner Kapelle zu erreihen. Möchte ſich 
nur Hr. Nie pl zu einer Rundreiſe in Schleſien entſchließen und möchten 
dieſe Worte ver braven öſterreichiſchen Kapelle an allen Orten unſerer Pro: 
vinz freundliche Aufnahme berſchaffen, gewiß vaß die Leiſtungen den 
Empfang im vollſten Maße rechtfertigen werden. 


A e 3. Nopember. [Riemermittels⸗Oberälteſter 
Geisler. — Volksſchullehrer⸗Seminar.] Am Morgen des 1. d. M. 
fegnete das Zeitliche der Oberälteſte der Innung der Riemermeiſter, Herr 
Geisler sen. im Alter von 68 Jahren. Derſelbe hat mehr als brei Jahr⸗ 
zehnte als Staptverordneter, eine kurze Zeit als Stadtrath, gewirkt und be⸗ 
ſonders als Mitglied der ſtäptiſchen Forſtdeputation eine emſige Thätigkeit 
entwickelt. Sein braver, bieverer Charakter, ſein freundliches und gefälliges 
Weſen hat ihm viele Freunde erworben. Die biefige Schützengilde, in wel⸗ 
cher er die Stellung eines Majors bekleidete, berliert in ihm ihren lang⸗ 
jährigen Führer. Auch in andern geſelligen Kreiſen wird dem Verſtorbenen 
ein dankbares Andenken bewahrt bleiben. — Der hieſige Magiſtrat hatte ſich im 
Namen der Stadtcommune darum beworben, daß das in Schleſten zu errich⸗ 
tende neue Seminar für Vollsſchullehrer nach Schweidnitz verlegt werde. 
Das Königliche Provinzial ⸗Schulcollegium zu Breslau verlangl, daß die 
Stadtcommune das für die Anlage erforderliche Grundſtück im Flächenraum 
von ungefähr 7 Morgen unentgeltlich dem Königl. Fiscus überlaſſen und 
zur Erhaltung der Seminar⸗Uebungsſchule, welcher gegen 100 bis 120 Kinder 
aus der Stadt zus Unterricht zu überweiſen find, einen jährlichen Beitrag 
bon 300 Tölen. zahle. Magiſtrat und Stadtverordnete find auf dieſe Bes 
dingungen eingegangen. Es ſoll zunächſt dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium ein Theil des vor dem Bögenthore gelegenen Exercierplatzes an⸗ 
geboten werden, für den Fall, daß die Seitens der Stadteommune mit bem 
Königl. Militär⸗Fiskus bereits eingeleiteten Verhandlungen wegen Befreiung 
dieſes Platzes von den militäriſchen Uebungen baldigſt zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden. 


© Tarnowitz, 3. November. [Ciſenhahnunfall.] Der Perſonenzug 
der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn, welcher Nachmittags 2 Uhr 31 Min. hier 
aus Breslau ankommen ſoll, i Mace Eingange des hieſigen Bahn⸗ 
hofes bei der erſten Weiche. Die Maſchine, der Tender, der Poſtwagen, ein 
Perſonenwagen und ein Viehwagen find entgleiſt. Der Poltwagen iſt zer⸗ 
dia mn doch ſind bei dem Unfall glücklicher Weiſe Perſonen nicht beſchä⸗ 
igt worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 4. Novbr. [Von der Börſe.] Auch heute war 


die Börſe in unlufliger Haltung. Das Angebot herrſchte auf allen 
Gebieten vor und drückte die Cousſe, insbeſondere von Speculatlons⸗ 


und Bankpapieren. Die Umſatze waren wenig bedeutend, Nebenwerthe 1 


völlig verngchläßigt. — Ereditactien 123°/, Gd., pr. ult. 1237, — 
½— / bez.; Lombarden 937), bez. — Schleſ. Bankverein 113¾— ½ 


bez., pr. ult. 113 ¼ 12 ½ bez. u. Br.; Breslauer Discontobank 66 Tölr 


bez.; Breslauer Wechslerbank 58 bez.; Breslauer Maklerbank 75 Gd.; 
Laurahütie 167½ Gb., pr. ult. 167½—8— 7 ½ bez. u. Gd.; Ober: 
ſchleſ. Eiſenbahnbedarf 100 ½ bez. 


Sonnabend eine Sitzung abgehalten und ſich in derſelben und nach ein⸗ 
gehender Erwägung der maaßgebenden Verhältniſſe dahin ſchlüſſig gemacht, 
eine Reduction des Aetiencapitals der Bank von 8,000,000 Thlr. auf 
3,200,000 Thlr. zu befürworten. Der desfallſige Antrag ſoll einer auf den 
28. d. M. einzuberufenden General⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden. Auf der Tagesordnung dieſer General⸗Verſammlung wird 
ferner noch die Neuwahl des Aufſichtsrathes ſtehen. 


J Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrik (vorm F. W. Grundmann. 
In der am 2. d. M. ſtattgehabten Aufſichisrathsfitzung wurde beſchloſſen, 
der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 10 pCt. vorzuſchlagen. 


[Geſchäftsfortführung falliter Actienſirmen.] Die officiöſe „Shen. 
Ztg.“ ſchteibt: Nach dem Geſchäftsgange bei den Gerichtsbehörden müſſen 
die inländiſchen Inhaberpapiere, ſobald ſie zum gerichtlichen Depoſitorium 
genommmen werden, außer Cours geſetzt werden. Bei den jetzt ſchweben⸗ 
den großen Concurſen, namentlich bei den namhaften Effectenbeſtänden der 
Quiſtorp'ſchen Bank, müßte die ſtrenge Durchführung der gerichtsbehördlichen 
Vorſchrift zu bedenklichen Hemmungem im Geſchäftsbetriebe oder, wenn man 
will, in der Geſchäftsabwickelung führen. So würde es nicht möglich ſein, 
mit der häufig nothwendigen Beſchleunigung den amtlichen Wiederincours⸗ 
ſetzungsvermerk zu heſchaffen; man wird deshalb bedacht ſein müſſen, einen 
erleichternden Ausweg zu finden, der ſich vielleicht dahin eröffnet, daß man 
1 0 5 wenn auch nur beſchränkten Fortführung des Geſchäfts 
en tepl« 


Berlin, 3. Nobbr. [Berliner Maklerbank.] Die heute Vormitta 
ſtaltgehabte außerordentliche Generalverſammlung der Berliner Matlerbant 
konnte über die unter Hinterlegung pon 400,000 Thlr. in Actien beantragte 
Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft nicht beſchließen, da in der Ver⸗ 
ſammlung nicht, wie es dag Statut vorſchreibt, zwei Drittel des emfttirten 
Actiencapitals, d. i. 1,300,000 Thlr., ſondern nur 1,096,000 Thlr. vertreten 
waren. Dagegen wurde der zweite auf der Tagesordnung ſtehende Antrag 
guf Abänderung des 0 35 der Statuten, dahin daß auch zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Auflöſung der Bank nur eine Zweidritlel⸗Maforität einer 
orbnungsmäßig einberufenen Generalverſammlung nöthig ſei, einſtimmig 
zum Beſchluß erhoben. Nach Erledigung der Tagesordnung verlas der Vor⸗ 
ſitzende des Auſſichtsraths ein an den letzteren gerichtetes Schreiben der 
Hirectoren, in welchem die Einberufung einer außerorbentlihen General: 
Verſammlung auf den 19. d. M. zur Beſchlußfaſſung über die Liquidation 
beantragt wird. Auch dieſer Antrag fand die einſtimmige Genehmigung. 
Auf Erſuchen eines Actionärs erklärte der Vorſitzende des Auſſichtsrathes 
endlich, daß dieſer in Erwägung ziehen werde, ob noch vor der neuen Ge⸗ 
neralverſammlung Schritte zu thun ſeien, um wenn der Liquidgtions⸗ 
cg werden ſollte, eine ſchleunige Rückzahlung der Capitalien zu 
ermöglichen. 


[Die Firma Hoyt, Sprague u. Co. in Newyork!, deren Falliſſement 
gemeldet wird, war den „Times“ zufolge lange Zeit groß und einflußreich. 
Es find Commiſſionskaufleute, welche die Producte einiger der beträchtlichſten 
Wollen⸗ und Baumwollenwaaren⸗FJabriken von Rhode Island verkauften 
und für ſehr reich galten. Ihre Engagements ſind ohne Zweifel äußerſt 
ſtark, aber man glaubt, daß ihre Activa ihre Verbindlichkeiten in hohem 
Grade überſteigen müſſen. Herr Sprague iſt ein Ver. Staaten⸗Senator 
für Rhode Island und war Gouperneur dieſes Staates. 


New⸗ Vork, 2. Nophr, [Unbezahlte Coupon Die am 1. November 
fälligen Coupons der Chescapegke und Obiobahn, der Kanſas Pacific und 
der Portroyalbahn find unbezahlt geblieben. (Fr. 3.) 


B. Stettin 3. Novbr. (Stettiner Börſender icht. Aeg Pere. 
» ind: 


Thlr. bez, 60 


Thlr. 
ai⸗Juni 74 


. Thlr. bez., pr. 
Thlr. bez., pr. December 
lr. bez. — Sommerraps pi. 


er 


5 obne Faß 22%, Thlr. bez., „r. November 214% Thle. bez., pr. Nopem⸗ 


Tbl. bez., Anmeld. 4%½ Thlr. bez, br. November 4%, Thlr. bez., pr. 


Rüböl 18%, ©: 


3 
* 


ber⸗December 20% Thlr. b 


0% — 7 Thlr. bez., 20% 
lr. Br. u. 


ez, pr. Frühjahr 2 
5 225 4% Thlr. Br., alte U. 4%—% 


Nop.⸗ 

December 4 — % Thlr. bez, er. December⸗Jannar 4% Thir. bez. 
Angemeldet: 9000 Cie. Weizen, 5000 Etr. Rübſen, 250 Faß Petroleum. 
Ragulirn erter MWaisen 84% ngen 59%, Rübſen 82%, 
8 21%, Petroleum 4½ Thlr. 


ld. — Peirdieun 2 


Poſen, 3. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 


Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreis 63. 


C 


S 


1 0 


5 Kanne 
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Get. — Wspl. Nobemder 63% bez. Nobember⸗December 61/4 bez. u. Gd., 


2 December⸗Januar 61% bez. u. Gd., Januar ⸗Februar 61/4 bez. u. Gd., 


ebruar⸗März —, Früb jahr 61 bez. u. Gd., April⸗Mai 61 bez. u. Gd., Mai⸗ 


uni — — Spiritus pro 10,000 Liter & behauptet. Kündigungspreis 


a 20%. Gek. — Ctur. November 20% bez. u. Gd., December 19% bez. u. 


Gb., Januar 19% bez. u. Go., Februar 19% bez. u. Gd., März 19% bez. 
u. Gd., April⸗Mai 20 bez. u. Gd., 20% Br., Mai —, 5 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilo 
ramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78 
is 82 Thlr. Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
68— 70 Thlr. mittel 65—67 Thlr., orvinär 60—63 Thlr. — Gerſte: ge 
agt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46—49 
bie — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32-35 Thlr., mittel und 


x defect 30—32 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 


Erbſen 54—56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37¼—40 Thlr., blaue 31—36 Thle. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thle. — Leinſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſgaten: flau, pro 1000 
Kilogramm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
108, pro 75 Kilogramm 4650 Thlr. — Feinfte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Nürnberg, 31. Oetbr. [Hopfenbericht.] Geſtern wurde nur wenig 
zu Markte gebracht und ziemlich viel gehandelt. Marktwaare meiſtens zu 
5764 Fl. bezahlt, hatte auch in Auswahl 66—68 Fl. erzielt, während 
ſtark angebotene Hallertauer zu 78—84 Fl., Elſäſſer zu 74—78 Fl. über⸗ 
nommen wurden und circa 400 Ballen aus dem Verkehr kamen. Auch 
beute iſt die Zufuhr ſchwach, das Angebot mäßiger geblieben, allein die 
Preiſe konnten ſich nur in beſſerer Waare etwas 5 gute Markt⸗ 
bopfen wurden zu 65—68 Fl. begeben, ungenügende Qualitäten blieben wie 
immer, bei weichender Tendenz unbeachtet und find ſolche, je nach Beſchaffen⸗ 
heit in den 50er Fl. angezeigt. Exporteure erwarten noch niedrigere Preiſe; 
die Nachrichten über die flaue Haltung Englands und Amerikas geben ge⸗ 
nügenden Aufſchluß über deren Zurückhaltung und den Mangel an Kauf: 
luft. Für Hallertauer, welche zahlreich vertreten, berrſchte geringe Kaufluſt 
und blieben bei wenigen Abſchlüſſen zu den letzten Notirungen bezahlt. Im 
Allgemeinen hatte das Geſchäft einen guten Verlauf, der Umſatz beziffert 
bis jetzt Mittags 300 Ballen. — Mittags 12 Uhr; Bei mäßigerem Ange 
bot hat ſich die Tendenz entſchieden befeſtigt, allein eine Preisbeſſerung 
iſt nur ſelten zu melden; Marktwaare gänzlich geräumt, das Geſchäft 


dauert fort. 


Wien, 3. November. [Schlachtviebmarkt.] Bei einem Auftriebe 
von 4347 Stück Ochſen, welche ſich auf 2894 ungariſche, 1299 polniſche und 
154 Stück deutſche Racen vertheilen und worunter ſchwere Waare karg ver⸗ 
treten war, entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich lebhaft und wurden auch etwas 
beſſere Preiſe erzielt. Namentlich gilt dies für ſchwere Waare, welche um 
fl. % bis Ee per Centner höher ging, während leichtere Sorten nur eine 
teigerung erfuhren. Man chen Primawaare mit fl. 35 bis 
. 36, Hochprima mit fl. 36%. Weide⸗Ochſen mit fl. 30 bis fl. 33, ſerbi⸗ 
ces Vieh mit fl. 26 bis fl. 27, Büffel mit fl. 25 bis fl. 26 per Centner 
Schlachtgewicht. Die von der Commune erbauten Nothſtallungen mit einem 
Belegraume von 1500 Stück werden vom nächſten Mittwoch angefangen der 
allgemeinen Benützung übergeben. 


Trautenau, 3. November. [Garnbörſe.] Am heutigen ſchwach bes 


N ſuchten Garnmarkt bewegt ſich das Geſchäft in ruhiger Grenze. 


Die gemachten Umſätze wurden zu ſeitherigen unveränderten Preiſen ab⸗ 


geſchloſſen. 
Bezahlt wurden: 
Tow: Nr. 10 à 71%, Nr. 12 & 65, Nr. 14 à 59, Nr. 16 à 55%, 
Nr. 18 à 51%, Nr. 20 8 49, Nr. 22 8 47, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 8 42% Gulden pro Schock. 


Line: Nr. 30 d 44 ½, Nr. 35 3 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 à 36, 
Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 & 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 
Einzahlungen. 


1Bergiſch⸗Märkiſche Induſtrie⸗Geſellſchaft in Barmen.] Die vierte 
und letzte Rückſtändige Ratenzahlung von 20 pC. iſt mit 29 Thlr. per 
den 6 pCt. Zinſen vom 15. Mai c. bei der Geſellſchaftskaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 


Verlooſungen. 
1860er Stagts⸗Looſe.] Bei der am 3. November 1873 im Beiſein 


der Staats ulden⸗Controlscommiſſion des Reichsraths öffentlich vorgenom⸗ 


menen 27. Berloofung der Gewinn ⸗ Nummern der Schuldverſchreibungen 
des k. k. öſterreichiſchen fünfprocentigen Staalslotterie⸗Aulehens dom 15. 
März 1860 per 200,000,000 Gulden in Oeſterreichiſcher Währung wurden 
aus den verloſten 75 Serien Nr. 387 557 894 1234 1614 1834 2019 2256 
2298 2329 3147 3715 4185 4382 4624 4700 4897 5227 5435 5595 5606 


5807 6075 6578 6817 7129 7170 7380 7423 7768 7876 8121 8441 8702 


8728 8832 9012 9126 9330 9384 10077 10308 10773 10825 11046 11191 
11394 11583 11609 11900 12080 13208 13592 13714 13789 14097 14128 
14653 14895 15145 15684 15857 16187 16434 16591 16788 17844 18154 


18258 18298 18328 18560 18912 19374 und Nr. 9723 die nachſtehend ver⸗ 


ichneten 50 Gewinn⸗Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinnſten in 
Oeſterreichiſcher Währung gezogen: 
und zwar: 3 

fe der Haupttreffer mit 300,000 fl. auf Serie 5606 Nr. 14; ber zweite 
Treffer mit 50,000 fl. auf Serie 2329 Nr. 1 und der dritte Treffer mit 
25,000 fl. auf Serie 16187 Nr. 12; ferner gewinnen: 

je 10.000 fl.: S. 11583 Ne. 10 und S. 15145 Nr. 2: weiters gewinnnen: 

je 5000 fl.: S. 387 Nr. 4, S. 1234 Nr. 17, S. 4624 Nr. 1, S. 5227 
Nr. 2 und Nr. 8, S. 5435 Nr. 5 und Nr. 18, S. 5595 Nr. 5, S. 9012 
Nr. 15, S. 9330 Nr. 4, S. 10308 Nr. 9, S. 11191 Nr. 15, S. 14097 Nr. 
17, S. 14653 Nr. 3 und S. 18154 Nr. 11. 

Und endlich gewinnen je 1000 Gulden S. 1834 Nr. 15, S. 2019 Nr. 1 


und Nr. 2, ©. 2329 Nr. 11, S. 5606 Nr. 17, S. 7380 Nr. 1 und Nr. 4, 


S. 7876 Nr. 2, 11, 14 und 16, S. 8121 Nr. 10, S. 8728 Nr. 10, S. 9126 


Nr. 3, S. 9330 Nr. 9, S. 10.308 Nr. 2 und 4, S. 10.825 Nr. 17, S. 
11.076 Nr. 5, S. 14.007 Nr. 20, S. 14.653 Nr 6 und Nr. 10, S. 14.895 
Nr. 12, S. 15.145 Nr. 20, S. 17.844 Nr. 1, S. 18.298 Nr. 4, S. 18.912 
Nr. 9, S. 19.374 Nr. 1 und Nr. 4 und endlich S. 19.723 Nr. 3. 

Auf alle übrigen in den obigen verloſten 75 Serien enthaltenen und 
bier nicht beſonders aufgeführte 1450 Gewinn⸗Nummern der Schuldver⸗ 
schreibungen entfällt der geringſte Gewinnſt von je 600 öſterreichiſche 


Währung. 

117 Eiſenbahn⸗Prämienanleihe des Herzogthums Oldenburg von 

en 40 Verlooſung vom 1. November 1873. Auszahlung vom 1. Februar 
ab. 

à 10,000 Thlr.: Nr. 40062. 

à 1000 Thlr.: Nr. 69910, 

a 250 Thlr.: Nr. 11162 11695 und 35178. 

3 100 Thlr.: Nr. 43427 64834 76706 78528 und 97622. 

a 60 Thlr.: Nr. 247 1797 52433 58535 69877 71409 76663 91764 
93334 und 119281. 

a 40 Thlr.: Nr. 387 577 700 4476 6840 17096 17264 17995 18792 
19535 20197 20367 24330 31067 35262 38168 39264 40359 41146 42893 
43207 46787 47844 49129 49196 50264 52687 53070 54563 59970 61208 
63329 64671 64957 65790 66639 69753 71172 72499 73260 75152 75627 
75700 77424 78592 81414 81436 81603 85524 86092 91873 93764 93774 
105453 106217 106639 106751 107186 109996 110461 112652 113581 
114236 115514 118018 118049 und 119344. a 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Waagthalbahn.] Am 1. November find, wie uns mitgetheilt wird, 
auf der Verbindungslinie Ratzersdorf⸗Weinern Unruhen unter den der ſla⸗ 
viſchen Einwohnerſchaft von Ratzersdorf angehörigen Arbeitern ausgebrochen. 
Um zu verhüten, daß die Unruben größere Dimenſionen annahmen, wurde 
Uilitäraſſiſtenz eingeholt. Die Ruhe wurde alsbald vollkommen hergeſtellt, 

Nadelsführer find verhaftet. Der Betrieb wurde in keiner Weiſe geftört 
lehrten die Züge pünktlich. 


te 
Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau⸗) 

Berlin, 4. Novbr. Eine königliche Verordnung von heute beruft 
den Landtag der Monarchie auf den 12. November ein. Das Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt in fortſchreitender Beſſerung. Die Ernennung 
Blankenburgs zum landwirihſchaſtlichen Miniſter fol noch vor der Land⸗ 
tagseröffnung erfolgen. 

Berlin, 4. November, Gewählt wurden: 1. Wahlbezirk Loewe⸗ 
Calbe, 692 von 697 Stimmen; Klotz 680 von 682; Pariſtus mit 
489 Stimmen. 2. Wahlbeziik: Runge 744 von 761 Stimmen; 
Stadtrath Zelle 735. 3. Wahlbezirk: Virchow 691 von 709; Kerft 
585 von 706 Stimmen. 4. Wahlbezirk: Eberiy 645 von 655 
Franz Duncker, 461 von 650 Stimmen. r j 

Kreis Erfurt, Stadtr. Weber (Berlin), nattonalllberal. Stadt Caſſel, 
Ober⸗Appellraih Bähr, nationalliberal. Stadikreis Wiesbaden, Appellrath 
Petri, Foriſchritt. Stadtkreis Krefeld, Louis Leyffardt“ 
nationalliberal mit 102 gegen Auguſt Reichenſperger 
98 Stimmen. Stadikteis Potsdam, Geheimrath Wulfsheim (Berlin), 
nationalliberal. Stadtkreis Stettin, Oberlehrer Schmidt, Foriſchriit. 
Weſthavelland, Oberregierungsralh Diederichs. Marienwerder, Kauf 
mann Hobrecht. Ratbenow, Prediger Schumann, ſämmilich national⸗ 
liberal. Stadtkreis Hannover, Obergerichtsanwalt Laporte, national: 
liberal. Sigmaringen, Kreſsrichter Kleinſorge, liberal und Gaſtwirth 
Schmidt. Wetzlar, Kreisgerichtsdtrektor Stelzer altliberal. Moers, 
Legatlonsrath Aegidi mit 112, gegen Schorſemer⸗Alſt mit 100 Stim⸗ 
men. Fulda, Hecrlein, Centrum. Frankfurt a. M., Lasker, gewählt 
mit 212 Stimmen. Köln, v. Roland, natfonalliberal und Pauls 
Fortſchritt. Magdeburg, Lasker und Zuckſchwerdt, naiionalliberal. 
Genthin, Staatsminiſter Bonin, natlonalliberal. Königsberg i. Pr., 
Bendler (Katharinenhof); Pritzwalk, Rechtganwelt Raſche, nationalliberal. 
Inſterburg: Saucken⸗Julienfelde Foriſcheltt, Frentzel Foriſchritt. Stade: 
Hofbeſitzer Schoof, natlonalliberal. Hersfeld: Commerzlenraih Braun, 
nationalliberal. Pinneberg: Appellrath Schütt, nationalliberal. Tilſit: 
Stadtrath Bernhard, Foriſchellt, Kreisgerichtsraſh Droeſe, Fortſchritt. 
Neuhaus⸗Oſte: Benn igſen, nationalliberal. Greifenberg (Pommern): 
Landrath v. Köller und Hauptmann Neſte. Dietz, Naſſau: Ludwig 
Born, Foriſchriit. Montabaur, Naſſau: Dr. Lieber, Neuconſervatio. 
Bonn: Landgerichtsrath Keßler, Centrum. Giffhorn: Advokat Kirchhof, 
Particulariſt. Göttingen: Kronanwalt Köhler, natſonalliberal. Haders⸗ 
leben: Kiyger⸗Beftoſt, (Däne). Greifswald: Krelsgerichtsrälhe Wendorf 
und Kerp, beide natlonalliberal. Nordhauſen: Mühlenbeck, Fortſchritt. 
Celle: Holzhändler Brelie, nationalliberal. Dannenberg, Hannover: 
Regierungsaſſeſſor Kuſtzig, nationalliberxal. Uelzen: Kreishauptmann 
Albrecht, nattonalliberal. Löbau: Lyskowski (Pole). Düſſeldorf: Land⸗ 
gerichtsraih Rübſamen, Advocat Bieſenbach, beide elerical. Eckernförde: 
Kreisgerichtsrath Bongſchmidt, nationalliberal. Hanau, Heſſen: Ziegler, 
natlonalliberal. 

Oſterburg, Stendal, Brandenburg: Miniſter Falk und Regierungs⸗ 
raih Haacke. Genthin (Sachſen), Kreisgerichtsrath Keßler. Lands⸗ 
berg a. W.: Miniſter Falk. Lüneburg: Stadiſyndikus Lauenſtein 
(nationalltberal). Hagen (Weſtphalen): Eugen Richter (Berlin). 

Altona: Rechtsanwalt Was burg (Fortſchritt). Homburg: Fabrikant 
Klotz (Foriſchritt). Frankfurt a. M.: Schrader, Stadtgerlchtsrath 
(natioualliberal). Wenlburg, Johann: Kraft (Fortſchriit). Rendsburg: 
Gutsbeſitzer Wachs (nationalllberal). Halle a. S.: Juſtizrath Fritzſch 
(Überal). Amtmann Renecke (liberal). Sie gen: Miniſter Achenbach 
Hirſchfeld: Miniſter Falk, Kreis gerichtsdirector DHo (liberal). Schippen⸗ 
beil (Ostpreußen): Gutsbeſitzer Neumann, Poſegnik (nationalliberal), 
Oberlehrer Rahts. Raſtenburg, Münſter: Kreisgerichtsrath v. Hatzfeld 
(elerieal), Regierungsaſſeſſor von Herrmann. Weſel: Dr. Tackeldey, 
Emmerich (ultr.) Neuß: Appellrath De Syo (devical), Appellrath von 
Thimms l(elerical). Meitmann (Rheinprovinz): Landrath Tiedemann 
(freiconſervativ). Bonn: Franz Statz in Aachen (Centrum). Olpe: 
Ober⸗Telbunalsraih Peter Reichenſperger (Berlin). 

Rothenburg (Hannover): Kropp (nationalliberal). Stargard: Wedell⸗ 
Wehlingsdorf (conjervativ), Gutsbeſitzer Runge (nationalliberal). An⸗ 
dreasberg: Kreishauptmann Huneus (neuconfervativ). Grafenſtein: 
Ahlmann (Däne). Schleufingen: Aduclus (freleonſervatio). Schütz: 
Rasmus (naitonalliberal). Lingen: Amtsſynbicus Kochler (national⸗ 
liberal). Stade: Senator Holtermann (nationalliberal). Izehoe! 
Appellrath Kroch (freiconſervatlv). Graetz: Chlapowöky, Magzy nski 
(beide Polen). Meppen: Windthorſt. Rinteln: Kämpf (nationalliberal), 
Culmſee: von Loga (rnattonalltberal), Dr. Bergenrath (Fortschritt). 
Lehn: Conſul Lenz (nationalliberal). 

Springe: Regierungsrat) Bening (mattonalliberal). Stralſund: 
Juſtizraih Wagner, von Behr⸗Behrerhof, beide regierungsfreundlſch. 
Jaſtro (Weſtpr.): Landrath v. Brauchliſch, Kreisgerichts⸗Dlrector von 
Bismarck⸗Flalow, regierungsfteundlich. Frankfurt a. O.: Obertribu⸗ 
nalsrath Langerhaus, Gymnaſtal⸗Director Techow (nationalliberal). 
Droſſen: Kreisgerichts⸗Director Weißenborn (nmationallibera), Gutsbe⸗ 
figer Kuhlwein (freſconſervatio). Weißenfels; Georg Plſchel, Tiſchel⸗ 
Dehlitz (beide nationalliberal). Heiligenſtadt: Kreisgerichtsrath Strecker 
(Centrum), Gymnaſtal⸗Director Kramarzik (Cenzrum). Oldenburg: 
Gutsbeſitzer Fedderſen, Roſenhof (nationalliberal). Berncaſtel: Kauf⸗ 
mann Dieders (elexical), Gutsbeſſtzer Fleſch (elerical). Oſterholz (Han⸗ 
nover): Hofbeſitzer Mahlſtedt (nattonalliberal). Gamburg: Kaufmann 
Weuſthoff (nationalltberal). Croſſen: Gutsbeſitzer Casper (liberal), 
Hauptmann Schneider (confervativ). 

Klel: Profeſſor Seelig (Foriſchritt'). Simmern: Landrath Knebel, 
Profeſſor Naſſe (natfonallibertal). Coblenz: Kreisgerichlsrath Geſcher, 
Graf Schmieſſing⸗Kerßenbrock (elerlcal). Ibbenbühren: Kreisgerlchts⸗ 
director Fiſch (liberal). Stargardt in Preußen: Kreiögesichtönirector 
Worzewskl (liberal), Bürgermeiſter Wagner (freiconſervatio). Halber⸗ 
ſtadt: Guſtav Bertog, G. Struve in Berlin (beide natlonallibe rah). 
Meldorf: Dr. Lorentzen (Fortſchritt.) Hohenſſein in Oſtpreußen: Guls⸗ 
beſitzer Negenborn, Kreisrichter Radies (nationalllberal). 

Berlin, 4. Rrvember. Von den bis zur Stunde bekannten 198 
Wahlen find 68 nattonalliberal, 22 liberal oder altliberal, 34 fort⸗ 
ſchrittlich, 30 clerical, 8 conſervatlo, 7 neuconſervotio, 14 freiconſer⸗ 
vativ, 2 Dänen, 8 Polen, 1 (Hanover) Particularlſt. Der Cultus⸗ 
miniſter Falk iſt bisher vierfach gewählt, in Landsberg an der Warthe, 
Jüterbog, Stendal und Hirſchberg; Lasker iſt zweifach, in Magdeburg 
und Frankfurt am Main. 

Wien, 4. Novbr. Die Monatsausweiſe der Banken über den 
Umlauf von Kaſſenſcheinen zeigen ausnahmslos Abnahme. — Gutem 
Vernehmen nach ſind Verhandlungen über Fuſion zwiſchen der Hypo⸗ 
thekarrenten⸗, der Centralbodencredit⸗ und der Hypothekar⸗Cxevitbank 
erheblich vorgerückt. Der Actionsplan der Regierung iſt noch nicht 
feſtgeſtellt; aus guter Quelle wird beſtätigt, daß die Aufnahme eines 


Silberanlehens von 100 Millionen beabfichtigt iſt. Das Silber würde 


als Unterlage für Banknoten dienen, welche theils direct, theils durch 
Verwendung für Eiſenbahnbauten in den Verkehr kämen. 

Newyork, 3. Novbr. Der Schatzſectetäe hat Fünfundzwanziger⸗ 
Bonds zur Amortiſirung einberufen, und zwar von den fünfzig⸗ 


17,600, den tauſenddollarigen von 36,001 bis 41,000, 8 
November fälligen Zinfen für ämmllſhe Bonds betragen 30 Mil d 


Newport, 4. Novbr. Eine größere Anzahl amerikanl 1 
bahngeſelſchaften, angeblich 10 beimoßten ihren November Ir 
einzulöſen, darunter Kanſas, St. Louis, Lawrence, Deventer Aid 
von der Miſſouri⸗Paeclſtebahn garantirt find, ebenſo Port Royal, or 46, | 
peak und Ohio. Dad Actiencapital dieſer Geſellſchaften beträgt te Galtzies 


Milllonen. dreſſt Get 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeity Aalener 
Breslan⸗Neumarkt. (Breslauer Landkreis.) on 197 bent: 
Graf Limburg⸗Styrum (freiconfervatio) mit 336 Stimmen (on Weite 
Saurma⸗Jeliſch (ultramontan) erhielt 88 Stimmen) und Präſſan Nophr. 
Schellwitz mit 341 Stimmen; (Graf Saurma eshiet 7 Simm Spie us 
Görlitz Lauban. Wiedergemäßlt: Dr. Paur und 5 40 Berl 
Gedi re . : en S8 NE 
egnitz, 4. Nobbr. Gewählt Geheimrath Jacobi m M 
58, 9 9 0 Röpell (Breslau), 357 gegen 46 Sime sn ; 7 8 
Frankenſtein, 4. Noobr. Nitſche, Neu⸗Allmanns dorf, g z Bf Poſener 
Lauban, beide Ultramontane find gewählt. Nitſche legte ug 81 0 
Krätzig mit 75 Stimmen. Deter. 
Reichenbach, 4. Noobr. Gewählt: erſter Wahlgang 8. au Bar 
556 von 572, zweiter Wahlgang Kletſchke 458 von 621, din Fan 
eben begonnen. Sämmilihe Reichenbacher Stadtwahlen wurde m Türk. 
mangelhafter Liſten ungültig erklärt. * IE lum. 
Löwenberg, 4. Novbr. Gewählt wurde Michalis in dalla 1860er 


mit 342 Stimmen, Seidler in Görlitz mit 339 Stimme ih, Säle 


liberal, Graf Noſtiz und Rath Fiſcher, confervativ. = Be 
Glatz, 4. Novbr. Gewählt wurden Bürgermeifier Stuſchlenn Morist 

Glatz, frekconſervatio, Bürgermeiſter Schramm in Ratibor, Üben, Diſch. 

Kteisgerichtsrath Mundt in Mittelwalde, liberal. Su DS: | 


Bolkenhain, 4. Nov. Hier find heute als Abgeordnete ren, 
Seminarlehrer Kieſel aus Kreutzburg und Kreisgerſchtsralh Marz, 


ner aus Strlegau. 
Reichenbach, 4. Nov. Im Wahlkreiſe Reichenbach⸗Walde 


wurden fämmilice Candidaten der Uberalen Partei gewählt, ch girl 
hielten Juſtizrath Braun in Berlin 556 von abgegebenen DIE Salizi 
Kreisrichter Kletſchke in Waldenburg 428 von abgegebenen 571 h Kl! 
Geheimrath Wulfsheim in Berlin 399 von abgegebenen f 8 
Stimmen. . 
Sagan, 4. Nov. Für den Wablbeziuk Sagan-Sprotian wm 
die Candidaten der liberalen Partei, Juſtizrath Schmidt und Ki res 
gerichts⸗Director Beiſert, zu Abgeordneten gewählt. a Bre. 
Glogau. Gewählt Rittergutebeſtzer Henze auf Weichnißz m =. 
203 gegen 144, die auf Gutöbefiger v. Wiedener auf Knſegih Enie 
(eonſervatio) fielen. Paſtor Gringmuth aus Groß⸗Kriechen mit 1 Wag 
gegen 153 auf Appellrath Storch (altliberal), beide Gewählte natioſth Sr 
liberal. Pro 
Hirſchberg⸗Schönau. Das Wahlreſultat iſt liberal. Von Nn Bars 


Stimmenden wurde Unterrichtsminiſter Dr. Falk mit 275 und Ku, Nrar 


gerichtödireckor Ottow aus Landeshut mit 193 Stimmen gemäll, 5 
Beider Gegencandidat war Prinz Reuß auf Neuhof. Um 
Schweidnitz, 4. Nov. Der nationalsliberale Kreis⸗Gerichls⸗Rah gen 
Scheder iſt im erſten Wahlgange mit 259 von 415 Stimmen, HT Nat 
zweiten Wahlgange der Ritlergutsbeſitzer Nöldechen zu Abgeordneit 180 
gewählt worden. Clerſcale Stimmen zählte man 48. er. 
Winzig. (Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau.) Gewählt wurden: Nor 
Gerlichts⸗Director Gödel in Wohlau (nationallib.) und Herr v. Ehen a 
(neuconſ.) in Georgendorf. = St 
Trebnitz. (Wahlkreis Tiebnitz⸗Militſch⸗Trachenberg.) Es wut 
gewählt: 1) Miniſter Graf Eulenburg mit 303 von 369 abgege 187 
benen Stimmen (61 fielen auf v. Mitſchke⸗Collande, 5 zerſplitlen ) Lo 
2) Graf Hochberg mit 325 von 366 Simmen (31 fielen al 
Müſchke⸗Collande, 8 auf Staatsanwalt Tuſſalnt). 32 
Neuſalz, 4. November. (Grünberg⸗Frelſtädter Kreis.) Glänzendg 
Sieg der liberalen Parteien. Gewählt wurden: Regierungsratßh Haale 0 
und Graf Schack⸗Wittenau. * 5 
Brieg ⸗Ohlau. Stimmen wurden 378 abgegeben. Allnoch (Fort 81 
chritt) erhielt 320, Rittergutsbeſitzer v. Schalſcha (elevical) 53. Zweſe 9 
Wahl. Stimmen 369. Zlegeleibeſitzer Gütiner (nationalliberah en 
hielt 321, v. Schalſcha 47 Stimmen. un 
Oels. Die Reichstreuen von Kardorf, Oberbergratßh Wandler? 9 
und Kreisgerichtsrath Kleinwächter mit überwälligenden Majorktätet 1 
geſtegt. 5 
Strehlen, 4. November. Gewählt wurde: Lanbraid v. Golde? — 
fus (frelconſervalio) mit 154 Stimmen. Der Candldat der Nationale 8 
liberalen: Kreisrichter Guttmann erhielt 67 Stimmen. WE 
Oppeln. Gewählt find die elericalen Candidaten d. Donald 


Cbmiellowitz und Forfimeifter Graf Matuſchka in Breslau mi 
238 reſp. 234 Stimmen gegen Riitmeiſter Reymann (Oppeln) fick 
conſervativ mit 120 reſp. 125 Stimmen. fi 

Sreugburg, Gewählt Graf Bethuſy⸗Hue auf Bankau mil 
190 Stimmen von 315, v. Studnitz aus Schönwald mit 187 bon 
317 Stimmen (beide reich sfreundlich). f & 

Gleiwitz. Der römiſche Candidat Graf Hoverden erhielt 150, 
Kreis richter Wanjura (liberal) 71, Graf Strachwitz (eonſervallv) 60. 

Guttentag, 4. Novbr. Gewählt Graf Renard mit 197 und 
Prinz Carl zu Hohenlohe mit 197 Stimmen. 

Ober Glogau, 4. Novbr. Im Wahlkreis Neuſtadt und Falken 
berg in Oberſchleſien wurden Graf Praſchma und Deloch (Oelde 
ultramontan) mit großer Maſorität gewählt. 

Beuthen O.⸗S., 4. Novbr. Gewählt wurden Graf Henckel 
auf Romolkwitz (ultramontan), Kreisgerichtsrath Maiß in Ratibor 
(ulttamontan); erſterer erhtelt 440 von 812, letzterer 423 Dom Hal 
Stimmen. Der reichsfreundliche Candivat Solger erhielt 379% 
Wanjura 363 Stimmen. 0 

Sohrau O.⸗S., 4. Node. Im Wahlkreis Pleß⸗Robnik wurden 
die 3 Ultramontanen, Stellenbeſitzer Nliſche, Kreisrichter Gor ni! 
und Pfarrer Marx, letzterer wegen Maojeflätöbeletvigung in Ha 
gegen die regierungsfreundlichen Candidaten, Landrathsamtsverweſl 
Urban, Krelsgerichts director Zweigel und Krelsrichter Neukirchne! 
mit zweidrittel Stimmenmehrhett gewählt. 

Coſel, 4. Nov. Gewählt wurden in dem Coſel⸗Leobſchſtzer Be“ 
zurk: Pfarrer Münzer, Erbrichier Knabe und Graf Nayhaus 
alle drei ullramontan. . 

Provinz Poſen. Schroda: Kantak, Bak: Stanislauz 
Chlavowöki und Magdzinskt, Gneſen: Wierblinskt, Brei 
und Moszezenskt. Kozmin (Krotoſchin): Propſt Jazdte wok 
Llſſa: Potworowskt, Respondek, Wofkeewsky, ſämmilich Polen. 
Birnbaum: Hundt von Hafften, Kiepert, Mardenfelde (Kreis 
Poſen): Witt, Tempelhof, Meſeritz: Dr. Friedenthal und Ktels⸗ 
richter Nolte. 3 

Poſen, 4. Nov. Der Kreisgerichtsrath Döring (national-iberal) 


dollarigen die Nummern 10,201 bis 10,600, den hundertdollarigen iſt mit 130 gegen 55 Stimmen, die für Propſt Röhr (polniſch) ab⸗ 
von 30,751 bis 34,000, den fünfhunderidollarigen von 15,801 bis! gegeben wurden, zum Abgeordneten gewählt. 


Be 


N! aphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Nr a 0 5 Wo 24 . 


Ce, 4. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
a Be, Staatsb. 191%. Lombarden 93%. Jialiener 57%. Türken 
mei sbs Loose 10. Simerit. 989%, Bumän. 34% Mind. Loos 924, 
hefe 0e I 88. Silberrente 63%. Papierrente 60. Dortmunder 93. 


alizier 
fen 
4. November, 12 Uhr 30 Min: 
10 120 , 1860er Looſe 90. Staatsbabn 191%. Lombarden 93%. 
g. Ästatiener 1625 Amerikaner 98%. Rumänen 34. Dortmunder — —. 
6 : Still. 


benz: 
Aide : Nobbr. 871, Novbr.⸗December 8577. Roggen: Nopbr. 61%. 
0 bb, Deenber 628. Rüböl: Nobber 18%, Nobbr.⸗December 21. 
c Spiritus: Nodember 21, 22, November⸗December 20, 21. 
a Berlin, 4. November. [Schluß⸗Courſe.] Matt, leblos. 


„ 2 Upe 20 Min. 
Yen Ertte Senelde 5 Cours vom 4. 


Cours vom 4. . h 
ihe 101 101% |Deft. Papier⸗Rente. 60 | 60% 
ie 92% | 91% elt Silber diente. 64% 24 
Hd er Pfandbriefe 90% 90% Centralhan ...... 7% 79 
1 ie ſche Reute. 95 5 [Oeſterr. 1864er Looſe 82% 83 
4 e cn: 93% | 94% | Baier. Präm.⸗Aul. 111% 11276 
onen d rahabn 190% | 192% | Wien kun . . 7% | 87% 
we Creditactien 123 124% Wien 2 Monate. 86 87 
r ed 67% | 574% London lang 6,20 — 
zul be 75 467 een re = 7 | 91 
Anl. 40 4 arſchau 8 Tage. N 
EN ea hl: 33 | 34% | Oeſterr. Noten 87,15 | 88% 
1860er Vooſe . 89 90 Ruſſiſche Noten. 81% 81% 
; Zweite Depeſche, 2 Uhr 30 Min. 
Schleſ. Bankverein, 115 116 [K.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Actien 119% | 119% 
Bresl. Discontobauk 64% | 66 R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗ Prior. 119% 120 
Moritzhütte . -- 65 60er. ] Discontocommandit 169 175% 
Di. Sifenbahnben 42% | 45% [Parſchau⸗Wien. . 8 81% 
9.6. Eiſenbahnbed. 98% 102 |Rufj. Pr.⸗Anl. 1866 129 130 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 54 5⁴ Ruffſ.⸗Pol. Schatzobl. 78 78% 
Jaurahuͤtte . * 167% | 168 Poln. Pfandbriefe. 75 75 
Darmſtädter Credit. 147% | 149% oln. Lig.⸗Pfandbr. 64 63% 
Dherichl. Litt. A. .. 177% | 178 erl. Mechslerbant. 46 46% 
Freslau⸗Freiburg 104% | 10444 Petersh. int. Holsbl. 96% | 96% 
Bergiſche 10⁴ 104% Reichseiſenbahnbau 95 95% 
Biriiger «on... 100 100 ah Effecten .. 115% | 116 
Galizienr +...» 877688 ppelner Cement. — — 
Koͤln⸗Mindener . 142 | 143% | Hamb.⸗Berl. Bauk. 95— 95 
Mainzer. 148% 148“ Hibernia 5 112 


Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 


A Brest, Wechslerbank 


58 | 58% Wiener Unionhank. 72 73 
Bre Maklerbank 75 72% | Brest. Oelfabriken 63 62% 
Bess l. Makler⸗B.⸗B. 84 Er Centralbank. — = 
Br. Be Wechsler d. — — _ |Sdlel. Vereinsbank 88% | 89% 
Eutrepot⸗Peſellſch... — — [Harz. Eiſenvahnbdrf. 59 59 
Maggonfabrik Linie 60 63 Erdmaunsd. Spiun. 61% 59% 
Dſtdeueſche Sant... 59% | 59% Allg. Deutſche Holsb. 40% | 40% 
Prob. ⸗Wechslerbank 89% | 88% Quſſtorpvereinsb. 17 19 
FJauco⸗gtal. Bank. 78% 8% [Weſtend 15 14% 
Sſtr. Produktenbauk 28 28% DeutſchCentralbauv. 8% 875 
Kramſ ia 88% 89% 
„ Bien, 4. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Die Börſe ſchließt bei geringen 
5 Umfäpen in feier Senden. Bahnen belibi. e 
50 3. 


4. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗ j 
Aciten Certificate 326, 75 


68, 800 68, 10 
73, 60| 73, 70 
101, 25 100, 70 


1864er Lonle...... 134, — 135, 50 | Sondoenn 2 
Eredit⸗Actien 216, 25 215, 50 Galizien 205, 205, 
Nordweſtbahnn 195, — 198, — | Unionsbank 126, 50126, 50 
Nordbahn 04, — 202, — Kaſſenſcheine 170, 75170, 50 
N 143, 50 143, 50 Napoleensd or 9. 129, 12% 
Franco 44, 50 45, —] Bader Credit. = Ag: 


Paris, A, Nopbr. J Zproc. Re 
1872 91 50, 92 10h 80 40, Jian proc. Renke 56, 80, 
Lombarden 360. 
02,16, inen Fe d 
„15. Italiener Lom 14. 
— er ee 80 
ewyork, 3. Nobhr., Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗C } . 
London in Gold 106. Soldagio 777 2 Veubs ber 1985 108 en 
5% fundirte 107%. 7½e Bonds pr. 1887 1124. Erie⸗Bahn 43%. 
ae 1 8 45 60 Pa. de 14%. Mehl 6, D. 60 C. Rother 
. . „ ei i > y 
Kat Betroleum in Peilapeloiiz 10 Peiroleum in Newyork pr. Gallon 15%. 
Berlin, 4 Nopbr. (Schlus⸗ Bericht. Weizen beſſer, 


Nov. December 87%, April⸗Mai 85% — Ro 
8 agen matt, Nopbr.⸗De 
gabe 614, December⸗Jan. 62, April⸗Mai 68%. — Ruüböl: iefter, 


obember —, November «December 19, April⸗Mai 21½ Mai⸗Juni 
5 . ai⸗ 
M Ben Hau, November 21, 10, hr e 20, 1555 
Hafer: November 56%, April⸗Mai 54. 


Paris 4. Nobbr. 7 
JanuarMpril 86, 75. Pal Mae . 


86, 25. December 86, 25. Januar⸗ April 86, 75. 


[Schluß ⸗ Bericht.] 
„ dl mud, loco 10, Aff 
Stettin, 4. November. ſtil loco 11 ½, Mai 11% 


(Orig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Wetzen: 


att. pr. 
Rübdl: 
Spiritus: 


November 60, per N 
per November 18%, 
ber Loco 224, 


ie Lieferung von 1560 


. 112, 30/118, 75 C. 9 


. 0 Anleihe gi 
Italiener 59, 15, Staatsbahn 727, 50. 


%. Havaunazucker 8. Getreidefracht 13%. 
November 88, 


21%. 
April: 


{ Rüböl November 84, 25. 
i⸗Auguſt 88, —. Behauptet. — Mehl Nopbr. 
Ruhig. — Spiritus 


November 74, 50. Ruhig. — Wei Apri 
39, —. Kubi. — Weiler: Schön. V e 
A n 50 Nopbr. [Schluß⸗Bericht Weizen matt, Nov. 234. 
Ari . Roggen tubig, November 193, April⸗Mai 188. Rüböl 
„loco 62, Mai 65. — Wetter: ebel, 
Köln, 4. Nopbr. i 


Weizen feſt, pr. Novem⸗ 
obember 6, 12, 
4. — Wetter: Nebel. 


November 8417, per November⸗December — ver Frühjahr 84%. 
obember = December 60, per 
per Novbr.⸗Deebr. 18%, Früh⸗ 
per Nobbr. 21%, per Nobbr.⸗De⸗ 


4079 


cember 20%, Frühjahr 20%. Petroleum: November 14%. Rübſen: 


November —. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Der nach dem Kalender auf den 25., 26., 27. Nopbr. c. 
angeſetzte diesjährige Jahrmarkt findet nicht an dieſen Ta⸗ 


Anfaugs⸗Courſe.] Exevi gen, ſondern 


Diustag, den 2., 
Mittwoch, den 3. 
und Donnerstag, den 4. 


Glogau, am 30, Oetober 1873. 


Der Magiſtrat. 
Schiller⸗Stiftung. 


Gemäß dem 8 6 der Statuten des biefigen Schiller⸗Vereins werden die 
Mitglieder deſſelben zu einer 


General⸗Verſammlung 


in dem Prüfungs⸗Saale der höheren Töchterſchule (Taſchenſtraße), 
auf Montag, den 10. November e. Nachmittags 4 Uhr f 
ergebenft eingeladen. Zweck derſelben iſt bie Bericterftattung über bie 
Vermögens⸗Verwaltung 2. und Decharge⸗Ertheilung. [6949] 
Breslau, den 1. November 1873. 
Der Vorſtand. 
G. v. Struenſee. 


Verein „Breslauer Preſſe“ 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Läbuske's Salon. 


Aſyl für Obdachloſe. 


In Folge unſeres Aufrufs, betreſſend das Aſyl für Obdachloſe, find 
uns an jährlichen Beiträgen gütigſt zugeſagt worden: Von Lichtenberg 5 
Thlr., Chef⸗Redacteur Köbner 5 Thlr., Redact. A. Semrau 3 Thlr. Verein 
„Breslauer Preſſe“ 50 Thlr. Oskar Freund 5 Tölr. Franz Darré 2 Thlr. 
Lit. Lilienfeld 2 Thlr. Wolfskehl 3 Thlr. Trier 5 Thlr. Siegm. Troplo⸗ 
witz 2 Thlr. Siegm. Sachs 2 Thlr. Schiedewitz 2 Thlr. Dr. Silberfeld 
„ Ludw. Friedländer 1 Thlr. Köbner 10 Thlr. Buchdrucker Alt⸗ 
böft 2 Thlr. [6996 


December a. e. 


[1951] 


; nia Ural 
kon beherrscht. Geld Ten a und meit durch Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe.“ 


A. Semrau, Herrenſtraße 30. Dr. Elsner, Herrenſtraße 30. Dr. Stein, 
Herrenſtraße 20. Dr. Kurnik, Ring 24. Dr. Eras, Neue Börſe. 


riedrich Leinkauf. Hierouymus 

der. Heinrich Groll. Alexander 
Auguſt Herb. agner. 
Carl Riſch. 


Carl Müller, 


R. „Looſe zur deutſchen Lotterie“ kann die Verſendung der 


„mittag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, Reuſcheſtraße 2, Zimmer 
14304] N: 


SG 


Aus Stadt und Kreis Groß⸗Strehlitz: Adler, Polizeicommiſſari > 
Albert, Kal! Kreisſteuereinnehmer, Rathmann und Mitglied des Gelee; 
kirchenrathes. Bergmann, Küchenmeiſter. Sanitätsrath Dr. Bruck, Kreis⸗ 
phyſikus und Stadtperordnetenvorſteher. Baumeister Cador, Stadtverordne⸗ 
ter. Czerwonski, Königl. Polizeionwalt. Dannehl, Buchhändler und Stadt⸗ 
verordneter. Doering, Gefangenwärter. Dowerg, Uhrmacher. Dübring, 
Hauptmann a. D. und Poſtdirector. Dultz, Kreisrichter. Ehorn, Former⸗ 
meiſter. Fahnert, Barbier. Feuerſtack, Kreisrichter. Frieſe, Kgl. Kreisbaus 
meiſter. Goerlitz, Referendar. Grüner, Inſpector. W. Herbig, Baumeiſter. 
A. Herbig, Mühlenbeſitzer u. Mitglied des Gemeindekirchenraths. Hoffmann, 
Tiſchlermeiſter. Hübner, Buchdruckereibeſitzer u. Stadtverordneter. Ilchmann, 
Kaufmann u. Stadtverordneter. v. Kehler, Rittmeifter a. D. Kliem, Poli⸗ 
zeidiener. Klüche, Poſtamtsaſſiſtent. Kloſe, Kreisrichter. Meyer, Schueider⸗ 
meiſter. Michalel, Agent. Mosler, Kreisgerihtsrath u. Abtheilungsdirigent. 
Mottlau, Kgl. Steueraufſeher. Müller sen., Partikulier. Nobiling, Parti⸗ 
kulier. Dr. Paſſow, Arzt. L. Prankel, Fabrikbeſitzer. R. Prankel, Fabrik⸗ 
befitzer. Rau, Kgl. Kreisſekretär. von Rönne, Kreisverordneter. Roether, 
Salarienkaſſenrendant. Rohn, Kreisger.⸗Sekretär. Schmahl, Tiſchlermeiſter⸗ 
Schmidt, Stadtkämmerer. Scholz, Partikulier. Scholtz, Kgl. Kreisthierarzt. 
Schubert, Kal. Gerichtscalculator. Schubert, Feldmeſſer. Schulz, Kreisbote. 
Stockmann, Rechtsanwalt. Stoebe, Kgl. Oberſteuercontroleur. Schwarzer, 
Gasanſtaltsinſpector. Schwartzlopf, Kupferſchmiedemeiſter. 1 1 
Töpfermeiſter. Trapp, Glaſermeiſter. Ulrich, Bereiter. R. Vogel, Böttcher⸗ 
meiſter. W. Vogel, Böttchermeiſter. Weidner, Mühlenpächter. Wils, Wild⸗ 
meiſter. — pon Axleben⸗Magnus, Poſthalter zu Zawadzki. Bieler, Kgl. 
Oekonomierath zu Saleſche. Bieler, stud. jur. zu Saleſche. Bürde, Guts⸗ 
pächter zu Czarnoſin. von Graeffendorff, Gutspächter zu Sacrau. Hirſch, 
Inspector zu Kalinow. Juſtus, Gutspächter zu Warmuntowitz. von Leeſen, 
Gutspächter zu Sacrau. Müller, Gutspächter zu Neudorf. Simon, Guts⸗ 
pächter zu Kadlub. Zſchoche, Inſpector zu Sucholohna. 

Ferner nachträglich noch folgende Unterzeichnete: 

Aus Reichenbach: Schmalz, Bürgermeiſter. Hoppe, Redacteur des 

„Wanderer a. d. Eulengeb.“ Pauliſch, Kaufm. Thal, Partic. Schimpfle, 


utmacher. 
0 Aus Peilau: E. Bürn, Gutsbeſ. W. Birn, Gutsbeſ. Ernſt, the 
Girndt, Guide. Janke, Gutsbeſ. G. Liebich, Gutsbeſ. Liebich, Gutsbeſ. 
Liebich, Gutsbeſ. Liebich, Gutsbeſ. Pohl, Gutsbeſ. Linke, Gutsbeſ. Thielſch, 
Gutsbeſ. Titze, Lehrer. Thielſch, Gutsbeſ. Weber, Gutsbeſ. 
Aus Striegau: Bartſch, Kaufm. u. Staptälteſt. Conrad, Mällermſtr. 
Base Gutsbeſ. u. Lieut. a. D. Freund, Conxector. Goldſtein, Königl. 
reis⸗Ger.⸗Rath. Grüttner, Königl. ee N Hape, Kaufm. 
1 ann, Apoth. Köhler, Gutsbeſ. Krauſe, Kaufm. Kruber, Buchhalter. 
eißner, Kaufm. Merbeck, Kreis⸗Ger.⸗Sekret. Müller, Lehrer. A. Müller, 
Buchbalter. J. Müller, Buchhalter. Müſſig, Ja au Molock, Prov.⸗ 
Steuer⸗Inſpeckor a. D. Pohl, Kaufmann. Pollack, Kaufmann. Radewagen, 
Brunnen: und Röhrenmſtr. Richter, Kaufmann. Schild, Kreis⸗Thierarzt. 
Siegert, Rentier. Schiebitz. Kämmerer. Schubert, Gutsbeſitzer. Schubert, 
Reutier. Tippolt, Steuer⸗Sekretär. Tſchörner, Buch⸗ und Steindruckerei⸗ 
Beſitzer. Vogt, Photograph. — [1931] 
Die Unterzeichneten erklären hierdurch ihr volles Einverſtändniß zu der 
Adreſſe des Herzogs von Ratibor an Sr. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen treten der Adreſſe in allen ihren Punkten bei und be⸗ 
kräftigen dieſes durch ihre eigenhändige Namensunterſchrift. 
Gottes berg /Neu⸗Läßig, im Oetober 1873. ers [6997 
aeſchke, Oberſteiger. M. v. Carlowitz, Materialien⸗Verwalter. 
J. Katterle, W Schewenz, Buchhalter. Schnabel, Calculator. 
v. Henny, Regiſtrator. Emil Landſcheck, Aſſiſtent. 


Findet ſich denn keiner der Herren Bureau Beamten bei der Res 
gierung, Provinzlal⸗Steuer⸗Direction, Ober⸗Poſt⸗Direction, Rentenbank, 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direclion ꝛc., welcher eine Verſammlung zur 
Beantragung der Verlegung der Dienſtſtunden bis 3 Uhr Nachmittags 
einberiefe! — Wie viel Augenlicht würde bei dem Aufhören der 
Arbeit bei Gas ꝛc. geſchont und wie viel Beleuchlungs⸗ und Heizungs⸗ 
Material von dem Staate erſpart werden! — [6995] 


Bekanntmachung. 


In Anbetracht der maſſenhaft kaum zu bewälkigenden 90 68 au 
onje „na 
auswärts“ nur ein bis zwei Poſttage nach Empfang der Beſtellün 8: 

briefe erfolgen. 5 
Amilich bevollmächtigte General = Agentur: Importeur Schlefinger, 
Breslau, Ning 4. 


Frankenſtein, den 2. November. Geehrter Herr Redacteur! Da Sie 
bereits mehreremal in Schulſachen falſch berichtet worden find, jo geſtatten 
Sie diesmal eine kleine Rectificirung Ihres Correſpondenten in Nr. 510. 
band ie Peiſersenſchole, fowie die böbere Töchtenccule find ſdiiſc 

ie Präfectenſchule, ſowie die ere Töchterſchule find ſtädtiſche 
Schulen; die an denſelben wirkenden Lehrer ſind ſtädtiſche Lehrer. 

2) Beide Schulen find, wenn auch ſchwach, jo doch nicht „ſchlecht“ beſucht; 
der Beſuch iſt ein guter, weil regelmäßiger Beſuch⸗ 

3) 297 Dnll der Schüler beträgt in beiden Schulen nicht „ungefähr 50% 


dern 82. 

Die Unterhaltungskoſten find keineswegs „groß“, ſondern gering — 
in Betracht daß die beiden wiſſenſchaftlichen Lehrer der Prälectenſchule 
Univerſitätsbildung haben und ein jährliches Gehalt von nur 450 reſp. 420 
Thaler beziehen, für je 10 Stunden der Stellvertretung in der höheren 
Toöchterſchule pro Monat je 15 Thaler erhalten, während der frühere Diri⸗ 
gent dieſer Schule für 23 Stunden pro Monat 50 Thaler erhielt. 

5) Der Beſtand qu. Schulen iſt kein „Unglück“ für die andern Lehrer, 


— 


on 


„da von ihnen 4 mit dem Unterricht in den techniſchen Fächer — betraut 


find und dafür, wenn auch nicht glänzend, ſo doch immerhin eniſprechend 
remunerirt werden. Hochachtungsvollſt 
[6962] E. Stephan, Schulpräfect. 


Nicht zu überſehen! 


„Gegen Zahnſchmerzen. b 
Auf meine von vielen berühmten euopäilcen Aerzten atteſtirte Zahn⸗ 
Tinktur erlaube mir das Publikum aufmerkſam zu machen. Durch dieſe 


R. Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumgtiſchen Zahnſchmerzen binnen 


6 Minuten. Während meines durch Unwohlſein bedingen längeren Auf⸗ 
enthalts in Breslau bin ich zu ſprechen Vormittag von 8—12 Uhr, aba 
r. 3. 
agy Jakäb, Chemiker. 


[6985] 


Breslau — Zwingerplag. 


Das zur S. Rahmer'ſchen Concurs⸗Maſſe (P. Mühſam's Nach⸗ 


Dberfätehidge Cifenbabn, 


8 3 
folger) hierſelbſt gehörende 

Glas-, Porzellan⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
gager nebſt den Nepoſitorien und ſonſtigen Utenſilien 
im 


Der dero. — im Geſammttaxwerthe von 2668 Thlr. 25 Sgr. 9 f. ſoll mit einem ent 
R ſprechenden Procentzuſchlag im Ganzen an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 


FR Hwellen in Längen von 5 
Sredlau-Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 


berühmten Amerikaners Mr. Robin Morris und Sohn. Das Neueſte 
in Phyſik — Magie — Illuſton — Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. — 
Auftreten des Bandonjon⸗Virtuoſen Herrn Fromm. 
Anfang 7% Uhr. — Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. — Alles Nähere die Plakate. 


115 Mittwoch: Große brillante Vorſtelluug. Auftreten des welt⸗ 


Offerten ſind portofrei dogen werden können.“ — Morgen Donnerstag: Große Vorſtellung um 74 Uhr. Yon i zahlung verkauft werden. Gebote werden bis incl, den 7. d. M. von 
gie a Bing kn Weihen eden für Die Breblan Pefen d und d ed und wan Bund mehrere de fen wa Ke Gees wähtend ven Konläiunben amalchen. 7 
, i u 2 heist. Di i — Mi gl. 2 miöjtunden. ei 5 
big „um alder Eiſenbahn efen beheizt. Die Tageskaſſe im Salon iſt von Uhr Mittags geöffnet Sen e e a en u einzuſehen 
onnerstag, den 13. N M 
anbera N „November d. J., Vormittags 11 Uhr, 2 
weer de oeſebel in Genen dem c bannen den Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Der aſſen Verwalter. 11925 
erben eröffnet werden en ale Mittwoch, den 5. November a. c., Abends er Uhr, im Saale des 
), 5 


DBreölau, den 28. October 1873 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
„ erſchieſiſche Eifenbabn, 


RER Vom 15. December c. ab tritt im Localverk 
2 der Niederſchleſiſchen 5 


Vereinshauſes (Neue Gaſſe 


Debatten Abend. 


Der Vorſtand. 


Luftzug⸗Verſchließer 


i für Fenſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſtieität 
1 Fender uud neh a ne 8 eic ia San, SE 
In meiner neu eröffneten Vorbereitungs-Anftalt für ſammtliche militäri⸗ Te an icht daa teen aeaen 25 55 linder per Mete 
ſchen Cramina eröffne ich am 10. November den erſten Vorbereitungscurſus 17 Wu, Aten 1% Sor, in 5 ind Eichenſarbe 4 un 


Sgr. per 
u Ein +2 8 2 85 Meter hoer; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 16264 
Ass ni Breiwilligen-Bramen Heinr. Lewald’sche Dampfwatten⸗Fabril, P 


[6891] 


| weigbahn für den Transport 
bon Locomoſiven und Tendern an Stelle des Fracht⸗ 
IN ſatzes von 15 Sgr. pro Achſe und Meile der für 
die ſonſtigen von uns verwalteten Bahnen bereits 
1 ſeit dem 1. Juni 1871 giltige, unter dem 18. April 


e dbeſſelben ici if i 
Breslau, den 31. 5 15 1870 publicirte Tarif in Kraft. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Militär Vorbereitungs⸗Acuſtalt. 


— 


Salon Asoston. 


in meiner 76930 ee 23, III., Vormittags 


von 9—12 Uhr. 8] ientenant Barth; Breslau, Schuhbrücke 34. 


Anna Rewiger, 
Auguſt Schneider 


Hrn. Bürgermeister Zieleke in Calau. 


4080 


8 Thaler 


pio Vi 


Eine Tochter: dem Hrn. Prediger Mentzel und v. Lengerke’s E. Morgenstern, 


— Ei 
Verlobte. [4472] |Stappenbed in Lagendorf, dem Lieut. 1. Klaſſe 149. — 
Obernigk. Wandsbeck. im 1. Brandenb, Drag.⸗Rgt. Nr. 2 2 a Breslau. Ohl tr. 15 zahlt l tenen ge Bi 
r Sauer, „| landwirthschäftl. Kalender 1874. E #Brestau Ohlauerstr. 15. Ehe bacz due uni: Sufanunan | au e 
Tochter Amalie mit ler 97 PR nr 1 a Se Ausgabe mit 4 Seite w. Papier pro Tag in Leinen 23 Der. Leihbibliothek 8 ie en Saupt- gen] 9 15 
N 2 - ee: - ee 0 er 00 = i 
Se N 8 Ausgabe mit 1 Seite w. Papier pro Tag in a 1 Thlr. dentsche Ran 15 che 1 x mann. ar 1. Cl. Be 
Poſen, den 2. November 1873. 8 5355 „ und [6955] 0 UT: U Gemäßk 
Kalke der ee un dc. Stadt- Theater.: Deutscher Forst: und Jagd-Kalender ( oneusono’iteralur.. 0] 20 Bun ins vo nen] es 
Abe 25 obung mi ben Schaufler 11 9 Naur von Judeieh. 1874. I Thlr, eee EEE CME em fenerfeiten Thon, nahe de 1 1 
amburger eſten Toch⸗ in 4 A. 5 8 A e lſucht einen Compagnon zu des 
ter des Kaufmaun Herrn Salomon 1 5 85 Bi 191 teren Deutscher Garten Kalender ws Kalköfen act Obama a6 für 
Hamburger in Poſen, beehre ich mich!“ „Urlaub nach dem Zapfenſtreich.“ vom Rümpler. 1824. 1 Thlr., Preuß. Looſe 1. Kl. mit einer Einlage von 5 40 0 Zur 
aa 5 1878 Komiſche Dpereite in 1 Akt. Musik trafen soeben ein in der Buchhandlung von [6973] kaufe jeden Poſten und zahle e W. 51 0 15 formire 
. „den 2. November 5 von J. Offenbach. 9 b nd „ Orig. Loos 7 Thlr. Annoncen⸗Expedition von nie Wochen 
= Goldberger. Donners fag, den 6. Nobember. Don H. Scholtz iM Stadttheater. vegane Sendungen er: (dels & Vogler in Breslau RE Dort 
N EA en en 5 in 2 Akten. Muſik Geschätzte Aufträge werden umgehend erledigt. bitte durch Poſtmandat. [6808] ei eines Sehe . Sin 
Tochter Noſalie mi Herkn Rufen an In Vorbereitung Gratis und franco wird ferner versandt: J. J uliusburger, Breslau u koͤniglicher Beam Das 


E, Weiß hier, beehren wir uns Vers 
wandten und Freunden hiermit er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 192 
Rawicz, den 3. November 1873. 
S. Sternberg und Frau. 


Roſalie Sternberg, 
Samuel Weiß, 
Verlobte. 
Rawicz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit Herrn L. Tichauer 
aus Carls⸗Seegen⸗Grube beehren wir 
uns Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit anzuzeigen. 19371 

Bruſſowa, den 2. November 1873. 

S. Centawer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Centawer, 
ouis Tichauer. 

Bruſſowa Carls⸗Seegen⸗Grube. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Olga Kauffer, Tochter des zu Groß⸗ 
Streblitz verſtorbenen Bürgermeiſters 
Kauffer, zeige ich ergebenſt an. 

Autonienhütte, den 31. Oct. 1873. 

[1927] Theodor Pohl. 

Bei ihrer Abreiſe nach Schweidnitz 

empfehlen ſich als Neuvermählte: 
Jacob Brann. 
Klara Brann, geb. Ningo. 

Schweidnitz. 12 Breslau. 

Breslau, im November 1873. 


Als Neupermählte empfehlen ſich: 
exander 1 
Mathilde Lomnitz, geb. Friedlhnder. 


„Aſchenbrödel.“ 
Zaubermärchen von Görner. Die 
neuen Decoralionen find von Lüttke⸗ 
meyer in Coburg. 


Thalia-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. Zum 
2. Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 


Katalog empfehlenswerther Werke über 


Listüdlwylrthsechaft und Gartenbau. ren, ohne Anhang, ſucht eine 


Gefährtin mit 3000 Thlr. vici 
Vermögen. Jungfrauen oder U, ! 
von gutem herzigen Gemüth 0 
ihre Adreſſen vertrauensvoll a 
Annoncen⸗Exped. von Nudolf E 
in Breslau unter Chiffre 2 
niederlegen. Strenge Discketign 
um fo mehr zugeſichert, als ay 


Noßmarkf Nr“ . 1000 Thlr. Gehalt, in e 


Kölner i 
Dombau Lotterie. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 


. 

aa 
Bei HE. Morgenstern, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15, 3 
traf soeben ein: 


Mentzel und v. Lengerke’s 


; 12 i 2 1 Kleinſter Gewinn Thlr. 20. ; zgelt gen. 
. Hahn. Mast dan Kart Goch. lAndwirthschaftlicher Kalender f. d. J. Orig.⸗Looſe a Thlr. a er Pr Re 
r ͤ K ID Da ee £ + + w 
Lobe-Theater,. [6961] 1874, : verkauft und verſendet Wiederverkäufeg gläubit 
eee . gun 1 5 in 4 Ausgaben, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 10. J. Juliusburger, Breslau, offertren wir biermit nachſteheng BE Nader 
zur Dörſe.“ Schwank in 4 Alten i ot, ⸗Eomot, Roßmarkt h Let. illige Papiere am 
von Dr. J. B. von Schweitzer. In der Sehletter’sehen Buchhandlung H. skutseh Gegen Beifügung von 2% Sgr. 


ſende 14 Tage nach deendeler 
Ziebung amtl. Gewinnliſte freo. 


und Schreih materia 
Auswärtige Aufträge können bee 
billigen Preiſen bur gegen G 


in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstrasse, traf heute ein: 


Mentzel und v. Lengerke’s 


Border: Zum 2. Male: „Im zoolo⸗ 
giſchen Garten“, oder: n 
im Frieden.“ Genrebild in 1 Akt 


mit Geſang von Poly Henrion. 418 2 5 ische = 75 dung des Betrages oder unt 
eee ane landwirthschaftliche Kalender in vier ver- f Suttsriesonfe taurt |vuns DB Bean me voran 
ee e schiedenen Ausgaben. Lace! en De nee Mb |gfeipifte, pcs Gros, 


der Mohr von Venedig.“ Trauer 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
überſetzt von A. W. von Schlegel 
und L. Tieck. (Desdemona, Frau 
Marie Seebach.) 


Mont. 7. XI. 6 ½. R. EV. 


ſchwache in weißem Holz — I 
ſiarke Weißholz, haltbar. — Tee 
polirt Holz, gute Qualit. — % 
achtkantig polirt, Golo⸗ 
Stempel 
achtkantig, geſtreift polisi 3 Es 
Bilderbücher, per Dutzend, 


ſtrengſter Discretion. C. Hahn, in 
Berlin, Kommandautnſtr. 30. [1885] 


Der Doctor-Titel 


wird gebildeten und gut situirten 
Personen discret vermittelt. Adr. 


Bedeutende Preis- 
herabsetzung. 


urn 4 


2 5 sub Dr. B. befördert die Annonden- 7 Eu 5 
H. 7. XI. 6%. Conf. UO. I. Um mit meinem Lager fertiger [6992] Exped. von H. Albrecht, Berlin (W.), nee 1 = 1 ee 
Prov. &9 R. V. z. Fr. 8. XL Friedrichstr. 74. [6807] Bilderſibel mit ABC... — MEN 


Mäntel, Paletots, Goflume, 
Halsfleider ꝛc. 


u räumen, ſtelle ich einen großen Theil meines Vorrathes zu 
eſonders billigen Preiſen zum Verkauf. 


beſſere, a Dtzd. 12,18 Sgr. 


1 Thlr. bis 


6 ½. Qrtt. Conf. 
Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 6. November, 
Abends 6 Uhr: 


Herr Geheimer Medieinal-Rath 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1863] 


332 
Prof, Dr. Göppert: Beobachtungen . 9 
Verebelicht: über Einfluss der Kälte auf Pilansen end * Verderbliche Krippelbilder, Ankleide⸗ 3 £ 
Rönigliher Beer linfpechor o Leun 5 r Gewohnheiten, fen cd ae EBeRe a 
Aline Bonſtedt, Kaufmänniſcher Verein. 0 6 geheime terfiguren, Modellirbogen, gelöſo 
sie 20 Oel Freitag, den 7. November ) 7 F Solbatet, e Thien St 
. ? : 5 . er Ar agen, Verſe, iere, Ko 
| Abends N ubr, im leinen Saale] Schweidnitzerſtraße GLS, HF de dane de. Sache, Eheiterbiier — 
5 dt d den die er- der neuen Börſe: Vortrag des 1 . Etage. Bu stehenden nervösen oder e Landſchaften, uncolorirt. 3 0. 
wandten un Freunden die Herrin Handelskammer ⸗Seeretär körperlichen Schwäche- bunt 4 - Di 
ebene Mitiheilung, daß meine liebe Dr. Wol Eras, über di zustünde, wodurch alle Couceptpapier, gut p. Bin. 11 - Pr. 
van Mare geb, Kindler, eue] Pr. Wolfgang Gras, über bie Hoffnung auf Nachkom- Canzleipapier, pe. Ballen Frey 
bon einem Knaben glücklich enſbun⸗ Reform des Ackiengeſellſchaftsrechts menschaft zerstört und weiß u. nicht durchſchlag. 14 bt du 
e e men 1 de be benen. e ee e eee 
5 5 . ährdet wird, finden in ‚linirip. 8 
Emil Thomas. e Direct aus England dem berühmten Origi- R 924 18 24 Sgr. 115 3 12 nad 
Die deute Nacht 1 Uhr erfolgte Llebich's Concert -Saal. nal - Meisterwerk „Der Jer Federhalter, per Groß, es 
glückliche Entbindung meiner lieben Donnerstag, den 6, November: find eingetroffen Jugendspiegel“ tactvolle glatterStielm.Stablhülfe — 12 derer 
Frau Nina, geb. Korn, von einem Walzer-Coneert der Breslauer und diserete Behandlung. foot Ste, We le — 1 Bi 
eſunden Knaben, zeige 10) 10 7 jeder Condert- Kapelle. Anfang 7 Uhr. — Kalten e 55 ge 86 berkaßten, 1 1 alle 1 zn i 
ae Meldung, biermi 188005 Entrée & nr 55 % Sgr. 19970 EISe- ecken 11 ls hel, en 99 5 S 1 — 10 4 80 
be vn ae dee eus lus ber, Mee Nen, 5 
2 in Berli & v. Holz pol. m. Schnäpper 1 55 
. a e I Jupen und wollene Westen 8 J Geid- und Süberpavier, # ® 
} d 1 argarethenſtraße 7. ; ; ber Bucht... — 8 
War dunn een Fabel, etufigten ber tende. mit Aermeln, . Karten ver gend Fe 
Gareiine, ae, Bitter, dee OCarinen-Künstler- (anerkannt beſtes Fabrikat) Des Welbes Reize. %eisun sosgei, ii, = 
BD nalen 27 ae 118751 Gesellschaft. ſowohl in Stoff, Fagons und fauberer Arbeit. Se en 8 1 En 
reslau, DER 7. . Abbild. für 1 Thlr. 2 Ser. f Notizbücher, Dutzend, wen 
Die Hinterbliebenen. 5 Grosses Goncer t Die Jupen find auch als Comptoir, Negligé⸗ und Hausröcke 88 b. Schwahe, en mi Solprehung. — m 
kurzem Krankenlager ſtarb von der Kapelle des 11. Regiments, f ö dieſ. größer, 10 Sgr. 22 u. — 25 
ele Feld, unfere Heu Gattin, Kapellmeiſter Joh. Peplow. e e 667 98 deinwand 1 Thlr. i. 
eee ee Me | 
au Clara Haarwitz, geb. ; . 4 Sgr. i ier, 15 
0 Billets & 3 Sgr. find bei den Herren bet. weiß u. gut 7/ Thlr. um 
nach a glace Ehe, Arnold, Kornecke, Klotz & Comp., Eduard Littauer wünſcht ein Apotheker an einem 0 is . % 25 DR 10 bert 
im 37ften Lebensjadre. Sie war| Schmweinnigerftr. 17/18, Paul Fuhr⸗ 5 2 beſtehenden rentablen Unterneh⸗ Quart ſind die dopp. Preiſe. 9 12 
der Stolz ihrer Familie, der fie un⸗ mann, Blücherplatz, und R. Wachs⸗ Ning 27 (Becherſeite), men ſich thätig zu betheiligen, J Papierwäſche, (10% Rab.) u Me 
vergeßlich dieb [4483] mann, Mauritiusplatz 5, zu haben. 8 Schweidnitzerſt Cd rip. ein ſolches zu erwerben. 1 Grß breite Umlegekragen 1 210 Me 
Stettin u, Breslau, am 4. Nob. 1873. 2 I 6 zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Edle. 267 be de due Keb 204 fd k 0e a 19 2 
bliebenen. ri efördert die Annoncen: . Heine 9Sar. größ. — 165 
e 8 = 2 ei. Expedition von Nudolf Moſſe | Papeterien, 1 Dtz höchſt eleg. — 25 * 
Een 18700 10 1 Heute in Breslau. 6935 Kab A ( arton, 2 1 
eut Fr r. perſchie N g J. Sa) DDEERGERTEN Dar uit 48, 60, 100 u. 120 St. — a0 
ie mel e ed „ OTODEE Se ypothekariſche Darlehne | en e e 3 
1 „ hi 5 A U. % N. 
Großmutter, die verw. Oberamtmann A. Kuſchel. } g Th Siegellad, per Pfund, 
Johanng Berger, geb. Karſchner, a 5 auf 10000 80 1 ef alnſſch 2 De ledoch ir 10,000 lr. aue Dial 16 u 32% 
im 72. Lebensjahre. 11926 Geſan 8⸗Vorträ unter 10, r., gewährt die Cölniſche Leben ER . 6 ter ((Packlac, per Gentner, 
Beerdigung: Mittwoch, den 5. d., N 0 Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [5758 a 15 zur n Gene 8 Thlr. 10 Sgr., 13 Thlr. 
Nachmittags 2 Ubr. der Tiroler e chaft Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. = uc große 86865 10 Sgr. und 16 20 
Nam dan, gh und Nees, An an J Uhr [6925] iges & Schaefer Herten werben nuner Chir ec ene 29 — 
See dee een ee eee General⸗Agenten der Comeordia. || e n e e et 
Jamilien⸗Rachrichten Breslauer 5 N Niemerzeile) Nr. 15, Bresl. Moſſe in Görlitz erbeten. Schreibebücher, per Groß, 
m or. Bauch in Dang wit Fel. Aetien⸗Bier⸗Brauerei. Bureau am Rashhaufe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 82 Geb See. 1 2 
enjeur Hr. Bauck in Da f a 3% Bg. 2 Thlr 12 gr. u. 3 1 
l 5 Täglich [6987] 72 PP 9 
gent m Fe dee Großes Concert Röhren aller Art een der egen 1 2 
ng Nen Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 1 Gas, 1 5 0 Be, en, Be a fur B 10 65 1 Judlin schen Se d e 8 115 2 10 
im 1. Rhein. Hul.Megt. Nr. 7 Hr. A (Verl, Möhren für Suderfabriten, Brauereien und Chemifche Bahriten, An Wechſel, Duittungen ze. 
See eee e Zur Kirmes auch von Kupfer, Sen und Blei, fämmtliche Verbindungsſtücke und chem. Bald a halt pr. Mille 2 Thlr. und. 3 10 


v. Diergardt in Bonn. Hr. Dr. med. 
Ralhmaun mit Frl. Ida Königsdörfer 
in Berlin. ; 0 
Verbindungen: Königl. Kreis⸗ 
Schulinſpector Hr. Dr. Bonſtedt mit 
rl. Aline Pleſch in Schneidemühl. 
Prem.⸗Lient. im 1. Hann. Ulan.⸗Regt. 
13 Hr. Graf Oeynhauſen mit 
von dem Buſche⸗Ippenburg in 


x 


r. Kreisrichter Höfer mit 
15 19 nn 5 5 
Ein Sohn: dem Hrn. 
th in Neuſtettin, dem! E. C. 38 in d. Exp. d. Bresl. Big. 


Heinr. Bitter 
& Mallenbach, 


Papier⸗Handlung em gros, 
Nr. 12. Nicolaiſteaße, Nr. 12 

neben dem Hotel zum Weißen Roß. 

1 feines hieſiges Putzgeſchäft il 
ſofort unter es Bedingun 
gen zu verkaufen. 

Offerten unter B. K. 40. Exp. d. 

1 Bresl. Bat. 


Werkzeuge, empfiehlt 


[6816] 
de Röhren⸗Jabrik . Albert Hahn, 
Düſseldorf und Werlin, sötingsm. 12—14. 


Bewährtestes Mittel gegen Gliedlerreissen, Gicht und 
Sumatismus: [6957] 


Zeh i 
Thüringer Waldwoll- Oel 
aus den Nadeln von Pinus silvestris. — Flasche a 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59 (F. Reichelt). 


F. Gruner in Berlin 
befindet ſich bei J. I. Richter, 
vorm. Ang. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Theater. 

Alle Arten Kleidungsſtücke 
werden unzertrennt ohne Gefahr 
des Einlaufens chemiſch ge⸗ 
reinigt. 1155 [5583] 


in Roſenthal, 


Mittwoch, den 5., und Donnerstag, 
den 6. November. 
Vorzügliche Brat⸗ und Leberwurſt, 
ch andere gute Speiſen und Ge⸗ 
ata Ki empfohlen. 


Seiffert. 


in Primaner (Gymn.) w. Stun: 
0 zu erth. Gef Offerten sub 


eglaubigung 0 
15 und Sterbefälle in 
Verordnung vom 
Geſetzes vom 
ionen 


7 


hütte N, 
Gemäß 


Preis- Courants 
Briefen 


\Briefköpfen | 


Servielten 


6e ee 
Aatelocals feſtgeſetzt. 


tober . 
Siadtgerdchts⸗ 


Contobüchern 
Cabellen 


und 


Dissertationen. 


110 ve loren gegan 
eblich verlo . 
ekaunte Inhaber des⸗ 
lle Diejenigen, welche 
5 Ceſſionarien, Kann 
2 Flaute 
grun 
} ofort, ſpät 
ban 20. Februa 
4 Sachs Kath Steg ert im Zimmer 
0 1 475 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
ichts⸗Gebäudes RR 
ſichenden Sermine borzulegen, wibti 
falls das Spa:fallenbuch für kraft⸗ 
erklärt werden wird. 
Breslau, den 31. October 1873. 
Königl. S 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Apotheker Max Grodzki 
gebörige Haus am Ringe und Apo⸗ 
theke Nr. 34 zu Glatz ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 3. Jannar 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 15, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nicht, bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 354 
Thlr. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
wölbt die 5 dee e 
eiragen worden. gungen, etwaige Abſchätzungen un 
Die dem Buchhalter Auguſt Will⸗ andere das Grundſtück betreffende 
Mann von der Eingangs bezeichneten Nachweiſungen können in unſerem 
Handels⸗Geſellſchaft ertheilte und sub Bureau I. während der Amtsſtunden 


N tadt⸗Gericht. Abth. I. 
TTT ͤ . 
N Bekanntmachung. [1954] 
Als Procuriſt der am Orfe Frei⸗ 
burg in Schl. ſien beſtehenden und im 
Regiſter sub Nr. 27 

Firma: Productiv⸗Ge⸗ 

der Uhrmacher von 
H. Endler & Comp. ein⸗ 
elragenen, der genannten Handels⸗ 
Beſellſchaft gehörigen Handelseinrich⸗ 
ung, iſt der Kaufmann Herrmann 
Fblefeldt zu Freiburg in unſer Pro⸗ 
en⸗Regiſter unter Nr. 43 heut ein⸗ 


— 


26 unſeres Procuren⸗Regiſters eingeſehen werden. Rath Wendel „Zum 1. Januar 1874 iſt bierſelbſt Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
getragene Procura iſt zurückgenom⸗ A gie welche Eigenthum zu erſcheinen. 1 e e e matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


n und im Procuren⸗Regiſter heut 
öſcht worden. 

Schw idnitz, den 31. October 1873. 
önigl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1955] 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter sub 
„277 eingetragene Firma Carl 
ey & Söhne zu Freiburg i. Schl. 
it durch Vertrag auf den Juwelier 
Alwin Frey zu Freiburg i. Schl. 
Abergegangen, dort gelöſcht und dem⸗ 
chſt dieſelbe Fama „Carl Frey & 
ohne“ zu Freiburg i. Schl. und als 
deren Inhaber der Juwelier Alwin 
Frey zu Freiburg i. Schl. sub Nr. 342 
des Firmen⸗Regiſters, heut eingetra⸗ 
gen worden. 
Schweidnitz, den 31. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abthlg. I. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die der verwintweten Müllermeifter 
Thereſia Nonkel, geb. Grüner, und 
der verwittweten Müllermeiſter Jo⸗ 
ana Nonkel, geb. Schilowski, zu 
Grunau gebörigen Gärtnerſtelle Nr. 4 
And die Müßlenbeſitzung Nr. 7 zu 
Grunau ſollen im Wege der noth⸗ 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
theken buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ug de 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 5. Januar 1874, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 15, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Glatz den 24. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Felſcher. [1950] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Theodor 
Eckert zu Zduny iſt der Apotheker 
Schramke zu Zduny zum definitiven 
Verwalter ernannt worden. [1953] 

Krotoſchin, den 17. Octbr. 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 


wendigen RN 
amm 2. December 1873, Vormit⸗ e 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗] Königl. Kreis⸗Gericht zu Grünberg. 


neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
erem Gerichts⸗Gebäude Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
berlauft werden. 
Zu dem Grundſtück Nr. 4 Grunau 
gehören 1 Hectar 74 Ar 50 Quadr.⸗ 
Meter, zu dem Grundſtück Nr. 7 
Grunau 7 Hectar 45 Ar 90 Quadr.⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt erſteres bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
bon 14,22 Thlr., bei der Gebäude: 
euer nach einem Nutzungswerthe von 
Thlr., . bei der Grundsteuer 
Rach einem Reinertrage von 48,2 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 40 Thlr. ver⸗ 
Anlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
de neueſte Hypotheken⸗ Schein, die 


„Abtheilung. 

Grünberg, den 1. November 1873, 

Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Grün⸗ 
berger Actien⸗Bier⸗Brauerei und 
Sprit⸗Fabrik 05 Grünberg iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf 

den 15. September 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Krauſe, 
früher in Breslau, jetzt hier, beſtellt. 

Die Gläubiger der gedachten Ge⸗ 
ſellſchaft werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. November d. J. 

Vormittags 11 Uhr, in unſerem 

den den 0 25, vor 

em Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 

Han el ine ih 5 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Porſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſo wie event. die Beſtel⸗ 
lung eines einſtweiligen Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 


1 


x 
beſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
twaige Abſchätzungen und andere das 
5 Brunpftüd betreffende Nachweiſungen 
nnen in unſerm Bureau II. während 

der Amtsſtunden N werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Wer anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ ſchuldner etwas an Geld, Papi 

12 9 bedürfende, aber nicht einge oder anderen Sachen in Vest het 
18 kfagene Realrechte geltend zu machen Gewahrſam haben, oder welche ihm 
baben, werden hiermit aufgefordert, etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
10 Leſelben fie Vermeidung der Präclu⸗ Nichts an deuſelben zu berabfalgen 

fun ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ oder zu zahlen, vielmehr von dem 

mine anzumelden. . [1544] | Beſitz der Gegenſtände 

h, . Das Urtheil über Ertheilung des bis zum 1. Deeember 1873 

4 B00 wird einſchließlich 

en 105 „December 1873, Vormit⸗ dem Gerichte oder dem Verwalter der 

05. ag8 11 Uhr, in unſerem Gerichts- Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 

gebäude, Zimmer Nr. 6, von dem mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 

ni un Subhaſtationsrichter en zur Concursmaſfe abzu⸗ 

Mm 1 en. iefern. 

e Baker, | rin am aacntte 

pt "Geriät, elben gleichberechtigte iger des 

Der ann Gemeinſchuldners haben von den in 


zur Anfertigung sämmitlicher 


187581 115 5 En 1 1 ae 1 c 1 
: : 5 i änder vielfältig unzweckmäßig nachgema 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 10 an ne 185 ; 
gleichlautenden Annoncen angepriefen werden. 
nur Anzeige zu machen. Bekanntmachung. ch warne darum Jeden, im Kaufe vorſichtig zu ſein, invem ich 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 


Bli 
bei uns ſchriftlich oder 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
nellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals, insbeſondere auch eines 
definitiven Verwaltungsrathes, 


zur Anmeldun 


4081 
Jeitung. 


2 


ee, den 5, November 


Glückliche Erfindung 


für Bruchleidende und an Muttervorfall Leidende. 


Es iſt mir gelungen, ein Bruchband zu ermitteln, welches bis heute 
an Bequemlichkeit des Tragens und Zurückhaltung des Beuches 
ſich als das beſte bewährt hat. 

Dieſes neu erfundene und verbeſſerte Bruchband, welches ohne 
Feder iſt, alſo nicht geniren noch brechen kann, worüber faſt alle 
Leidende klagen, kaun ungenirt beim Schlafen getragen werden, um 
allem Verhängniß vollen entgegenſtehen zu können. Durch immer⸗ 
währendes Tragen kann der Bruch nie hervortreten, die Oeffnung 
bleibt dadurch fortwährend geſchloſſen, die Hauptſache iſt alſo unbe⸗ 
dingt und ohne Zweifel, daß das richtige Tragen eine Heilung oder 
Verwachſung herbeiführen muß. Durch vie beſondere Conſtruction 
der mechaniſchen Pelotie hält daſſelbe die ſchwerſten Brüche zurück; es 
dient für Leiſten⸗, Schenkel⸗ und Nabelbrüche 2c, it viel dauer⸗ 
hafter, wie alle anderen Bruchbänder, und nicht theuer⸗ 

Jedem, welcher an dieſem Uebel leidet, rathe ich, daſſelbe anzu⸗ 
ſchaffen, beſonders weil man weiß, was dieſes Uebel für ſchwere Fol⸗ 


gen haben kann. 

3 vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung 
Garantirte der ſtärkſten Muttervorfälle durch den hypogaſtri⸗ 
ſchen Gürtel ohne Feder. 

Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt exiſtirenden derartigen Inſtru⸗ 
mente, iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paß! für alle Taillen, 
wird über dem Hemd getragen und hält auf vortreffliche Weiſe ſelbſt 
die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. Jede Dame kann ſich 
denſelben ſelbſt anlegen, ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, 
arbeiten und reiſen. 


x Programmen? 


Karten 
Driefeounerfs 
Gedichten 


BRESLAU 
Ohlauer - Strasse Nr. 58 


zut „goldenen Kanne“ 


Formularen 


Prosperten 


empfiehlt sich 


Druck- Arbeiten. 


Warnung. 


„Zu“ Verpachtung des Skraßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, welche 
auf den Plätzen [1942] 

8. an der Birnbaum'hleuße (Platz 
Nr. 1) vor dem Oderthore, 
b. hinter der Kirchhofſtraße auf 
dem Hinterdome, 
abgeſchlagen werden, vom 1. Januar 

1874 bis ulto December 1876 haben 
wir auf Sonnabend den 8. No⸗ 
vember, Vormitiags von 11 bis 
12 Uhr in dem Bureau VI, Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 14, (Webnerkaſerne) Ter⸗ 
min anberaumt. Ebendaſelbſt find 
ſchon jetzt während der Amtsſtunden 
die Bedingungen einzuſeben. 

Breslau, den 23 Deinber 1873. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zugleich werden alle Diejenigen, ſchon oft Gelegenheit hatte, mich von der Unbrauchbarkeit der Bruch⸗ 
bänder ſelbſt zu überzeugen. 

Den vielen Anforderungen meiner werthen Kunden nachzukommen, 
erlaube ich mir, einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich wieder am 


Donnerstag, den 6. und Freitag, den 7. Novbr., 
in Breslau, Sotel zum weißen Roß, 


anweſend ſein werde und allen Leidenden unentgeltliche Auskunft er⸗ 

theile. Gleichzeitig lade ich die geehrten hieſigen und auswärtigen 

Herren Aerzte zur Beſichtigung meiner Apparate freundlichſt ein. 
Achtungsvollſt 


©. Bellmann, 


prakt. Bandagiſt aus Hamburg. 


EEE EEE EINER — TTERTN] 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


is zum 1. December 1873 
einſchließlich 
u Protokoll 


riſt angemeldeten Forde⸗ 


[6950] 


auf den 12. December 1873, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. 
25, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


9 
bis zum 15. März 1874 
einſchließlich ; 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 27. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 25, 
vor dem genannten Commiſſar 
Kreisgerichts⸗Rath Wendel 
anberaumt. ? 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieligen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Leonhard, Rechts⸗ 
anwalt Gebhard und Rechtsanwalt 
v. Dobſchütz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 1956] 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


K 
Bekanntmachung. 


Bei dem Neubau der ſogenaunten 
Hundsfelder Brücke über die „alte 
Oder“ ſollen 670% Meter Stein⸗ 
pflaſter der Brückenfahrbahn, 400 
Meter Steinflaſter zu beiden Seiten 
der Brücke und 1436, Meter Chauſſi⸗ 
rung der neuen Straßendämme — 
letztere incl. Lieferung der dazu erfor⸗ 
derlichen Materialien — im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre 
Offerten ſchriftlich und verſiegelt 
im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Kloſterſtraße 10, im Garten: 
haus 3 Treppen hoch, ſpäteſtens bis 
zu dem 419 105 den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, anſtehenden 
Termine einreichen, in welchem Die: 
ſelben in Gegenwart der etwa enſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden 
ſoll. Die Bedingungen können bei 
dem Unterzeichneten am 7., 8. und 9. 


Gebalt von 500 Thlr. verbunden iſt. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 

ber wollen ſich unter Einreichung 

eines Lebenslaufes und ihrer Zeug: 

niſſe bis zum 20. November d J. 

bei uns melden. 1952] 
Königshütte, den 30. Det. 1873. 

Der Magiſtrat. 


Eine leiſtungsfähige 
Neſſel⸗Fahril in Wenfalen 


ſucht regelmäßige Abnehmer für 
roth⸗ und blaugeſtreifte Bett⸗Stouts. 
Offerten sub B. 4384 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin W. [6965] 


Garten⸗ und Park⸗ 
Anlagen 


werden im geſchmackvollſten und 
neueſten Style von einem tüchtigen 
Gärtner angelegt und bittet um bal⸗ 


Bock⸗Verkauf 
dige Aufträge unter Chiffre D. 4304 


an die Annoneen⸗Expedition von aus mein N Sims dorf nach Ober⸗Girbigsdorf 

Rudolf Moſſe in Breslau (6090 hei Görlitz transloeirten Stammſchäferei beginnt 

— fam 5. November. 3 
Mein Dom.⸗Gut 055 


den 400 Morgen inc. 80 Meg. F. von Mitschke-Gollande. 
ſehr ſchöner 2ſchnittiger Wieſen, eine in der Reichenbacher Vor Wichtig für Brauer 


an den Liegnitzer Kreis gren⸗ A ſtadt belegenen Wobnbäuſer 
zend, beabſichtige ich ohne Unter⸗ mit Scheune und daranſtoßendem Gar: Ein Scholzengut mit großem 
händler ſofort zu verkaufen. ten, worin ich ſeit 22 Jahren die] Kretſcham in gr. Kirchdorf an 

Gebäude gut, ganz beſonders ] Fleiſcherei mit beſtem Erfolge betreibe, frequ. Straße — auch zur Er⸗ 
ſchönes Wohnhaus. Inventar und worin ſich auch eine vor einigen] richtung einer bair. und einf. 
und Aecker im beſten Stande. Jahren eingerichtete Bäckerei befindet, Bierbrauerei — bie bier ſehr 

Offerten befördert sub X. X. bin ich Willens, wegen vorgerückten erwünſcht — vorzügl. geeignet 
10,213 die Annoneen⸗Exped. ] Alters, aus freier Hand zu verkaufen. — ar. klarer Teich ganz nahe 
„Invalidendank“ zu Görlitz. Das Grundſtück, welches auch an — bei 5 Mille Anz. ſofort zu 
verkaufen. Selbitläufer erhalten 


| 0 i gal eignet ſich zu re 15 
I ijieder gewerblichen Anlage. irecten Beſcheid d. M. M. 46 
Rittergüter, von 300 — 1000 Exped. der Bresl. Jig. [1935] 
Morgen, in Schleſien und Herzogthum 


„Selbſtkäufer wollen ſich direct an 
mich wenden. n NSS Gin Deſiillations⸗Geſchäft 
Poſen belegen, mit gutem Boden, ranz Kumze, 5 N 5 2 
e Si Diane. Se 
zu erwerben geſucht. [6983 wird von einem bemittelten jungen 


Fleiſchermſtr. 
Directe Offerten unter Diseretion Verkau ; 
sub P. V. 457 au die Annoncen⸗Ex⸗ f. fa a tan 25 bald eg 


A Ein großer Gaſthof mit Tanzſaal 
pedition bon ae & Vogler und mehrere Nebengebäude, 7 Meile Geil. Offe 
in B ’ . ten sub K. R. 44 Eype 
in Breslau, Ring 29, erbeten. dition der Breslauer Zeitung. ae 


bon der Kreisſtadt, an einer der be⸗ 
Ein Rittergut Neis ⸗Stärke 


lebteſten Chauſſeen und dicht an einem 

großen Bahnhofe gelegen, welcher ſie 
im Regierungebezirk Breslau von 600 Nee e Hen 
1 110 0 Dig: ans 17 8 en gros ſehr billig bei Härtter 

egen, ſoll billigſt mi 

70000 Tölr. bei 30,000 Thlr. Anzab⸗ Aa Breslau, 1 
0 2 
Für Deſtillateure! 


zu Fabriken eignet, iſt preismäßig 
wegen Familienverhältniſſen zu ver⸗ 
lung verkauft werden. 
Keine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben hei 16766]. 


kaufen. Auskunft ertheilt der Gaſt⸗ 
H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


Bestes Petroleum, 


gereinigt & Liter 3 Sgr. 


1 
Neumarkt Nr. 


F. A. Adler, ſeimgeberg I. Pr., 
liefert alle Getreidegattungen, Leinſaaten, 
Buchweizengr 


ützen ꝛc. prompt und billigſt. 


ze Bockverkauf n 
reinblütigen Tuchwoll Stamm: 


S heerden der Herrſchaft & 1 dä f 1 ich 
Quittainen⸗Nauten it eröffnet. 


Abkunft Hoſchtitz⸗Kentzlin. Preiſe ſolide aber feſt. 
Nauten per Göttchendorf, via Bahnhof Schlobitten, im Octor. 18 


Der 


73. 


d. Mts., Vormittags zwiſchen 9 und [6953] wirih W Sauer in Glatz, Schwe⸗ 
VTV 


Breslau, den 3. November 1873. 
Der Bauinſpector. 
Roſenow. 


Auction. 
Deunerstag, den 6. November 
1873, Früh 8 Uhr, ſollen im Ho⸗ 
ſpual zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 6722] 


Das Vorſteher⸗Amt. 


Eine Kupferſchmiedewerkſtatt, alte 
Nahrung, it Familienverhällniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter B 43 in den Brief⸗ 
kaſten dieſer Zeitung. [4484] 


Err, an einer bieſigen Haupiſtraße 
helegenes Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft iſt anderweitigen Unterneh: 
mungen halber bald oder ſpäter zu 
verkaufen. Waarenbeſtand ca. 5000 


} Z. Z. 42 Brfk. 
Thaler. Gefl Offerte 14482 


Expedition in Görlitz. 


Manerziegeln 
guter Qualität aus der zus Concurs⸗ 
Maſſe des Deutſchen Central⸗Bau⸗ 
Vereins gehörigen Hubener Ziegelei 
ſtehen zur baldigen Lieferung preis⸗ 
werth zum Verkauf. Näheres bei 


E. Huber, 


Special⸗Verwalter der Concuürsmaſſe, 
Gartenſtraße Nr. 37. [4471] der Breslauer Ztg. 


[1957] 


[6914] 


REDEN "a 


J. ‚Kohn, 10 Em. Pa, 
Ka die | 


das P 


nd Pianinds 
we mehrjähriger Garantie. 


. e dablünger genehmigt Frische 

— —— Rügenwalder 
ee e 
u Dänische er Gänsekenlen, 
Au. weiße Glacd⸗ . Hamburger 
Handſchuhe Ochsenzungen 
| Cari Ski ba, Kieler 
Neuſcheſtr., Ecke Blüchergl. Sp rotten, 


Gas- 
fler 

Peltoleum⸗ 
Lumpen, 


ſowie alle 


eleuchtungs⸗ 
’ 80 iet 
empfiehlt 


Fame‘ 


Breitpreſchmaſchinen. 
Schroot⸗ u. 1 J 
Rüben 


und Sa a e 
= etſchen. 


. aller Art Moſch⸗ 

nen werden prompt ausgeführt. 
Solide Preiſe und lan re 
Garantie. (6779 


f ik prämtirt. Die Züchtung leitel 
re von Hechte und Aale, Herr Schäferet⸗Director A. Heyne ſpondent, welcher ſich auch den 1 1905 nb e 10 man Yuferti unapneid sy s 4 
Beg en W tf. P ike , Winters dorf. zum Reifen qualificirt und mit N zug re L. 8. 8 Beil 
Bichlan, Al 98 umpernike e 110 a deb per der Eiſenbrauche vertraut iſt, Nr. 200 poste rest. Breslau. [4470] 
echt Emmenthaler, und Ift von Bredlau per Eiſenbahn 1 75 767485 90 ge Auverläſſi Bu, ua, Malergei aſſe 191 
b e e mit Schaufenster 
kalk eine Neuschateller, bis Kempen, von dort mit der Pofl bbrbert di Sie nern Gd en eur beſchaft 115 55 guten Zeug⸗ 9 e 
Gogoli des Vormittags über Schildberg, fion don Mubolf mee i niſſen, ſucht Stellung als ein Keller (Eingaan un 
gegen e find; nahe 75 5 Chester, P armesan, 1 zum zu en : a 16691] Maſchnenmeiſer 1015 u een 
osé, Reg. Bezirk Polen, | um T1 + u vermiethen 
a ana ler Kräuter, n 5 im Sale 1873. a a fferten sub F. H. 1000 


in Breslau, Ring 29, sub R. A. 


Mehrere taufend Tonnen 5 
ſeſter Thon franco Gogolin find 


egen monatliche Lieferung zu ver⸗ 
fen, a 6982] 
Näheres sub P. Z. 459 durch die 
Annoncen⸗Expedition vou san 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 


inländische Fonds. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss, cons. Anl. | 4 105 B = 
do. Anleihe 4% 102 B. — 
de. Anleihe .. 4 98 B. — 
8t.-Schuldsch, . 3 92 B. — 
do. PrümeAnl. 3% 120 B. — 
Rrol.Stdt.⸗Obl. 4 987% bz — 
Schles,Pfandbr, | 3 81% bz = 
do neue + u 
do. Lit. A... | 4 92% 8 ein 
g. A. Bene 4 88% G. — 
| I 
7 Rus Jeal. — 
15 4. 0: 1 4 1a aha — 
8. —. 4 * er 
do. x B. 4 2 
Poe. Ord.-Pfdbr. 4 900 1 N A 1 20 — 
Rentenb., Bchla, | 4 95% b ; 8 
do, Posener 4 95% ba 
Schl. Er. Hilfsk | 4 — [99bB. 
Schl Bod.-Ord. 4% 88 bB. 5 
* . 5 = 


ve "Ausländische Fonds. 


er (1882) | 6 — 98% B 
do. 80 5 — 100 G. 
Fr 8. Rente En — 
de 7 0 57% B. 
Oost. Pap.-Rent. 41 — 6. 
do, Silb.-Rnt. 4½ 64 , bz — 
B do. Loose 860 — == 
do. do. 1864 — — 82% G. 
Poln. Läqu. 1b. 4 64 B — 
do. Pfahdbr. 4 — 75% B 
0. FRE: * 5 — 75% B. 
ER — 88.8 


Inländieche Elaenbahm -Stamataotien und Stamm- 
ERS sat hinäätenntiand® ! 


Br.Schw Erb. 4 


105° B. 
176 B. 


N 1647 bz 
I bd. 
119% bs 


ehen 


Schnittbohnen !! 


em Dt 97 ein vorzügliches Ser 
fund 4 3 On. 


speck- 


zur grünen \ 


Holsteiner 
Austern, 


Bücklinge 


Speck- 
Flundern 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


friſche 


‚Eidammor 
holl, Rahm 


Hummern, 
Lachs, Steinbutt, 
Kabelj Au, Dorsch, 
Schell sche, Zander, 


eblt 


Weide. 


ſolid und 
Yianoforle-Magapn 0 Bianinos sn, Si 


[6994] 


[6981] 


7 


hndorf, 


Schmiedebrücke 22. 
Breslauer Börse vom 4. November 1873. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
a Nichtamtl. C. 


Freiburger 

gere 

Opersehl.Li. E. 
do. Lit. Ben 
do. 
do. 


do. 1869 
Cosel Oderbrg. 
II. -B. 
do. eh. 8t.-Act, 
B.-Oder-Üfer‘. 


Carl - Lady? 

Lombarden ... 
Oest. Franz. Stb. 
Rumänen St.- A 
Warsch.- Wien. 


do. Stammact. 
Krakau-0.S Ob. 


te, Prior.-Obl. 


Mehr. - Schles. 
Gentr.-Prior. 
Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do, Discontob. 
do, Handels- u. 
Entrep. -G. 
do. Asklorbk. 
do.MäkL.-V.-B, 
do. Pıv.-W.-B, 
do Wechsk-B. 
Ogtd. Bank. 
do Prod.-Bk. 
Pos. Pr-Wehelb. 
Prov. Maklerb. 
Schls, Bankver. 
do. Bodonerd, 
do. ee 
Oesterr. Credit 


5 
5 


5 
5 
5 


4 
4 


5 


5 


Dom. NR 


ſendet allwöchentlich die feinſte 


| Tafel⸗Butter 


nach Sek Kst n auf Tönn⸗ 


chen à 2 


ſchen Aue Bureau, 


Paul Neugebauer, 15 


Ohlauerſtraße 47. 


Nußſchalen⸗ 


Pfd. werden im Stangen: 
Carlsſtr. 28, 
Das Bu Sell 


Extract 


von Ad. Be in Stettin, 
einzig unſchädliches Mittel zum Dunkel⸗ 
Färben grauer und rother Haare, in 
Fl. a 10, 20 Sgr. und 1 Thlr., 


Nußſchalen⸗ 
Pommade, 


fein perfümirt, a Kr. 10 Sgr., 


Nuß⸗ 


ein feines höchſt reines Haar:Del, 
welches bei längerem Gebrauch 


Haare dunkelt, 


in Fl. à 5 und 10 Sgr. bei 
G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


[1925] 


S. 


begonnen. 


ee 1 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Merino⸗Heerde bat 
Dleſelbe zeichnet ſich 
durch große Staturen, guten Beſatz ee vorzuſteben vermag, ford 
und Wollmaſſe, bei ausgeglichenem 


mitlelfeinem Wollbagre aus. 


Vock⸗Serkauf. | 
Der Bock⸗Verkauf aus meiner 1 
Original⸗Slammſchäſerel, J snitzer 
Abſtammung, beginnt am 1. No⸗ 
vembet d. J. Die Heerde wurde 
bei ker Wiener Welt⸗Ausſtellung 


1738] 


Amtl. Cours, 


101% bz 
— [102% b 


102% bz gest. 


| 101% bz 


888% b 
, 5 
191% G. 
| 331 G. 


80% 6: 


Dom. Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahnſtation an der 
Llegnitz⸗Königszelter Bahn. 


En 


Buchwald. 


Feldmäuſe!! 


Mäuſegift verſendet in äußerſt bes facturwaarens Geichält 
quemer Form mit genauer Gebrauchs bohes 
auweiſung pro Etr. 15 Thlr. [1924] 

Die debe e 


ſchütz. 


in Leob 


ee Eisenbahn - Aotien. 
| pn.98% bz 


Ausländische Eisenbahn. Prloritüts- Obligationen. 
0 Kasch.-Oderbg 


I eee eee 


Bank- Aotlen. 


835 bz 
66 A, 


56 G. 


— 


5775 B. 
58 bzB. 
5944 B. 


113K b. 
70 B. 


122% 6. 


alls 1270 


69 B. 
88 % bz [b. 
mar: Y-h 


Del, 


d.öst."Silbergul 


4082 


10 gute Maſtochſen, 
200 Sack ſchonſte 
Eßkartoffeln 


verkauft Dom. 10 a 
Leuthen. 1911] 


Stellen-Anerbicten und 
Geſuche. 


Inſertionsvreis 1% 12. Sgr die elle. 


Ein iſrael. junges Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, kaufmännisch 
und gewerblich vorgebilvet, ſucht 
Stellung als Caſſirerin u. angehende 
Verkäuferin, mit Handarbeit und auf 
Maſchinennähen gut vertraut. Bor: 
Melee Atteſte. i unter Chiffre 

. 47 befördert die ren 9364 


Brchlaune Beitung. 


Eine füchtig e 
Verkäuferin 


Geſchäft geſucht. 7 werden 
erbeten unter Chiffre P. R. 453 
durch die Annoncen⸗ Expedition von 

1 & Vogler in 169591 


Eine erfabrene [1922 


Landwirthſchaſterin, 
ine lche die aut e lügel⸗ 

viehzucht, feine Küche und Wäſche 
gründlich verſteht und einem größern 


auf einem Rittergute zu ſofortigem 
Antritt oder auch zum 1. Jau. k. J. 
geſucht. Adr. w. süb H. P. 35 in d. 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Buchhalter 


in geſetzten Jahren, für eine 
Auen mit Hotel findet 
bald Stellung. Offerten sub 
F. 4306 beſötdert die Annoncen⸗ 
1 von Rudolf 9000 
in Breslau. [69 


Ein Buch⸗ 


halter und Corre⸗ 


Ein Manufacturiſt, 
20 Jabre alt, flotter Verkäufer, ſucht 
zum 1. Januar 1874 in einer größern 
Stadt in einem bedeutenden Manu: 
. Stellung; auf 
Gebalt wird nicht geſehen. 
Adreſſen unter K. 6. 228 durch die 
Annoncen» Expedition von Hagſen⸗ 
ſtein & Vog 1 S. — 


Industrie- und diverse Actlen. 
Amtl. Cours 
Bresl. 1971 Ges. 

f. Möbel 
o. do, Be 
0. A.-Brauer. 
(Wies lex) 
do. Börsenact, 
2). Malzaetfen 
0.8 Yitactien 
agenb. G. 
Donnersmhtite 


I-} 


ein 


62 B. 
60; G. 


junge 
Moxitzhütte 
Obs. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
dö. Feuervers. 


{ do, 
d, Kohlenwk. 
ao, Lebenvers. 
do, Leinenind, 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 

iI. (V. ch. Fabr.) 

Ver. Oelfabrik. 

Vorwärtshütte 


S 


* Nane * an am 
= 


Ian 
® 
22 


Nn H 
N 
> 
— 
881 


2 S 


i 
1 


; Fremde Valuton, 
20 Fr. Stücke 8 
Oest, Währun * 5 957 9 
15 
5 
817 bzB. | 


fremd. Banknos. 
einlösb.Leipzig. 
Russ. Bankbill. | 


Weohsel - Course vom 3, November. 
e 250 fl. 1 |.141_bz | 


Eee 


do. aM 139% G. — 

Ins, Es : a = i 5 
London L. Str . 8,20% bz kr 
Paris 300 Fres. 2 80% B. — 
do. do. 2M. — = — 
Worsch. 908. R. T. 81% 8. — 
Wien 150 .. RS. 87% 8. — 
do, 18. I i = 


11 


E. 


E. 


NMichtamtl O. 


1476. 957% 


8 etz 


der für Seidenband⸗ oder Weiß: . fur mein Col 
waaren mit Erfolg gereiſt bat, WI olo 
wird bei hohem Salair geſucht. bei freier ‚S onial: 00 


ür mein Tuch⸗Engros⸗Geſchaft ſuche 
ich einen Reiſenden, der mit dieſer 
Branche genügend vertraut iſt und 
ſchon für ein größeres Geſchäft ges 
reiſt hat. 
[4479] 


Für mein Manufaktur: und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum fofortigen Antrit 


einen Commis 


moſaiſchen 8 


Für mein Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Commis 


bei gutem Gehalt zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 8 


Isidor Staub 


Ein 
verſtebt, 


des Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bald oder bis ſpäteſtens 
den 1. Janur 1874 bei hohem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 
achkenntniß ſehr erwünſcht. 
D ala. find einzuſenden unter 


1 
Ein jung 


deſtens 1“ 
e thäfig war, Anbek, 


Adre 


der Expedition der Breslauer 
Zeitung D e 


poste restante Brieg erbeten. [6971] 


T 


üchtige len ſucht auf gute 
und dauernde A 
Accord. e wird vergütet bei 
entſpre 

ftungafi 


Dresden, a ia a 28, 


bG. 


— 


eee e, 


0 
2 
8 


eee eee eee c. 


Ein Reiſender, 


Meldung. unter O. H. poste rest. 


junger Mann, der die 
einfache Buchführung gründlich 


n janger Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, der Buchführung mächtig 
ſucht zu ſeiner weiſe Ausbildung 
Stellung 5 Comptoir. 
unter P. 
kaſten der Breslauer Zeitung. [4475] 


n praktiſcher Deſtillateur, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, 
renzen, pr. 1. 
womöglich in einem größeren Engros⸗ 


Faststollangen der städtischen Merktdepateflon 


erer s 


1 ching 


95 ra und Bein 
Emil v. Meese Firſoberg ! 8 


Für meinen Sohn Si 
alt, moſaiſcher Gy ufe 
ich in einem frequen alen 
Geſchäft einer Propin 


ati 
Stelle als Lehrſ em“ 


Gefallige Diferten erbiſtet 
0 
Oppeln, den 1 Tah alen em 


in June Mann, Oper, 
Ein Beſitze der Sites ne, 
einjährigen Dienft | on zin 
Waaren⸗ Handlung ald ch n 800 
lung. Offerten werden u ng Sieh 
poste restante Ratibor abel 


Ein mit den ni 
kenntniſſen verſebener 1 r Han ll. 
wird für das Comptoir an z 
Waaren⸗Agenturgeſchäſts 


L. B. Levy. 


[1905] 
Dobrin in Daber. 


[1909] 


die per . 

oder 1. Januar als we 

wird bei hohem Gehalt für ein in Beuthen O. S Sferſen unter ee * 
Ges en dec ere wen r eee Yan 


entgegen. 


10 


Ein Sebeling, 
Sohn achth tern, 
vollen. Sprache ma In 
meinem Manufacturwaaren 5 
ſofort Aufnahme. 1 

J. Heilborn in Eofel 10 


— 
ür mein Strohhut J brilge 
ſuche ich en im 1 


wird für ein bedeuten⸗ 


atibor poste restante. 


fortigen Antritt. 
üger Mann, der min Louis Burgfeld, Blüderph 
ahr in einem Bank⸗ IT 


1 


Ein Sohn achtbarer . 
tern, welcher 921 hat, 7 
Lohgerberei zu erlernen, 


unter den günfigften Seh, 
gungen ‚geludt, 
Näheres durch 


F. Wenzel, 
Engel's Gerker 
in Leobſchütz. 


en unter Nr. 36 1095 in 


Gef. Offerten 
L. 39 bitte in den Brief 


Vermiethungen und 


Miethsgeſucht. 


e auf gute Refe⸗ 
ovember c. Stellung, 


Zu vermiethen [6977] 


Zwingerplaz 6 1 
mehrere große Geſchaͤftslocgle, 
darunter ein ſehr großes, meldet 


rbeit, bei gutem 


Hari kbeitsdauer upd 6921 0 

kei ich beſonders zu 4155 elegan⸗ 

Sächſ. Ofen⸗ und ‚Shamstie ten Wiener Café h 
waagren⸗Fabrik, ; eres Ui Mus 32 hu 


Näheres Bazar 


Preise der Cerealien. 


Gin, Thglern, ilbergroschen und Pfennige 
! pro 100 Kil m.) er 


ogramm 
Waaye feine 

Weizen, weisser .. 91 

do. gelber... 819 |— 
Roggen Ne 
Ar 73 -1-/—— 
Ee 5110) -1—1-—1—1 51 4 ——— - 5 2— 
Erben 6115 ———— 6 5 ( 508— 


Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commlsslon 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rüäbsen, 
Pro 100-Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. E 


* 


„ 725 —1 7115] 620 — 
n Rüb sen 7110) - | 61201—| 6| 5] — 
e Rüben 7 10 6 20 — 6.5 — 

Rr 7 10 — 7 610 — 
i Sehlaglein 2 9 — —1 8 — 17 —|- 


Heu 46 —48 fr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 10—10% Thlr. pro Schock à 600 Kiggr. 


Kündigungs Preise 

für den 5. November. 
Roggen 67 Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 52, 
"Raps 85. Babel 18%, Bpiritns 21. 


Böcsennotiz von Be 


”» 


— 


